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1. Hintergrund und Ziele

Der Landkreis HalBberge lasst im Rahmen eines LEADER-Projektes der LAG HaR-
berge ein Mobilitdtskonzept flir den Landkreis HaBberge erstellen. Das Vorhaben
ist eingebettet in die bereits erarbeitete Lokale Entwicklungsstrategie (LES) fir LEA-
DER mit Integrierten raumlichen EntwicklungsmalRnahmen (IRE) fiir EFRE (Modell-
vorhaben LAG HaRberge e.V. LEADER und EFRE, Bayern 2014 — 2020).

Gleichzeitig wurde der Nahverkehrsplan (NVP) fir den Landkreis HalRberge erar-
beitet, der nach dessen Fertigstellung und Beschlussfassung am 17. Dezember
2018 eine wichtige Arbeitsgrundlage fir das Mobilitatskonzept bildet.

Das Mobilitatskonzept zielt, unter Beriicksichtigung 6kologischer und 6konomi-
scher Belange, auf die Sicherung der Mobilitat fir alle Landkreisbiirger. Im Rahmen
der Entwicklung von Projektideen zum Liickenschluss im Mobilitatsystem soll da-
bei
+ auf die vorhandenen Strukturen und Mobilitdtsangebote im Landkreis,
+ auf die Ziele und Festlegungen des Nahverkehrsplans aber vor allem
+ auf Entwicklungen und Verdanderungen im Mobilitdtsverhalten (stérkere Nut-
zung von Mobilitdtsformen auBerhalb des nach wie vor dominierenden Indi-
vidualverkehrs mit Kraftfahrzeugen)

aufgesetzt werden.

Das vorliegende Mobilitdtskonzept orientiert sich daher an den Zielen fiir die Mo-
bilitdtssicherung und dem klimapolitisch wichtigen Vermeidungsansatz fiir Fahrten
im motorisierten Individualverkehr (MIV). Aufbauend auf den durchgefiihrten
Analysen, Befragungen und Beteiligungsverfahren wurden Handlungsempfehlun-
gen fur den Landkreis Hallberge zusammenfasst und priorisiert. Diese wurden in
Form von Leitprojekten konkretisiert.

Das Mobilitatskonzept und die Leitprojekte sind auf die raumliche und zeitliche
Verknipfung und Kombination der verschiedenen Verkehrstrager und Mobilitats-
alternativen ausgerichtet und unterstiitzen damit ein flexibles und durchgangiges
Mobilitatssystem zur Starkung der Region und zur Erhéhung der Lebensqualitat.

Zielbereiche dieses Mobilitatskonzeptes sind alle Mobilitatsanldsse, das heifdt die
Bereiche Schul-, Ausbildungs-, Berufs-, Versorgungs- und Freizeitverkehr. Alterna-
tive und bedarfsorientierte Mobilitatsangebote finden dabei ebenso wie MaRnah-
men zur Reduzierung von Schadstoffemissionen des motorisierten Individualver-
kehrs besondere Berlicksichtigung.

Die vorgeschlagenen Ansatze fir alternative, bedarfsgerechte Bedienungsformen,
fir die Verknupfung verschiedener Mobilitatsformen sowie fiir die Reduzierung
des MIV wirken gleichzeitig als MaBnahmen zur Sicherung der Erreichbarkeit von
Daseinsvorsorgeeinrichtungen im Sinne eines demographiefesten Mobilitatskon-
zeptes.
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2. Analyse und Bewertung der vorhandenen Strukturen
und Mobilitdatsangebote

Mit dem Ziel der Analyse und Bewertung der vorhandenen Strukturen und Mobi-
litdtsangebote im Landkreis, erfolgte eine umfangreiche Bestandsaufnahme und
Untersuchung zu Strukturdaten, mobilitditsbezogenen Daten, Angeboten in den
Daseinsvorsorgebereichen sowie deren Erreichbarkeit. Diese beinhaltete die fol-
genden Analyseschritte:

+ Analyse der derzeitigen Siedlungsstruktur sowie der derzeitigen und prog-
nostizierten Demographie,

+ Analyse der Arbeitsmarktentwicklung sowie der Handels-, Industrie- und Ge-
werbeschwerpunkte,

¢ Bestandsaufnahme von Angeboten in der Daseinsvorsorge in den Bereichen

Bildung, Freizeit, Gesundheit und Versorgung,

Analyse von Daten zum Mobilitatsangebot und zu Verkniipfungspunkten,

Analyse der vorhandenen Verflechtungen von Pendlern,

Analyse der Erreichbarkeiten von Daseinsvorsorgeeinrichtungen,

Defizitanalyse des offentlichen Verkehrs sowie

Analyse begleitender Planungen und Konzepte.

* 6 6 o o

Die Ergebnisse der der Bestandsaufnahme werden nachfolgend dargestellt.
2.1 Demographie und Beschaftigung

2.1.1  Siedlungsstruktur

Der 1972, im Rahmen der bayerischen Gebietsreform durch Zusammenlegung des
ehemaligen Landkreises HaRfurt sowie Teile der ehemaligen Landkreise Ebern und
Hofheim i.UFr., gebildete Landkreis HalBberge befindet sich im Nordwesten des
Freistaats Bayern. Mit einer Flache von rund 960 km? ist HaRberge ein mittelgroBer
Landkreis in Bayern.!

Der Landkreis HaRberge wird von folgenden Landkreisen begrenzt:

Im Nordwesten Landkreis Rhon-Grabfeld,

Im Norden Landkreis Hildburghausen (Thiiringen),
Im Nordosten Landkreis Coburg,

Im Osten und Siiden Landkreis Bamberg sowie

Im Westen Landkreis Schweinfurt.

* & 6 o o

Der Landkreis gliedert sich in 26 kreisangehérige Stadte, Markte und Gemeinden,
die teilweise in Verwaltungsgemeinschaften zusammengefasst sind. Sitz der Kreis-
verwaltung ist Halfurt. Die einzelnen Kommunen mit ihren Ortsteilen werden in
Anhang 1 dargestellt.

1 Vgl. LK HaRberge 2018a.
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Abbildung 1:  Zentrale Orte im Landkreis Hallberge
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Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.
Datengrundlage: Bayerisches StMFLH 2018 und Regionaler Planungsverband Main-Rhon 2018.

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP Bayern) schreibt ein System Zent-
raler Orte sowie Vorgaben zur Sicherung der grofRraumigen und lberregionalen
Erreichbarkeiten und Verkehrsverbindungen fiir das gesamte Bundesland und da-
mit auch fir den Landkreis HaBberge fest (vgl. Abbildung 1). Das zentralortliche
System in Bayern umfasst dabei die Stufen: Grundzentren, Mittelzentren, Oberzen-
tren, Regionalzentren und Metropolen.

Der LEP Bayern weist HalRfurt und Ebern als Mittelzentren aus. Die dem Landkreis
HaRberge nachstgelegenen Oberzentren sind die Stadte Schweinfurt, Coburg und
Bamberg (vgl. Abbildung 1). Das nachstgelegene Regionalzentrum ist Wiirzburg
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und die nachstgelegene Metropole Niirnberg. Grundzentren legt der LEP Bayern
nicht fest, diese werden in den Regionalplanen ausgewiesen. ?

Fiir den Landkreis HaBberge sind im Regionalplan der Region Main-Rhon die Ge-
meinden Ebelsbach, Eltmann, Hofheim, Knetzgau, Konigsberg, Maroldsweisach,
Rauhenebrach und Zeil als Grundzentren festgelegt.?

Laut des LEP Bayern ist der Landkreis HalRberge ein Raum mit besonderem Hand-
lungsbedarf. Als besonders strukturschwache Gemeinden im Landkreis gelten die
Gemeinden Aidhausen, Bundorf, Kirchlauter und Ermershausen. 2

2.1.2 Einwohnerdaten und Bevolkerungsprognose

Zum Stichtag 31.12.2017 lebten 84.464 Einwohner im Landkreis HaBberge. Die be-
vOlkerungsreichste Stadt ist HaBfurt mit 13.493 Einwohnern, gefolgt von Ebern mit
7.299 Einwohnern, Knetzgau mit 6.541 Einwohnern und Zeil mit 5.564 Einwoh-
nern.*>

Tabelle 1 gibt einen Uberblick (iber die Bevélkerung nach Altersgruppen auf Ge-
meindeebene zum Stichtag 31.12.2017.

Die Bevdlkerungsdichte im Landkreis HaBberge liegt bei 88 EW/km? (Stand
31.12.2017). Damit weist der Landkreis im landesweiten Vergleich eine der ge-
ringsten Bevdlkerungsdichten in Bayern auf.

2 Vgl. Bayerisches StMFLH 2018.
Vgl. Regionaler Planungsverband Main-Rhon 2018.
4 Vgl. Bayerisches Landesamt fiir Statistik 2018a.

Die genannten Einwohnerzahlen beziehen sich auf die jeweilige Kommune inklusive deren
Stadt- bzw. Ortsteile.
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Tabelle 1: Bevolkerung nach Altersgruppen auf Gemeindeebene im Land-
kreis HaRberge zum Stichtag 31.12.2017

0 bis unter 18 18 bis unter 65

Stadt/Markt/Gemeinde Jahre Jahre Uber 65 Jahre Insgesamt
Aidhausen (Gemeinde) 264 1.108 347 1.719
Breitbrunn (Gemeinde) 163 684 182 1.029
Bundorf (Gemeinde) 143 550 213 906
Burgpreppach (Markt) 221 857 280 1.358
Ebelsbach (Gemeinde) 597 2.393 760 3.750
Ebern (Stadt) 1.145 4.504 1.650 7.299
Eltmann (Stadt) 887 3.434 917 5.238
Ermershausen (Gemeinde) 109 351 121 581
Gadheim (Gemeinde) 194 804 259 1.257
HaRfurt (Stadt) 2.311 8.435 2.747 13.493
Hofheim i.UFr. (Stadt) 871 3.177 1.078 5.126
Kirchlauter (Gemeinde) 201 832 284 1.317
Knetzgau (Gemeinde) 1.133 4.144 1.264 6.541
Konigsberg i.Bay. (Stadt) 572 2.293 768 3.633
Maroldsweisach (Markt) 523 2.029 758 3.310
Oberaurach (Gemeinde) 635 2.569 754 3.958
Pfarrweisach (Gemeinde) 268 931 306 1.505
Rauhenebrach (Gemeinde) 499 1.832 577 2.908
Rentweinsdorf (Markt) 290 985 308 1.583
Riedbach (Gemeinde) 331 1.089 308 1.728
Sand am Main (Gemeinde) 517 2.019 586 3.122
Stettfeld (Gemeinde) 188 775 188 1.151
Theres (Gemeinde) 415 1.732 550 2.697
Untermerzbach (Gemeinde) 264 1.045 405 1.714
Wonfurt (Gemeinde) 338 1.293 346 1.977
Zeil am Main (Stadt) 862 3.427 1.275 5.564
Landkreis HaRberge 13.941 53.292 17.231 84.464

Daten: Bayerisches Landesamt fir Statistik 2018a.
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Bevolkerungsprognose

Die aktuelle Bevolkerungsprognose weist fiir den Landkreis Hallberge einen leich-
ten Bevolkerungsriickgang aus. Ausgehend vom Basisjahr 2014 wird erwartet, dass
die Bevolkerungszahl im Landkreis bis zum Jahr 2028 um -2,8% auf 81.770 Einwoh-
ner absinkt (vgl. Tabelle 2).

In der Altersstruktur der Bevolkerung des Landkreises HalRberge sind, entspre-
chend der Bevolkerungsentwicklung, ebenfalls leichte Veranderungen zu erwar-
ten. Diese begriinden sich insbesondere durch Wanderungsverluste sowie eine ge-
stiegene Lebenserwartung.

Wahrend sich der prognostizierte Anteil der Altersgruppe der unter 18-Jahrigen bis
2028 nur leicht negativ verandern wird (-0,9%), wird der Anteil der 18- bis unter
65-Jahrigen im Vergleich zum Jahr 2014 um rund -6,6% auf etwa 57,5% zurlickge-
hen. Demgegenlber wird der Anteil der tiber 65-Jahrigen an der Bevolkerung im
Landkreis HaBberge um rund +7,3% auf ca. 26,6% steigen (vgl. Tabelle 2).

Tabelle 2: Altersstrukturprognose der Bevolkerung im Landkreis HalRberge
AleresEEan Anteile der Anteil der Entwi§klung
Altersgruppen, 2014 Altersgruppen, 2028 2018 bis 2028
0 bis unter 18 Jahre 16,8% 15,9% -0,9%
18 bis unter 65 Jahre 63,8% 57,5% -6,6%
Uber 65 Jahre 19,4% 26,6% +7,3%
Daten: Bayerisches Landesamt fir Statistik 2018a. Bezugsjahr der Prognose ist 2014.

Die prognostizierte Bevélkerungsentwicklung ist raumlich unterschiedlich ausge-
pragt, wobeiin den meisten Gemeinden von einem Riickgang der Bevolkerung aus-
gegangen wird. Der hochste Bevolkerungsriickgang wird in den Gemeinden Aid-
hausen (-15,3%), Ermershausen (-13,6%), Kirchlauter (-12,0%), Maroldsweisach (-
9,1%), Bundorf (-8,7%) und Theres (-8,5%) erwartet. Von einem Bevolkerungszu-
wachs wird in der Prognose in den Gemeinden Gadheim (+4,7%), Eltmann (+3,2%),
Riedbach (+2,8%), Haltfurt (+2,2%) und Untermerzbach (+1,8%) ausgegangen (vgl.
Tabelle 3).6 7

6 Vgl. Bayerisches Landesamt fiir Statistik 2018a.

7 Zu beachten ist, dass je geringer die Einwohnerzahl der untersuchten Gemeinden ist, desto
starker kénnen die Parameter Zu- und Fortziige, Mortalitat und Fertilitat, Ausweisung neuer
Wohnbauflachen oder Seniorenwohnanlagen die prognostizierte demografische Entwick-
lung beeinflussen.
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Tabelle 3: Bevolkerungsprognose 2028 nach Altersgruppen auf Gemeinde-
ebene im Landkreis und Gesamtentwicklung gegenlber 2014

Stadt/Markt/Gemeinde 0 bisj:;:sr 18 18 biJsaL:]r:;er es Uber 65 Jahre Egi\zlg(sluz%gzs
Aidhausen (Gemeinde) 230 820 440 -15,3%
Breitbrunn (Gemeinde) 130 610 240 -6,7%
Bundorf (Gemeinde) 140 460 240 -8,7%
Burgpreppach (Markt) 230 770 330 -6,4%
Ebelsbach (Gemeinde) 600 2.100 890 -3,7%
Ebern (Stadt) 1.060 3.960 1.980 -4,6%
Eltmann (Stadt) 880 3.190 1.340 +3,2%
Ermershausen (Gemeinde) 80 290 140 -13,6%
Gadheim (Gemeinde) 260 720 360 +4,7%
HaRfurt (Stadt) 2.270 7.590 3.550 +2,2%
Hofheim i.UFr. (Stadt) 730 2.730 1.350 -5,5%
Kirchlauter (Gemeinde) 190 660 330 -12,0%
Knetzgau (Gemeinde) 1.160 3.740 1.500 +0,3%
Konigsberg i.Bay. (Stadt) 470 1.930 950 -7,7%
Maroldsweisach (Markt) 400 1.660 1.030 -9,1%
Oberaurach (Gemeinde) 600 2.490 920 -0,7%
Pfarrweisach (Gemeinde) 250 810 390 -2,0%
Rauhenebrach (Gemeinde) 410 1.600 710 -6,5%
Rentweinsdorf (Markt) 290 920 370 +0,6%
Riedbach (Gemeinde) 350 1.040 430 +2,8%
Sand am Main (Gemeinde) 450 1.760 760 -4,2%
Stettfeld (Gemeinde) 170 630 250 -7,9%
Theres (Gemeinde) 350 1.400 710 -8,5%
Untermerzbach (Gemeinde) 260 920 550 +1,8%
Wonfurt (Gemeinde) 240 1.060 470 -6,8%
Zeil am Main (Stadt) 790 3.140 1.550 -1,4%
Landkreis HaRberge 12.990 47.000 21.780 -2,8%

Daten: Bayerisches Landesamt fur Statistik 2018a. Bezugsjahr der Prognose ist 2014.
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2.1.3  Beschiftigung
Arbeitsmarktentwicklung

Der Landkreis HaRberge weist eine iber mehrere Jahre konstant positive Entwick-
lung bei der Beschaftigungszahl auf. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten erhoht sich ausgehend vom Jahr 2014 bis zum Jahr 2017 um 6,9%. In
Folge dessen sinkt die Arbeitslosenquote im Jahresdurchschnitt auf 2,7% (vgl. Ta-
belle 4).

Tabelle 4: Arbeitsmarktentwicklung im Landkreis Hallberge
Sozialversicherungspflichtige Arbeitslosenquote
Beschaftigte (Jahresdurchschnitt)
2014 25.464 3,5%
2015 26.006 3,3%
2016 26.656 3,2%
2017 27.230 2,7%
Daten: Bundesagentur fur Arbeit 2018a.

Handels-, Industrie- und Gewerbeschwerpunkte

Von hoher Relevanz sind fiir den Landkreis HaRberge vor allem das produzierende
Gewerbe, der Handel und das Gastgewerbe, sowie 6ffentliche und private Dienst-
leister. Im produzierenden Gewerbe sind rund 52,7% aller Beschéftigten tatig (vgl.
Tabelle 5).

Tabelle 5: Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach Wirtschaftsberei-
chen im Landkreis HaBberge im Jahr 2017

Wrchherech  Selshenciner el e tectge
Land- und Forstwirtschaft 186 0,7%
Produzierendes Gewerbe 14.352 52,7%
Handel, Verkehr, Gastgewerbe 4.430 16,3%
Unternehmensdienstleistungen 2.397 8,8%
Insgesamt 27.230 100,0%
Daten: Bayerisches Landesamt fir Statistik 2018b.

Anmerkung: Datenstand zum Stichtag 30.06.2017.
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Die Mehrzahl der groBen Unternehmen des Landkreises HalRberge haben ihren
Standort im mittleren und nérdlichen Bereich des Landkreises. Eine Ubersicht tiber
ausgewahlte Arbeitgeber bzw. Standorte wird in Tabelle 6 dargestellt.

Die wirtschaftlichen Branchenschwerpunkte im Landkreis HalRberge konzentrieren
sich vor allem auf die Kreisstadt Hal3furt, Ebern, Konigsberg, Hofheim, Untermerz-
bach, Maroldsweisach und Knetzgau.

Tabelle 6: TOP 20 Arbeitgeber bzw. Wirtschaftsstandorte®
Unternehmen Standort Mitarbeiter

FTE automotive GmbH Ebern 2.000
Frankische Rohrwerke Gebr. Kirchner GmbH & Co. KG Konigsberg i.Bay. 1.700
Rosler Oberflachentechnik GmbH Untermerzbach 1.600
FRANKISCHE Industrial Pipes GmbH & Co. KG Konigsberg i.Bay. 1.530
UPONOR GmbH / Unicor GmbH HaRfurt 856 /126
FinnComfort Waldi Schuhfabrik GmbH HaRfurt 600
Coca-Cola European Partners Deutschland GmbH Knetzgau 500
HaRberg-Kliniken Halfurt 470
ELSO Elbe GmbH & Co. KG Hofheim i.UFr. 416
Bosch Rexroth AG HaRfurt 395
Uniwell Rohrsysteme GmbH & Co. KG Ebern 360
Landratsamt HalRberge Halfurt 350
HAGA Metallbau GmbH Hofheim i.UFr. 330
Weiss GmbH Spindeltechnologie Maroldsweisach 270
Schlemmer GmbH HaRfurt 230
BAURCONSULT Architekten Ingenieure Halfurt 210
PVS Fashion-Service GmbH HaRfurt 201
ESN Deutsche Tischtennis Technologie GmbH Hofheim i.UFr. 185
Autohaus Gelder & Sorg HalRfurt 177

Daten: LK HaRBberge 2018b.

Anmerkung: Stand der Mitarbeiterzahlen zwischen 31.12.2016 und 02.08.2018.

8 Die Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.
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2.2 Bestandsaufnahme von Angeboten in den Daseinsvorsorge-
bereichen

2.2.1 Bildung

Im Schuljahr 2016/2017 existieren im Landkreis HaRberge insgesamt 43 allgemein-
bildende und berufliche Schulen (vgl. Tabelle 7). In den 62 Kindertageseinrichtun-
gen waren 2017 etwa 3.500 genehmigte Platze verfiligbar, von denen 3.287 belegt
waren. Dies entspricht einer Auslastungsquote von knapp 94%. Die Zahl der be-
treuten Kinder ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen.®

Tabelle 7: Kindertageseinrichtungen und Schulen im Landkreis HalRberge im
Jahr 2017

Einrichtungen Anzahl Anzahl betreute Kinder
Kindertageseinrichtungen 62 3287
Allgemeinbildende Schulen Anzahl Anzahl Schiiler
Grund- und Mittelschulen 23 4.199
Realschulen 4 2.056
Gymnasien 2 1.894
Forderschulen 3 393
Waldorfschulen 1 293
Gesamtanzahl im Landkreis 33 8.835
Berufliche Schulen Anzahl Anzahl Schiiler
Berufsschulen 1 1.304
Berufsfachschulen 4% 205
Berufsfachschulen des Gesundheitswesen 3 236
Fachschulen (ohne Landwirtschaftsschulen) 1 61
Fachakademien 1 113
Gesamtanzahl im Landkreis 10 1.919

Daten: Bayerisches Landesamt fir Statistik 2018c und LK HaRberge 2018c.

Anmerkung: * Ohne Wirtschaftsschulen und Berufsfachschulen des Gesundheitswesens.

Abbildung 2 zeigt die raumliche Verteilung der Schulstandorte der allgemeinbil-
denden und beruflichen Schulen im Landkreis HalBberge.

S Vgl. Bayerisches Landesamt fiir Statistik 2018c.
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Abbildung 2:  Schulstandorte im Landkreis Hallberge
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Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.
Daten: Bayerisches Landesamt fir Statistik 2018c und LK HaRRberge 2018c.
Anmerkung: Die zehn beruflichen Schulen konzentrieren sich auf vier Berufsschulstandorte.

Die Prognose der Schiilerzahlen geht, entsprechend der Bevolkerungsprognose so-
wie der Entwicklung der letzten Jahre, zukiinftig ebenfalls von einem weiteren
Rickgang der Schiilerzahlen aus. SchulschlieBungen sind in den nachsten Jahren
aktuell jedoch nicht geplant. 1°

10 Vgl. LK HaRberge 2018c.
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2.2.2 Gesundheit und Pflege

Im August 2018 waren etwa 36,2% der niedergelassenen Hausadrzte im Landkreis
HaRberge 60 Jahre oder dlter. Damit liegt der Landkreis leicht Gber dem bayeri-
schen Schnitt. Der Versorgungsgrad als Verhaltnis zwischen Hauséarzten und Ein-
wohnern ist fir den gesamten Landkreis zwar erflllt, der Planungsbereich HaRfurt
ist jedoch leicht unterversorgt. Der hausarztliche Planungsbereich der Kassenarzt-
lichen Vereinigung Bayerns (KVB) sieht im Landkreis HaBberge eine Niederlas-
sungsmoglichkeit fiir bis zu vier weitere Hausarzte. Dies betrifft den Planungsbe-
reich HalRfurt (vgl. Tabelle 8).

Tabelle 8: Situation der hausarztlichen Versorgung im Landkreis HalRberge
2018
Einwohner Planungsbereich  Planungsbereich Landkreis Bavern
Ebern Halfurt HaRberge ¥
Anzahl Einwohner 27.479 56.894 84.373 12.930.751
Anzahl 21 37 58 9.343
Zahl det N!eder!as- 0 4 4 203,5
sungsmoglichkeiten
Versorgungsgrad 126,3% 98,4% 112,4% -
Durchschnittsalter 55,8 Jahre 54,2 Jahre 55,0 Jahre 55,3 Jahre
Anteil Gber 60 Jahre 38,1% 35,1% 36,2% 35,5%
Daten: KVB 2018a und KVB 2018c.
Anmerkung: Einwohner zum Stand 31.12.2016, Arztregisterdaten zum Stand 09.08.2018.

Die niedergelassenen Hausdrzte bzw. die Hausarztpraxen konzentrieren sich auf
die folgenden Gemeinden:

+ Halfurt (zwolf Hauséarzte),

+ Eltmann (acht Hauséarzte, davon drei in Kirchlauter und zwei in Ebelsbach als
Teile einer Gberortlichen Gemeinschaftspraxis),

¢ Hofheim (acht Hausarzte),

¢ Sand (funf Hauséarzte) sowie

¢ Ebern (vier Hausérzte).

Jeweils zwei Hausarzte sind in den Gemeinden Burgpreppach, Ebelsbach, Kénigs-
berg, Maroldsweisach, Oberaurach, Pfarrweisach sowie Zeil ansassig.

Jeweils ein niedergelassener Hausarzt hat seine Praxis in Aidhausen, Ermershau-
sen, Knetzgau, Rauhenebrach, Riedbach, Theres sowie Untermerzbach.

Zum Stand August 2018 bestand im Landkreis HaRberge, als einziger Landkreis in
Bayern, mit einem Versorgungsgrad von 37,7%, eine Unterversorgung mit HNO-
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Arzten. Um eine Regelversorgung zu erreichen, fehlen zwei weitere HNO-Arzte.
Weiterhin gibt es bei einem Versorgungsgrad von 99,2% leichten Bedarf an Augen-
drzten. Hier besteht die Niederlassungsmaglichkeit fir 0,50 weitere Augenirzte.!?

Die Altersstruktur der Facharzte ist unterschiedlich ausgepragt. Bei den Psychothe-
rapeuten, Nervenarzten, Andsthesisten, Internisten, Radiologen und Kinderarzten
liegt das Durchschnittsalter unter dem bayerischen Schnitt. Die Kinderarzte sind
dabei mit einem Durchschnittsalter von 46,6 Jahren die jingste Facharztegruppe.
50% der niedergelassenen Kinderarzte sind unter 45 Jahre.!?

Dahingegen liegt das Durchschnittsalter bei den Chirurgen, Orthopaden und Frau-
endrzten Gber dem bayerischen Landesdurchschnitt. Bei den Chirurgen sind 33,3%
Uber 60 Jahre, weitere 50,0% Uber 55 Jahre alt. Bei den Frauenarzten sind sogar
66,7% der im Landkreis niedergelassenen Frauenarzte lber 60 Jahre, die verblie-
benen 33,3% sind alle (iber 50 Jahre alt.'?

Da ein Drittel der Hausarzte im Landkreis HalRberge iber 60 Jahre alt sind, kann es,
sofern kein Nachfolger gefunden wird, in den nachsten finf Jahren zur Aufgabe
vom Arztpraxen kommen. Auch bei den meisten Facharzten besteht die Notwen-
digkeit einer Nachfolgeregelung.

Im Landkreis HalBberge existiert seit September 2015 das geférderte Projekt Ge-
sundheitsregion®“s. Darin wird mittels der Vernetzung der regionalen Gesund-
heitsakteure versucht, die lokale Gesundheitsversorgung sicherzustellen und zu
optimieren. Darliber hinaus soll die Gesundheitsférderung und Primarpravention
im Landkreis weiter implementiert werden. Die Projektférderung lauft bis Ende
2019.13

Im Rahmen des Projektes Gesundheitsregion?s werden beispielsweise Praktika
und Stipendienprogramme fiir Medizinstudenten vermittelt. Weiterhin existieren
verschiedene FoérdermalRnahmen der KVB sowie des Bayerischen Staatsministeri-
ums fur Gesundheit und Pflege, so z.B. Zuschiisse zur Niederlassung im landlichen
Raum, Beschaftigung eines angestellten Arztes oder Fortflihrung der Vertragspra-
xis Uber das 63. Lebensjahr hinaus.!3

Krankenhauser, Apotheken und Pflegeeinrichtungen

Im Landkreis HalBberge bestehen aktuell zwei Krankenhduser, die beide zu den
HaRberg-Kliniken gehdren und sich an den Standorten Halfurt und Ebern befin-
den. Darlber hinaus gibt es an den beiden Standorten sowie zusatzlich in der Ge-
meinde Eltmann sowie in der Stadt Hofheim Medizinische Versorgungszentren
(MVZ). In diesen sind die allgemeinen Facharzte, wie z.B. Augenirzte, HNO-Arzte
oder Hautarzte ansassig.

1n Vgl. KVB 2018b und KVB 2018c.
2 Vgl. KVB 2018b.
13 Vgl. LK HaRberge 2018d.
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Zurzeit verfligt der Landkreis HalRberge Uber elf Pflegeeinrichtungen fiir altere
Menschen mit insgesamt 685 Pldatzen sowie 16 Platzen in der Tagespflege. Die Ein-
richtungen liegen in den Gemeinden und Markten Ebern, HalRfurt, Hofheim, Knetz-
gau, Maroldsweisach, Untermerzbach und Zeil. Zusatzlich gibt es zwei ambulant
betreute Wohngemeinschaften in Hofheim und Knetzgau mit 18 Platzen.*

Dariber hinaus bestehen weitere Tagespflege- und Pflegedienst-Angebote in Bun-
dorf, Eltmann, HaRkfurt, Hofheim, Konigsberg, Maroldsweisach und Riedbach. In
HaRfurt betreibt das Bayerische Rote Kreuz ein Mehrgenerationenhaus.*®

Im Landkreis sind aktuell 22 Apotheken vorhanden, wovon sich sechs in Hal¥furt
befinden. Weitere Apotheken haben ihre Standorte in Burgpreppach, Ebelsbach,
Ebern (zwei Apotheken), Eltmann (zwei Apotheken), Ermershausen, Hofheim (zwei
Apotheken), Knetzgau, Konigsberg, Oberaurach (Ortsteil Tretzendorf), Sand, Unter-
merzbach und Zeil (zwei Apotheken). Einige der Apotheken bieten eine Heimver-
sorgung sowie einen Lieferservice bei nicht vorratigen Medikamenten an.®

Um den zukinftigen Pflegebedarf zu ermitteln und insbesondere auch umfas-
sende Versorgungs- und Teilhabestrukturen fiir dltere Menschen zu planen und
weiterzuentwickeln, wurde 2012 das Seniorenpolitische Gesamtkonzept des Land-
kreises HalRberge veroffentlicht. In diesem werden u.a. MaBnahmenvorschlage fir
die Themenfelder Infrastruktur, Pflege und Betreuung oder Information und Bera-
tung gegeben. Einige der vorgeschlagenen MaRnahmen wurden inzwischen umge-
setzt. So gibt es einen Seniorenratgeber, welcher beispielsweise tUber Pflege-, Be-
treuungs- und Beratungsmoglichkeiten sowie rechtliche Rahmenbedingungen
informiert.1®

2.2.3  Versorgung mit Lebensmitteln, Bank- und Postdienstleistungen

Im Bereich der Lebensmittelversorgung besteht bei Angeboten mit Vollsortimen-
ten und Discountern ebenfalls eine bereits deutlich ausgepragte Konzentration auf
die groReren Versorgungsorte. Besonders deutlich wird die Konzentration in den
Gemeinden HaRfurt, Ebelsbach, Ebern, Hofheim, Konigsberg sowie Zeil. In den
landlichen Orts- und Gemeindeteilen dominieren vor allem kleinflachige Angebote
und Teilsortimente.

Im Vergleich dazu besteht bei Einbeziehung des Lebensmittelhandwerks (Backer
und Fleischer) ein breiteres Angebot in der Flache, wobei sich dieses insbesondere
auf nordliche und siidliche Teile des Landkreises erstreckt. Dabei bieten vor allem
in den landlichen Orten die Verkaufsstellen des Lebensmittelhandwerks oft auch
erganzende Lebensmittel und Postdienstleistungen an.

14 Vgl. LK HaBberge 2018e und inixmedia GmbH 2018.
15 Vgl. inixmedia GmbH 2018.
16 Vgl. Mainka Apotheke 2018.
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Dariber hinaus erfolgt die Nahversorgung in den Gemeinden bzw. Gemeindeteilen
Aidhausen, Burgpreppach, Riedbach (Ortsteil Kleinsteinbach), Hofheim (Ortsteil
Righeim) und Untermerzbach Uber Dorfladen. Die Dorfladen verfiigen teilweise
Uber ein umfangreiches Angebot an Servicedienstleistungen, z.B. Postdienstleis-
tungen, Bibliotheksdienste, Hol- und Bringdienste oder Bestell- und Lieferser-
vices.!’

Bankfilialen und Geldautomaten finden sich in den gréReren Versorgungsorten,
u.a. in Ebern, Ebelsbach und Eltmann, HaRfurt, Hofheim sowie Maroldsweisach.

Postdienstleistungen werden zum Ulberwiegenden Teil tiber Postfilialen im Einzel-
handel abgedeckt. Die einzige eigenstandige Postfiliale im Landkreis befindet sich
in HaRfurt.

2.2.4  Freizeit und Tourismus

Im Landkreis HalRberge gibt es eine Vielzahl an Freizeit- und Touristischen Einrich-
tungen. Wichtige Freizeiteinrichtungen der lokalen Bevélkerung sind zum Beispiel
die Stadthalle, das Freizeitzentrum sowie verschiedene weitere Veranstaltungsorte
in HaRfurt, das Kino in Zeil, Hallen- und Freibdder sowie Baggerseen und Bade-
buchten entlang des Mains.*®

Dariber hinaus sind die verschiedenen lokalen Sportvereine ein wichtiger Zielort
in der Freizeitgestaltung der Landkreisbiirger. Knapp 35.000 Menschen sind in den
Sportvereinen des Landkreises Mitglied, wobei der demographische Wandel auch
hier seine Folgen zeigt: die Anzahl jiingerer Mitglieder sinkt konstant, wahrend die
Anzahl dlterer Mitglieder steigt. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, unter-
stitzt der Landkreis in der Jugendarbeit engagierte Vereine finanziell. Darliber hin-
aus empfiehlt das Integrierte Landliche Entwicklungskonzept (ILEK) der Allianz
Main und HalRberge Kooperationen sowie eine Vernetzung der regionalen Ange-
bote, um personelle und finanzielle Engpasse in Folge des demographischen Wan-
dels abzumindern. 1°2°

Touristische Ziele

Die beiden grofitenteils bzw. teilweise im Landkreis liegenden Naturparks , HaR-
berge” und ,Steigerwald” bilden eine wichtige Grundlage zur Vermarktung als tou-
ristische Destination. Die touristischen Schwerpunkte im Landkreis liegen im Na-
tur-, Kultur-, Wasser- und Aktivtourismus.?!

7 Vgl. LK HaBberge 2018f.
18 Vgl. HaRberge Tourismus e.V. 2016.
19 Vgl. LK HaRberge 2018g.
20 Vgl. Allianz Main & HaRRberge 2017.
2 Vgl. HaRberge Tourismus e.V. 2018.
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Weiterhin verlaufen touristisch vermarktete Wander- und Radwege durch den
Landkreis. Hierzu gehéren z.B.

Der Burgen- und Schlésserwanderweg,
Der 7-Fliisse Wanderweg,

Der Friedrich-Rickert-Wanderweg,
Der Kelten-Erlebnisweg,

Der Amtsbotenweg,

Der Steigerwald-Panoramaweg,

Der Main-Radweg,

Der Meiningen-HaRfurt-Radweg,

Der Burgenkundliche Lehrpfad,

Der Abt-Degen-Weintal-Radweg sowie
Der historische Rennweg.

L R R K K 2R 2EE JEE R R R 4

Wichtige touristische Anlaufpunkte im Landkreis HaBberge sind u.a. das Burgenin-
formationszentrum Altenstein, die zahlreichen Burgen, Schldsser und Burgruinen
(,Burgenwinkel”), die Wallfahrtskapelle ,Zeiler Kappele” sowie der Hexenturm in
Zeil, die Wallfahrtskirche Maria Limbach bei Eltmann, das Museum ,Jidische Le-
benswege” in Kleinsteinach, die historischen Altstddte von HafRfurt und Konigs-
berg oder die Ritterkapelle mit Dokumentationszentrum in HaRfurt.??

2.3 Mobilitatsbezogene Daten

2.3.1 Bestehendes Mobilitdtsangebot

Grundlage fiir die Darstellung des vorhandenen allgemeinen o6ffentlichen Perso-
nenverkehrs (allgemeiner OPNV) bilden die Daten und Ergebnisse des Nahver-
kehrsplans des Landkreises HaRberge. Es wurde daher auf eine erneute Analyse
des vorhandenen Angebots des allgemeinen OPNV verzichtet, da diese ein klassi-
scher Bestandteil eines Nahverkehrsplans entsprechend dem Gesetz liber den 6f-
fentlichen Personennahverkehr in Bayern (BayOPNVG) ist. Stattdessen werden
nachfolgend die Aussagen des NVP zum derzeitigen OPNV-Angebot im Landkreis
HalRberge dargestellt. Zusatzlich dazu wurden weitere bestehende Mobilitdtsange-
bote erfasst.

2.3.1.1 Schienenpersonennahverkehr

Der Landkreis HaBberge wird durch die Regionalverbindungen 810 (R15) Bamberg
— HaRfurt — Schweinfurt — Wiirzburg und 826 (R26) Bamberg — Ebern bedient.?3

2 Vgl. HaRberge Tourismus e.V. 2016.
3 Kursbuchseiten KBS 810 (R15) und KBS 826 (R26).
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Die beiden taglich verkehrenden Zugverbindungen stellen eine gute Erreichbarkeit
der Stadte und Gemeinden HaRfurt, Ebelsbach, Eltmann und Zeil sowie Ebern und
Rentweinsdorf sicher.

Wahrend die R26 an allen Wochentagen im 60-Minuten-Takt verkehrt, umfasst das
Angebot der R15, durch die Uberlagerung der beiden 60-Minuten-Takte der Regi-
onalbahn (Halt in Ebelsbach-Eltmann, Zeil und HaRfurt) und des Regionalexpresses
(Halt nur in Hal¥furt), zwei Fahrten die Stunde. Zusatzlich wird die R15 im Bereich
Bamberg bis Hal’furt Montag bis Freitag in der Hauptverkehrszeit (HVZ) auf einen
30-Minuten-Takt verdichtet, sodass in der HVZ drei Fahrtenpaare zwischen Bam-
berg und Halfurt vorliegen.

Durch die angebotenen Leistungen im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) wird
die regelmafige Erreichbarkeit der Oberzentren Bamberg, Nirnberg, Schweinfurt
und Wiirzburg sichergestellt.

In Schweinfurt besteht u.a. Anschluss in Richtung Wiirzburg, in Bamberg besteht
beispielsweise Anschluss in Richtung Coburg, Bayreuth sowie Erlangen, Firth und
Nirnberg. Zusatzlich bietet der Regionalexpress der KBS 810 alle zwei Stunden
eine Direktverbindung von Halfurt nach Nirnberg und Wirzburg mit Umsteige-
moglichkeit auf das Fernverkehrsnetz.

2.3.1.2 Allgemeiner 6ffentlicher Personennahverkehr

Das Liniennetz des allgemeinen OPNV in der Aufgabentriagerschaft des Landkreises
HaBberge umfasst derzeit 35 Linien, die in den Verkehrsverbunds Grofraum Niirn-
berg integriert wurden. Darliber hinaus ergdanzen 5 Linien, die aufRerhalb des Ver-
bunds liegen, das Angebot des allgemeinen OPNV. Die Genehmigungsinhaber sind
diverse Verkehrsunternehmen aus der Region. Insgesamt bestehen 16 landkreis-
Uberschreitende Verbindungen zu den umliegenden Landkreisen und kreisfreien
Stadten Bamberg, Coburg, Lichtenfels und Schweinfurt sowie in die Landkreise
Rhén-Grabfeld und Hildburghausen in Thiringen. 2*

Derzeit werden auf den Linien in Aufgabentragerschaft des Landkreises HalRberge
knapp 300 Haltestellen (als Haltestelle wird z.B. jede Zugangsstelle gezahlt) mit
etwa 540 Haltestellensteigen angeboten. Die ErschlieBung wird nach den Grund-
satzen eines integrierten Gesamtverkehrssystems durch eine Netzkonzeption aus
Haupt-, Neben- und Erganzungsnetz sichergestellt.

Eine vollstandige Abbildung des Liniennetzes des Landkreises HalRberge wird in An-
hang 2 dargestellt.

Ein GroRteil aller Angebote des allgemeinen OPNV wird derzeit im konventionellen
Linienverkehr erbracht. Daneben werden jedoch auch flexible Angebotsformen
eingesetzt (Bedarfsverkehr, z.B. Rufbus), wenn geringe Nachfragestréme dies un-
ter wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfordern.

24 Vgl. VGN 2018a.
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Die Bedienung erfolgt auf den meisten Linien von Montag bis Freitag. Auf acht der
35 Linien erfolgt die Bedingung nur montags bis freitags an Schultagen.

Sieben der 35 Linien verkehren auch samstags (vgl. Abbildung 3). An Samstagen

bestehen folgende Angebote im allgemeinen OPNV:

VGN-Linie 952 Bamberg - Ebelsbach: zwei Fahrtenpaare,
VGN-Linie 989 Bamberg - Trossenfurt: ein Fahrtenpaar,
VGN-Linie 1151 HafRfurt - Gadheim: drei Fahrtenpaare,

* & o o

nur bis Hofheim),

VGN-Linie 1152 HaBfurt - Maroldsweisach: vier Fahrtenpaare (teilweise

¢ VGN-Linie 1153 Haf¥furt - Sand (- Schindelsee): finf Fahrtenpaare (eins bis

Schindelsee),
¢ VGN-Linie 1161 HalRfurt - Donnersdorf: ein Fahrtenpaar,
¢ VGN-Linie 1184 Aidhausen - Hofheim: zwei Fahrtenpaare,
+ (VSW-Linie 8130 Schweinfurt - Aidhausen: ein Fahrtenpaar).

Abbildung 3:  OPNV-Linien des Landkreises HaRberge mit Samstagsbedienung
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An Sonn- und Feiertagen findet aktuell keine Bedienung im allgemeinen OPNV
statt, eine Erreichbarkeit mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln ist nur in den Gemein-
den mit SPNV-Zugangsstelle gegeben (vgl. 2.3.1.1).

2.3.1.3 Verknilpfungspunkte zwischen den Verkehrssystemen

Derzeit bestehen im Landkreis HaRberge verschiedene mogliche Verknipfungs-
punkte zwischen SPNV und allgemeinem OPNV sowie zwischen allgemeinem
OPNV und allgemeinem OPNV. Die Verkniipfungspunkte im allgemeinen OPNV
werden durch zwei oder mehr Linien mit abgestimmten Umsteigemdoglichkeiten
bedient, wobei die Fahrtenhaufigkeit in der HVZ und der Nebenverkehrszeit insge-
samt mindestens sechs Fahrtenpaare (Schultag) betragt. Des Weiteren liegt die
Fahrgastfrequenz bei mindestens 10 Einsteigern je Haltestellensteig (Schultag).?

Die Darstellung der Verknipfungspunkte erfolgt in der nachfolgenden Tabelle 9.

An den genannten OPNV-Verknipfungspunkten erfolgt teilweise auch eine Ver-
knipfung mit dem Individualverkehr (V). Dabei findet zumeist sowohl eine Ver-
knipfung mit dem MIV (Stellplatze fur Pkw) als auch mit dem Radverkehr (Radab-
stellanlagen) statt.

Tabelle 9: Verknilipfungspunkte im Landkreis HalRberge
SPNV/ Allgemeiner OPNV / IV / OPNV
allgemeiner OPNV | allgemeiner OPNV
Ebelsbach, Bahnhof X X X
Ebelsbach, Mittelschule X
Ebern, Bahnhof und
Ebern, Grund-/Realschule X X X
Ebern, Gymnasium (Parkplatz) X X
HaRfurt, Bahnhof X X X
HaRfurt, Schulzentrum X X
Hofheim i.UFr, Bahnhof X X
Hofheim i.UFr., Verbandschule X
Kirchlauter, Tankstelle X
Konigsberg i.Bay., «
Regiomontanusstr.
Maroldsweisach, Post X
Zeil am Main, Bahnhof X X X
Daten: VGN 2018a und BEG 2019.

25 Vgl. VGN 2018a.
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Weiterhin sind im Landkreis u.a. an der BAB 70 an den Ausfahrten 10 HaRfurt und
11 Knetzgau Verknilipfungspunkte im motorisierten Individualverkehr (Pendler-
parkplatze) vorhanden.

2.3.1.4 Weitere bestehende Mobilitdtsangebote

Im Landkreis HaBberge gibt es, vorwiegend fiir Schiiler an Grund- und Mittelschu-
len, vier Linien des freigestellten Schiilerverkehrs. Darliber hinaus verlauft als Son-
derformen des Linienverkehrs nach § 43 Personenbeférderungsgesetz (PBefG)
eine Berufsverkehrslinie durch den Landkreis, welche ausschlieRlich von den Be-
schaftigten des Unternehmens F.A.N. Frankenstolz in Aschbach genutzt werden
kann. %

Neben den Angeboten des allgemeinen OPNV, existieren im Landkreis HaRberge
weitere Mobilitdtsangebote. Hierzu gehoéren u.a.:

¢ Taxi- und Mietwagenunternehmen,

¢ Birgerbusse und andere ehrenamtliche Mobilitdtsangebote (z.B. Hol- und
Bringdienste der Dorfladen),

¢ Carsharing App2drive,

+ Mitfahrbanke (z.B. in der Hofheimer Allianz oder Knetzgau?®),

¢ Angebote von Pendler- oder Mitfahrplattformen im Landkreis HalRberge
(u.a. Mitfahrzentrale MiFaZ, ADAC-Mitfahrclub, Mitfahrbdrse GoBmanns-
dorf, Mitfahrborse Knetzgau etc.),

¢ Hol- und Bringdienste in den Bereichen sozialer Trager, Krankenfahrten
und Patientenmobilitadt (z.B. Fahrdienst des Kreisverbandes HaRRberge des
Bayerischen Roten Kreuzes).

Biirgerbusse und andere ehrenamtliche Mobilitdtsangebote

Ein Blrgerbus ist ein auf Basis von birgerschaftlichem Engagement betriebenes
Mobilitatsangebot, bei dem in der Regel ehrenamtliches Fahrpersonal Fahrten in
Kleinbussen oder Pkws anbietet. Blirgerbusse werden meistens durch ehrenamtli-
che Trager wie z.B. Vereine organisiert und haben eine Erganzungsfunktion zum
klassischen OPNV in Rumen und Zeiten mit geringer Nachfrage. Die Organisation
und Durchfiihrung kann dabei auf unter unterschiedliche Weise erfolgen:

¢ Linien- oder Bedarfsverkehr,

+ vollstindig in den OPNV integriert oder komplett bedarfsgesteuert,

¢ Zugang mit OPNV-Ticket oder separatem Ticketmodell (z.B. Unkostenbei-
trage) sowie

¢ Disposition und Betriebsplanung durch Verkehrsunternehmen oder in Ei-
genregie.

26 Mitfahrbinke sind in Knetzgau noch nicht umgesetzt.
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In den vergangenen Jahren entstanden im Landkreis HaRberge einige, speziell auf
die Sicherstellung der Erreichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen ausgerich-
tete Angebote. Dazu zdhlen beispielsweise Blirgerbusangebote oder Hol- und
Bringdienste verschiedener Dorfladen. Zurzeit gibt es im Landkreis Birgerbusan-
gebote in den Gemeinden Breitbrunn, Bundorf, Ebern, Kirchlauter, Knetzgau und
Zeil (vgl. Abbildung 4). In der Gemeinde Aidhausen kann ein Gemeindebus fir ge-
meinnitzige Zwecke ausgeliehen werden. Darliber hinaus steht in Hofheim ein
Kleinbus zur Verfligung, welcher aktuell jedoch nicht als Blirgerbus genutzt wird.
In der Gemeinde Untermerzbach gibt es Planungen zu einem Blirgerbus, welcher
nach Ebern und dariiber hinaus verkehren kénnte. 2’

Abbildung 4:  Blirgerbusangebote im Landkreis HalRberge
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Die Burgerbusangebote haben einen unterschiedlichen Angebotsumfang, manche
verkehren nur einmal im Monat, andere mehrmals in der Woche. Teilweise ist eine
vorherige Anmeldung eines Fahrtwunsches notwendig (vgl. Tabelle 10).

Tabelle 10: Blirgerbusangebote im Landkreis HalRberge
Ort Bedienung Relationen | Besonderheiten
Breitbrunn Fr, ab 09:00 Uhr Ebelsbach Anmeldung erfor-
derlich
erster Di im Monat Hofheim - Halfurt - Anmeldung erfor-
Bundorf (Hin: ab 09:00 Uhr, Riick: Schweinfurt derlich g
16:00 Uhr)
Ebern Di, Do Fahrt Giber Diakonie Stadtgebiet Ebern Anmeldung erfor-
derlich
Do: Ebern (Hin: 09:00 Uhr, Ebern
Kirchlauter Rick: 12:00 Uhr) Ebelsbach
Fr: Ebelsbach (Hin: 09:00
Uhr, Rick: 11:45 Uhr)
Knetzeau Do: Hin: ab 09:00 Uhr, Ruck: | Aus Ortsteilen nach
g ab 11:00 Uhr Knetzgau
Untermerzbach | In Planung, mégliche Relation: nach Ebern (ggf. nach Coburg)

Zeil am Main

Di: Ortsteil Ziegelanger
Mi: Ortsteil Krum

Do: Zeil

Do: Zeiler Kappele Shuttle

Verleih an Einwoh-
ner oder Vereine
gegen Gebihr

Daten:

LK HaBberge 2018h.

Weitere ehrenamtliche Mobilitatsangebote in Form von Hol- und Bringdiensten
haben z.B. der Dorfladen in Riedbach (Ortsteil Kleinsteinach) oder der Dorfladen
in Untermerzbach. Meist ehrenamtlich tatige Fahrer liefern Lebensmittel und an-
dere Guter des taglichen Bedarfs aus den Dorfladen oder fahren nach vorheriger
Anmeldung Kunden zu Arzt- oder anderen Terminen. Die Buchung der Leistungen
erfolgt telefonisch oder direkt vor Ort.

Carsharing

Ansatze aus dem Bereich Carsharing, dem gemeinschaftlichen Nutzen eines Fahr-
zeuges, konzentrieren sich bislang vor allem auf das private und enge soziale Um-
feld. Das einzige kommerzielle Sharing-Angebot mit einem Standort im Landkreis
HaRberge ist app2drive, ein Anbieter mit deutschlandweitem Angebot und Sitz in
Aschaffenburg. App2drive kooperiert mit Stadten und Gemeinden sowie Partnern
und Flugplatzen und bietet ein standortgebundenes Carsharing-Angebot. Am
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Standort ,Verkehrslandeplatz Hal3furt-Schweinfurt” werden aktuell drei Fahrzeuge
der Fahrzeugklassen Kleinwagen, Mittelklasse und Transporter angeboten.?®

Weitere Carsharing-Angebote beschranken sich auf wenige Anbieter, die privat ihr
Fahrzeug Uber Internetportale zur Vermietung anbieten.

Mitfahrbanke

Mitfahrbinke stellen eine Art Selbsthilfemodell zur Ergdnzung des OPNV dar. An
zentralen Punkten in der Gemeinde werden gut sichtbare Banke mit einem Halte-
stellenschild aufgestellt, auf denen jeder auf eine Mitfahrgelegenheit warten kann.
Es besteht die Moglichkeit, einen Zielort oder auch mehrere Zielorte zur Auswahl
am Haltestellenschild anzugeben. Somit kann jeder vorbeifahrende Pkw-Fahrer di-
rekt erkennen, zu welchem Ort die jeweilige Person mitgenommen werden
mochte.

Wichtig ist eine offentliche Bekanntmachung und Bewerbung der Mitfahrbanke
um eine breite Akzeptanz der Bevélkerung zur Nutzung und auch zur Mitnahme zu
fordern.

Im Landkreis HalRberge gibt es zurzeit Projekte zu Mitfahrbanken in Knetzgau und
in der Gemeinde-Allianz Hofheimer Land. Weitere Gemeinden erwégen eine Ein-
flihrung von Mitfahrbanken.

In Hofheim sollen zu den bereits bestehenden Mitfahrbanken noch weitere aufge-
stellt werden. Zusatzlich soll die Bekanntheit des Angebots in der Bevolkerung wei-
ter gefordert werden.

In Knetzgau sollen als Projekt im Rahmen der LEADER-Forderung 2014 bis 2020 an
17 Standorten in der Gemeinde Mitfahrbanke errichtet werden, welche Giberdacht
sind und Uber ein Hinweisschild ,,Mitfahrbank” sowie Wegweiser verfligen. Zur 6f-
fentlichen Bekanntmachung und Férderung der Akzeptanz des neuen Mobilitats-
angebotes dienen Informationsflyer an alle Haushalte in der Gemeinde. 2°

Mitfahrplattformen

Neben zentralen Pendler- und Mitfahrplattformen, z.B. der MiFaZ Metropolregion
Nirnberg, BlaBlaCar, flinc oder dem ADAC-Mitfahrclub, gibt es im Landkreis Hal3-
berge auch lokal organisierte Mitfahrborsen, u.a. in GoBmannsdorf und Knetzgau.
Diese sollen helfen Fahrgemeinschaften zu bilden, um verschiedene Fahrziele in
und aulRerhalb des Landkreises HaRberge zu erreichen.

Die meisten Fahrten auf den zentralen Mitfahrplattformen sind Fahrten mit Start
oder Ziel auRerhalb des Landkreises Hallberge. Teilweise handelt es sich um Durch-
fahrten mit moglichem Halt im Landkreis (z.B. Hal¥furt).

Die Mitfahrborse GoRmannsdorf ist ein Projekt der Nachbarschaftshilfe des Ver-
eins Zukunftswerkstatt GolRmannsdorf e.V. und besteht seit 2015. Es sollen alle

28 Vgl. app2drive 2018.
2 Vgl. LAG HaRberge e.V. 2018.
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Biirger gleichermalien angesprochen werden, ob Berufstatige, Schiiler und Auszu-
bildende oder Altere. Dabei kdnnen die Fahrten einmalig oder auch regelmiRig
stattfinden. Es kdnnen Mitfahrwiinsche sowie die Mitnahmebereitschaft angege-
ben werden, wobei die Mitfahrangebote online eingesehen werden kénnen. Bei
einem Mitfahrwunsch kénnen zentrale Ansprechpartner kontaktiert werden, wel-
che den Fahrtwunsch anschlieRend an den entsprechenden Fahrtanbieter weiter-
vermitteln. Wahrend die Vermittlung kostenlos ist, sollte zwischen Fahrer und Mit-
fahrer eine Kostenerstattung vereinbart werden. Vorgeschlagen wird ein
Kostensatz von 0,20 EUR pro Kilometer fiir alle Mitfahrer. 3°

Bei der Mitfahrborse Knetzgau erfolgt die Kontaktaufnahme zwischen Fahrer und
Mitfahrer im Gegensatz zur Mitfahrborse GoBmannsdorf direkt: Anbieter und In-
teressenten geben jeweils eine Kontaktnummer an, unter der sie erreicht werden
kdnnen. Ein weiterer Unterschied zu GoBmannsdorf ist, dass der Schwerpunkt der
Mitfahrbérse auf der Bildung von Fahrgemeinschaften liegt. 3!

Hol- und Bringdienste in den Bereichen sozialer Trager

Der groRte Anbieter von Hol- und Bringdiensten in den Bereichen sozialer Trager
ist der Fahrdienst des Kreisverbandes HaRfurt des Bayerischen Roten Kreuzes. Das
Angebot richtet sich an geistig oder korperlich behinderte Menschen sowie Men-
schen, die aufgrund besonderer Umstinde den OPNV oder Taxen nicht benutzen
kdnnen. Fahrten kdnnen dabei z.B. sowohl als Fahrten zur Arbeit oder zur Ausbil-
dungsstatte, Krankenfahrten zum Arzt oder in ein Krankenhaus, Fahrten zu Veran-
staltungen jeglicher Art, Ausflugsfahrten, Einkaufsfahrten oder als Fahrten zu Frei-
zeitaktivitaten durchgefiihrt werden. 32

2.3.2 Radverkehr

Im Landkreis HaRberge wurde seit der LEADER-Forderperiode 2002-2007 ein zu-
sammenhangendes Radwegenetz aufgebaut sowie touristische Themenrouten
entwickelt und umgesetzt. Dabei wurden besonders in den letzten Jahren neue
Radwege eingefiihrt. Insgesamt verlaufen etwa 90% der Radwege entlang von
StraRen. 3

Zukiinftig soll das Radwegenetz weiter ausgebaut werden, wobei sich insbeson-
dere in den Stadten und gréReren Gemeinden aufgrund des begrenzt verfiigbaren
StraBenraumes Schwierigkeiten in der Umsetzung ergeben. Die Verantwortung fir
Planung und Bau neuer Radwege sowie die Unterhaltung der bestehenden Rad-

30 Vgl. Zukunftswerkstatt GoRmannsdorf e.V. 2018.

31 Vgl. Gemeinde Knetzgau 2018.

32 Vgl. Kreisverband HalRberge des Bayerischen Roten Kreuzes 2018.

3 Vgl. LK HaRberge 2019b.
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wege liegen dabei in der Aufgabentragerschaft der jeweiligen Stadte und Gemein-
den. Der Freistaat Bayern sowie der Landkreis unterstiitzen den weiteren Ausbau
des Radwegenetzes mit finanziellen Férderungen. 3

In der nachfolgenden Abbildung ist der aktuelle Stand des Radwegenetzes darge-
stellt.

Abbildung 5: Radwegenetz im Landkreis HaBberge
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Karte: LK HaBRberge 2019a.

Radbenchmarking

Zurzeit wird als LEADER-Kooperationsprojekt der Landkreise HalRberge, Rhon-
Grabfeld, Bad Kissingen, Schweinfurt und Kitzingen ein Benchmarking im Radtou-
rismus Unterfranken erstellt. Dieses soll Schwachstellen im bestehenden Rad-
wegenetz identifizieren, um darauf aufbauend die bestehende Infrastruktur aufzu-
werten und das Angebot zu verbessern. Daflir wurden die vorhandenen Radwege

34 Vgl. LK HaRberge 2019b.
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und Infrastrukturen mittels Befahrungen UGberpriift und bewertet. AnschlieRend
sollen zum einen Handlungsempfehlungen gegeben und zum anderen individuelle
Erfolgsfaktoren fir die zukiinftige, touristische Entwicklung aufgezeigt werden. 3°

Da der Fokus der Untersuchung auf den Bediirfnissen des Radtourismus bzw. der
Freizeitradfahrer liegt, welche sich in Teilen von denen der Alltagsradfahrer unter-
scheiden, kdnnen die Ergebnisse der Schwachstellenanalyse nicht pauschal fiir die
Betrachtung des gesamten Radverkehrs im Landkreis HalBberge herangezogen
werden. Die Ergebnisse geben allerdings Hinweise auf Verbesserungsmoglichkei-
ten des Radwegenetzes fir den Alltagsradverkehr, z.B. im Hinblick auf die Qualitat
der Oberflaichenbeschaffenheit der Radwege oder bestehende Gefahrenstellen.

2.3.3  Motorisierter Individualverkehr, Pkw-Verfiigbarkeit und Motorisie-
rungsgrad

Der Landkreis HaRberge verfiigt Gber ein gut ausgebautes StraBennetz. Eine
Hauptverkehrsachse bildet die Bundesautobahn A70 Schweinfurt - Bayreuth, die
den stidlichen Teil des Landkreises von Osten nach Westen durchlauft. Die Feiner-
schlieBung basiert auf einem Netz aus Bundes-, Landes-, Kreis- und Gemeindestra-
Ren.

Der Motorisierungsgrad (Anzahl Pkw je 1.000 Bewohner) zeigt fiir einen landlichen
Raum typische Eigenschaften. Zum 01.01.2018 betrug der Bestand zugelassener
Personenkraftwagen laut Kraftfahrtbundesamt im Landkreis HalRberge 56.489
Pkw. Mit 668 Pkw je 1.000 Einwohnern liegt der Landkreis damit Gber dem bayeri-
schen Landesdurchschnitt mit 611 Pkw je 1.000 Einwohnern.

Gegenliber konventionellen Diesel- und Benzin-Pkw spielen Elektro- und Hybrid-
Pkw mit einem Anteil von weniger als 0,2% bislang eine untergeordnete Rolle. 3¢

Ladeinfrastruktur fiir Elektrofahrzeuge im Landkreis

Trotz der noch geringen Anteile von Elektro- und Hybrid-Pkw verfiigt der Landkreis
Halberge in einigen Bereichen bereits Uber Ladeinfrastruktur fir Elektrofahr-
zeuge. Zurzeit sind insgesamt 22 offentlich zugangliche Ladestationen vorhanden,
wobei sich diese auf den stidlichen Bereich des Landkreises konzentrieren (vgl. Ab-
bildung 6). Aufbauend auf bestehenden Planungen und Férdermittelantragen ist
davon auszugehen, dass sich die Anzahl der Ladestationen zukiinftig weiter erh6-
hen wird.3’

3 Vgl. LAG HaRberge e.V. 2019.
36 Vgl. KBA 2018.
37 Vgl. UBiZ Oberschleichach 2019.
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Abbildung 6:  Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge im Landkreis HaRberge
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Karte: IGES 2019, Kartengrundlage: GeoBasis-DE / BKG 2016.
Daten: Bayerisches StMW!I 2019, LEMNET Europe e.V. 2019 und Weemaes 2019.

2.3.4 Vorhandene Verflechtungen von sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten (Pendlern)

Wichtige KenngrofRen fir den Mobilitatsbedarf konnen aus den Verkehrsverflech-
tungen von sozialversicherungspflichtig Beschaftigten abgeleitet werden (Pend-
ler). Die Analyse der Pendlerdaten fiir den Landkreis HaBberge erfolgt auf Grund-
lage von Daten der Bundesagentur fiir Arbeit (Datenstand 30.06.2017).

Ein- und Auspendler

Mehr als 44% der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten mit Wohnort im Land-
kreis HaBberge haben ihren Arbeitsort auBerhalb des Landkreises. Die Einpendler-
quote liegt bei etwa 27,6%, sodass sich ein negativer Pendlersaldo (= mehr Aus-
pendler als Einpendler) ergibt.
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Abbildung 7:

Einpendler in den Landkreis HaBberge

E Y

Schweinfurt

Stadt und Landkreis
Wiirzburg

Landkreis Hildburghausen
¥ - -
Einpendler in den
Landkreis Rhan-Grabfeld Thiringen - .
weitere Landkreise || ¥ ) Landkreis Coburg Landkreis Haﬂberge

Landkreis
Bad Kissingen
.\

Landkreis ‘
- kst }\¥
;.. }Knetzgau e sk
/‘-‘ it ‘ oyl
' ;
» {_:Eltmani

F 2 TH %

Vom Wohnort zum Arbeitsort

Anzahl Pendler je Strecke
—*—50-75

=F= 76- 100

=k 101-125

k= 126-150

=k 151200

WP 201- 250
N iber 250

l:l Gemeindegrenzen

:I Landkreisgrenze HaRberge

—
Oberaurach .

w
« A W@ =
Landkr%\adN\?vu mdadht a.d Aisch-
Landkreis a indsheim
Kitzingen I 0 6 12lﬂ\umeler ’X
, N
Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: GeoBasis-DE / BKG 2016.
Daten: Bundesagentur fir Arbeit 2018b.
Anmerkung: Es werden Pendlerstréme ab 50 Pendlern auf der Basis von Stadten, Markten

Die starksten
Bamberg und

und Gemeinden dargestellt.

Pendlerstrome in den Landkreis hinein sind aus den Landkreisen
Schweinfurt in die Gemeinden HaRfurt, Ebern und Eltmann festzu-

stellen. Weiterhin gibt es deutliche Verflechtungen aus den Landkreisen Coburg
und Hildburghausen in Richtung Ebern und Untermerzbach sowie Pendlerbezie-
hungen aus den Landkreis Rhén-Grabfeld in Richtung der Gemeinde Hofheim. Dar-
Uber hinaus existieren erkennbare Pendlerverflechtungen aus dem Landkreis Lich-
tenfels in Richtung Untermerzbach und Ebern (vgl. Abbildung 7).
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Abbildung 8:  Auspendler aus den Stadten, Markten und Gemeinden des Land-
kreises Hallberge
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Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: GeoBasis-DE / BKG 2016.
Daten: Bundesagentur fir Arbeit 2018b.
Anmerkung: Es werden Pendlerstréme ab 50 Pendlern auf der Basis von Stadten, Markten

und Gemeinden dargestellt.

Die Zielorte der Auspendler konzentrieren sich ahnlich der Quellorte der Einpend-
ler auf die Stadte und Landkreise Schweinfurt und Bamberg, Stadt und Landkreis
Coburg sowie die Stadt Wiirzburg (vgl. Abbildung 8).

Pendler innerhalb des Landkreises HalRberge

Angesichts des hohen Gewichts der Stadte Bamberg und Schweinfurt als Pendler-
quell- und vor allem -zielorte fiir die Gemeinden des Landkreises HalRberge sind
die kreisinternen Pendlerverflechtungen vergleichsweise schwacher ausgepragt.
Innerhalb des Landkreises pendeln derzeit ca. rund 11.900 Personen (ohne Bin-
nenpendler innerhalb einer Gemeinde). Die Pendlerverflechtungen innerhalb des
Landkreises HalRberge sind stark auf die zentralen Orte und insbesondere die Kreis-
stadt HaRfurt ausgerichtet (vgl. Abbildung 9).
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Abbildung 9:  Pendler innerhalb des Landkreises Hallberge
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Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: GeoBasis-DE / BKG 2016.
Daten: Bundesagentur fir Arbeit 2018b.
Anmerkung: Es werden Pendlerstrome ab 50 Pendlern auf der Basis von Stadten, Markten

und Gemeinden dargestellt.

2.4 Erreichbarkeitsdefizite von Daseinsvorsorgeeinrichtungen

Die Analyse der bestehenden Daseinsvorsorgeangebote in Abschnitt 2.2 zeigt ein
differenziertes Bild der raumlichen Verteilung im Landkreis Hallberge. In welchen
Teilen des Landkreises eine wohnortnahe Versorgung sichergestellt ist, zeigt die
Analyse der fuBlaufigen Erreichbarkeit. Ist diese fiir einen Siedlungsbereich nicht
sichergestellt, sind Bewohner auf Mobilitatsalternativen wie das Fahrrad, das Auto
oder den OPNV angewiesen.

Da das Mobilitatskonzept auf die vorhandenen Strukturen und Mobilitdtsangebote
(z.B. SPNV und allgemeiner OPNV) im Landkreis aufsetzen sowie dariiber hinaus
weitere Alternativen zum privaten motorisierten Individualverkehr aufzeigen soll,
liegt der Fokus der Erreichbarkeitsanalyse auf der Erreichbarkeit der Daseinsvor-
sorgeeinrichtungen ohne Pkw.

Dargestellt werden im Folgenden daher die fuBlaufige Erreichbarkeit sowie die Er-
reichbarkeit mit Fahrradern. Zur Gewahrleistung einer Reprasentativitat auch fir
immobile Bevolkerungsgruppen (z.B. Personen mit Gehhilfen oder Kinderwagen),
wurden den Analysen entsprechend angepasste Geschwindigkeitsprofile zu
Grunde gelegt.
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Die Darstellung erfolgt flir ausgewahlte Funktionen der Daseinsvorsorge, denen
durch die Akteure innerhalb des Beteiligungsverfahrens eine hohe Prioritat beige-
messen wurde. Besonders relevant sind entsprechend Funktionen des taglichen
Bedarfs (z.B. Einkauf von Lebensmitteln oder Kinderbetreuung) sowie Funktionen,
bei denen sich kurzfristig ein dringender Bedarf einstellen kann (z.B. die hausarzt-
liche Versorgung).

24.1 Erreichbarkeit von Hausdrzten

Im Bereich der hausérztlichen Versorgung werden Tendenzen zur Zentralisierung
sowie strukturelle Unterschiede innerhalb des Landkreises deutlich. Wie im Ab-
schnitt 2.2.2 aufgezeigt, ist der Versorgungsgrad mit Hausarzten fir den Landkreis
zwar erfillt, die Verteilung der Arztsitze ist aber raumlich differenziert. Hausarztli-
che Angebote konzentrieren sich groBtenteils auf groRere Gemeinden und Ge-
meindeteile. Wahrend HaRfurt die Stadt mit den meisten Hausarztpraxen ist, gibt
es in den sechs Gemeinden und Markten Breitbrunn, Bundorf, Gadheim, Rent-
weinsdorf, Stettfeld und Wonfurt keine ansassigen Hausarzte.

Die folgende Abbildung gibt einen Uberblick (iber die Erreichbarkeit von Hausérz-

ten im Landkreis zu Full und mit dem Fahrrad.

Abbildung 10: Erreichbarkeit von Hausarzten zu Ful8 (links) und mit dem Fahrrad
(rechts)
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(www.geodaten.bayern.de). Datengrundlage: LK HaRBberge.
Anmerkung: Links: Gehgeschwindigkeit 3,6 km/h (Geschwindigkeit mit Rollator oder Kinder-

wagen), rechts: langsames Fahrradfahren 11,5 km/h.
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Es wird deutlich, dass groRRe Teile des Landkreises nicht in fuRRlaufiger Entfernung
zu Hausarztstandorten liegen. Die fulllaufige Erreichbarkeit ist ausschlieRlich in
den Gemeinden bzw. Gemeindeteilen mit vorhandenen Arztsitzen gewahrleistet.
Um einen Hausarzt aus den landlichen Orts- und Gemeindeteilen zu erreichen,
sind die Anwohner auf Alternativen zur fuRlaufigen Mobilitat angewiesen.

Mit dem Fahrrad verbessert sich die Erreichbarkeit der Hausarzte erheblich, aller-
dings sind auch hier Licken in der Erreichbarkeit zu erkennen. Diese bestehen z.B.
stidwestlich von Ebern, ostlich und westlich von Maroldsweisach, stidwestlich von
Knetzgau, westlich von HaRfurt sowie 6stlich von Rauhenebrach.

2.4.2 Erreichbarkeit von Kindertagesstatten

Im Bereich der Kinderbetreuungsangebote besteht, im Vergleich zur hausarztli-
chen Versorgung, ein breiteres Angebot in der Flache. Allerdings ist auch hier eine
Zentralisierung festzustellen. Die Kindertagesstatten konzentrieren sich entlang
der Mainachse sowie in den jeweiligen Hauptorten der Gemeinden.

Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick tiber die Erreichbarkeit von Kin-

dertagesstatten zu FuR und mit dem Fahrrad.

Abbildung 11: Erreichbarkeit von Kindertagesstatten zu Fufd (links) und mit dem
Fahrrad (rechts)
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In den Orts- und Gemeindeteilen ohne Betreuungsangebot ist eine fulllaufige Er-
reichbarkeit nur bedingt gegeben, sodass Alternativen zur fuBlaufigen Mobilitat,
etwa das Fahrrad, notwendig sind. Dabei sind in der Erreichbarkeit mit dem Fahr-
rad Licken u.a. 6stlich und siidwestlich von Maroldsweisach, stidostlich von Ko-
nigsberg, westlich von HaRfurt sowie stidlich von Knetzgau festzustellen (vgl. Ab-
bildung 11).

2.4.3  Erreichbarkeit von Nahversorgungseinrichtungen

Im Bereich der Lebensmittelversorgung besteht ebenfalls ein breiteres Angebot in
der Flache. Kleinflachige Angebote und Teilsortimente dominieren in den landli-
chen Orts- und Gemeindeteilen. Versorgungsliicken in der Erreichbarkeit mit dem
Fahrrad bestehen u.a. sidlich von Knetzgau, slidostlich von Rauhenebrach, west-
lich von HaRfurt, noérdlich und 6stlich von Kénigsberg sowie westlich von Marolds-
weisach (vgl. Abbildung 12).

Dariber hinaus ist festzustellen, dass ein umfangreicheres Sortiment oft langere
Wege aus den landlichen Orts- und Gemeindeteilen bedingt. Somit ist eine fuRlau-
fige Erreichbarkeit nur in Gemeinden mit Standort eines Lebensmittelgeschiftes
gesichert.

Abbildung 12: Erreichbarkeit von Nahversorgungseinrichtungen zu Fuf’ (links)
und mit dem Fahrrad (rechts)
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2.4.4  Schlussfolgerungen fiir die zukiinftige Mobilitat

Die Analysen der Erreichbarkeiten der Daseinsvorsorgeeinrichtungen zeigen, dass
die rdumliche Verteilung der Einrichtungen im Landkreis HaRberge bereits heute
Licken aufweist. Es ist davon auszugehen, dass sich aufgrund der erwarteten Be-
volkerungsentwicklung die bereits sichtbaren Tendenzen der Zentralisierung und
Konzentration des Angebots auf groRere Ortsteile und Gemeinden zukiinftig wei-
ter fortsetzen werden. Besonders bei der medizinischen Versorgung ist, im Hinblick
auf die Altersstruktur der Arzte, eine weitere Zentralisierung anzunehmen.

Der erwartete Bevolkerungsriickgang wird insgesamt betrachtet zu einem leichten
Riickgang der Nachfrage nach Daseinsvorsorgeeinrichtungen fiihren, wobei auf-
grund des steigenden Alters der Bevolkerung (Zunahme des Anteils der Bevolke-
rungsgruppe Uber 65 Jahre) der Anteil der immobilen Bevolkerung zunehmen
wird.

Als Folge einer weiteren Zentralisierung der Angebote in der Daseinsvorsorge wird
sich der Mobilitatsbedarf der Bevolkerung erhéhen und zunehmend dispers wer-
den, da weitere Wege zuriickgelegt werden miissen, um die Daseinsvorsorgeein-
richtungen zu erreichen.

Weiterhin werden sich aufgrund der Uberalterung der Bevélkerung die Wegezwe-
cke verandern, da die Wegezwecke Arztbesuch, Einkauf und Freizeit an Bedeutung
gewinnen, wahrend die Haufigkeit der Wegezwecke Arbeit, Ausbildung und Schule
etwas zurlickgehen wird.

Zusatzlich werden die Anforderungen an eine barrierefreie Mobilitdt sowie die Be-
deutung von auf die Bediirfnisse der Nutzer ausgerichteten Mobilitdtsangeboten
zunehmen, so dass insgesamt betrachtet die Anforderungen an das Mobilitatsan-
gebot weiter ansteigen werden.

2.5 Defizitanalyse des 6ffentlichen Verkehrs

Die Defizitanalyse des 6ffentlichen Verkehrs erfolgt als Auswertung derim NVP des
Landkreis HaBberge dargestellten Schwachstellenanalyse. Um Defizite erfassen
und mogliche Verbesserungsmalnahmen beschreiben zu kénnen, muss dazu zu-
nichst die ,,ausreichende Verkehrsbedienung” zur Beurteilung des OPNV-Angebo-
tes definiert werden. Die ausreichende Verkehrsbedienung ist erfillt, wenn be-
stimmte festgelegte Standards, z.B. zur ErschlieBung der Gemeinden, der
Fahrtenhaufigkeit einer Linie oder des Fahrtenzeitraums, vollstandig eingehalten
werden. Die Erflllung einer ausreichenden Verkehrsbedienung sichert somit die
Mobilitat und soziale Teilhabe der Bevolkerung.

Die ausreichende Verkehrsbedienung kann je Landkreis und dessen raumlicher
Lage sehr unterschiedlich definiert werden. Die Leitlinie zur Nahverkehrsplanung
in Bayern gibt als Hilfestellung Grenz- und Richtwerte vor, um es den Aufgabentra-
gern und Verkehrsunternehmen zu erméglichen, das bestehende OPNV-Angebot
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zu bewerten und Defizite ermitteln zu kdnnen. Wahrend die Grenzwerte eine Min-
destanforderung an den OPNV darstellen, sind die Richtwerte laut der Leitlinie als
ein ,guter OPNV-Standard” zu verstehen. 38

Fir den Landkreis HaBberge definiert der NVP zur Analyse der ausreichenden Ver-
kehrsbedienung die in Tabelle 11 abgebildeten Indikatoren und Festsetzungen als
zu erfiillende Mindestqualitaten. Dabei bezieht er sich auf den in der Leitlinie fest-
gelegten Richtwert als ,guten OPNV-Standard*. 3°

Tabelle 11: Festsetzungen des Nahverkehrsplans des Landkreis HalRberge

Indikator Festsetzungen

Raumliche ErschlieBung | ¢ Definition von relevanten Ortsteilen (= Ortsteile mit mehr als
150 Einwohnern)
¢ Einzugsradien von Haltestellen (Luftlinienentfernung)
+ Bushaltestellen: 500 m
¢ Bahnhaltestellen 1.000 m

Erreichbarkeit + Je relevantem Ortsteil mindestens zwei libergeordnete Zielorte
Ubergeordneter Orte (Mittelzentrum und Oberzentrum)
+ Festgelegtes Zeitfenster fiir erforderliche Fahrten

Bedienhaufigkeit + Anzahl notwendiger Fahrtenpaare je Verkehrstag und Verkehrs-
(= zeitliche ErschlieRung) zeitraum
Daten: VGN 2018a.

Die Analyse zeigt, dass die definierten Mindestbedienqualitdten als Mindestniveau
der allgemeinen OPNV-Bedienung aktuell vielerorts nicht erfiillt werden.

Raumliche ErschlieBung

Die Gemeinden und Ortsteile Eltmann, Gofmannsdorf, Kénigsberg, Sand sowie
Obertheres sind nicht ausreichend erschlossen, da hier der Soll-ErschlieBungsgrad
von 80% der Leitlinie zur Nahverkehrsplanung in Bayern nicht erfillt wird.

Werden bei der Betrachtung der Erreichbarkeit nicht die Luftlinienentfernung son-
dern die realen Wege berlcksichtigt, ist, wie in Abbildung 13 zu sehen, ein noch
groBerer Anteil der Gemeinden und Ortsteile betroffen.

Teilweise bestehen in den genannten Ortsteilen Einschrankungen in den Moéglich-
keiten der rdumlichen ErschlieRBung durch den OPNV aufgrund von topographi-
schen Gegebenheiten (z.B. starke Hanglage).

38 Vgl. Bayerisches StMWI| 1998.
39 Vgl. VGN 2018a.
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Abbildung 13: Erreichbarkeit von OPNV-Haltestellen
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Karte: IGES 2018, Kartengrundlage: © Bayerische Vermessungsverwaltung

(www.geodaten.bayern.de). Datengrundlage: LK HaRRberge.

Erreichbarkeit libergeordneter Orte

Die Erreichbarkeit von Gibergeordneten Orten sowie von Nachbarschaftsbereichen
weist Montag bis Freitag an Ferientagen und insbesondere auch an Wochenenden
ein erhebliches Erreichbarkeitsdefizit auf. Jedoch ist auch Montag bis Freitag an
Schultagen nicht fir alle Gemeinden bzw. Ortsteile die im NVP vorgegebene Er-
reichbarkeit sichergestellt. Unter anderem in Ortseilen der Gemeinden Aidhausen,
Breitbrunn, Burgpreppach, Ebern, Maroldsweisach und Rauhenebrach ist die Er-
reichbarkeit nicht ausreichend sichergestellt.

Bedienhaufigkeit

Der Indikator Bedienhaufigkeit wird insbesondere an Wochenenden und Ferienta-
gen im Uberwiegenden Teil der Gemeinden und Ortsteile nicht erfllt. Allerdings
liegen in einigen Gemeinden bereits Montag bis Freitag an Schultagen Defizite
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beim Bedienungsstandard vor. Besonders betroffen sind hier die Stadte und Ge-
meinden:

¢ Ebelsbach (Ortsteile Schénbach und Schénbrunn),

Ebern (Ortsteile Bischwind am Raueneck, Bramberg, Eichelberg, Heubach,
Jesserndorf und Unterpreppach),

HaRfurt (Ortsteile Augsfeld, Sailershausen und Unterhohenried),
Hofheim (Ortsteil Reckertshausen),

Konigsberg (Ortsteile Altershausen und Hellingen),

Sand,

Untermerzbach (Ortsteil Gleusdorf) sowie

Wonfurt.

L 4

* 6 6 O 0 o

Defizitbewertung und Handlungsbedarf

Die erfassten Defizite werden im NVP klassifiziert und gewichtet. Es wird nach den
Defiziten vorrangig (= kurzfristiger Handlungsbedarf), nachrangig (= mittelfristiger
Handlungsbedarf) und unerheblich (= langfristiger Handlungsbedarf) unterschie-
den.

Insgesamt betrachtet ergibt sich ein kurzfristiger Handlungsbedarf fiir fast alle Ge-
meinden und Ortsteile insbesondere fiir die Schwachverkehrszeit Montag bis Frei-
tag sowie die Verkehrstage Samstag und Sonn- und Feiertag.

MafBnahmenvorschldage des Nahverkehrsplans

Im NVP werden verschiedene MaBnahmen vorgeschlagen, wobei aufgrund der
Vielzahl an Defiziten nur Verbesserungsansatze fiir Defizite mit kurzfristigem Hand-
lungsbedarf, hinsichtlich der Erreichbarkeit des Zielortes Mittelzentrum, betrach-
tet werden. Konkret werden fir fiinf Gemeinden bzw. Ortsteile mit mehr als 500
Einwohnern MaRnahmenvorschldage entwickelt (vgl. Tabelle 12). Die vorgeschlage-
nen Mallnahmen kénnen jeweils als Bedarfsfahrten (Rufbus) eingerichtet werden.

Der NVP geht davon aus, dass die meisten MaBnahmenvorschlage eine Mehrfach-
wirkung haben, da durch die Umsetzung teilweise auch die Erreichbarkeit weiterer,
defizitarer Zielorte verbessert werden kann.
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Tabelle 12:

Malnahmenvorschlage des Nahverkehrsplan zur Behebung von
Defiziten in der Erreichbarkeit Gibergeordneter Orte

Ortsteil Vorgeschlagene Verbesserung
Verkehrstag | Zeitfenster
GoRmannsdorf HaRfurt GoBRmanns- Fr Schule 15:30-18:30 | 1186
(Hofheim i.UFr.) dorf Uhr
HaRfurt GoBRmanns- Di-Fr Ferien 15:30-18:30
dorf Uhr
Burgpreppach Ebern Burg- Mo-Fr Ferien| 15:30-18:30 | 1186
preppach Uhr
Unterpreppach | Altershau- Unter- Mo-Fr 15:30—-18:30 | Nicht zu-
(Ebern) sen preppach Schule Uhr geordnet
HaRfurt Unter- Mo-Fr Ferien| 12:00-13:30 Anbindung
reppach Uhr Mo-FrS an
prepp Linie 1155
nach HaR-
HaRfurt Unter- Mo-Fr Ferien| 15:30-18:30 | furtin Al-
preppach Uhr tershausen
Breitbrunn/ Ebern Breitbrunn/ | Fr Schule Gegen 16:00 945/946
Kirchlauter Kirchlauter Uhr
Ebern Breitbrunn/ | Mo-Fr Ferien| 12:00-13:30
Kirchlauter Uhr
Ebern Breitbrunn/ | Mo-Fr Ferien| 15:30-18:30
Kirchlauter Uhr
Breitbrunn/ Ebern Mo-Fr Ferien| 06:00 — 08:00
Kirchlauter Uhr
Oberaurach und| Sand Oberaurach Mo-Fr Ferien| 15:30-18:30 | 1154
Eltmann (AuBenorte) Uhr
(AuRenorte) Anbindung
Eltmann sand Mo-Fr Ferien| 06:00-08:00 | 2" UMe
(AuRenorte) Uhr 1153 nach
HaRfurt in
Sand
Sand Eltmann Mo-Fr Ferien| 12:00-13:30
(AuRenorte) Uhr
Sand Eltmann Mo-Fr Ferien| 15:30-18:30
(AuRenorte) Uhr
Daten: VGN 2018a.
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Bei den in Tabelle 12 dargestellten MaBnahmenvorschlagen handelt es sich um zu-
satzliche Fahrten zur Behebung von Erreichbarkeitsdefiziten. Dariiber hinaus wird
im NVP zur Erfillung des Indikators ,Erreichbarkeit tibergeordneter Orte” auf der
Linie 1154 die Verschiebung der Fahrtenlage an den Verkehrstagen Montag bis
Freitag in den Ferien aus Richtung Oberaurach vorgeschlagen. Die Abfahrt dieser
Fahrt liegt zurzeit nach 08:30 Uhr, der NVP definiert dahingegen ein Zeitfenster von
06:00 bis 08:00 Uhr zur Erfullung des Indikators.

Die MaBnahmenvorschlage wurden wahrend der Erstellung des NVP den jeweili-
gen Verkehrsunternehmen vorgelegt, sodass bestehende Defizite zum Teil beho-
ben bzw. verringert wurden. Auf der Linie 1186 wurde durch Anderung des Linien-
verlaufs einzelner Fahrten freitags an Schultagen aus Richtung Halfurt ein
bestehendes Defizit in GoBmannsdorf verbessert. Formal besteht das Defizit aller-
dings weiterhin, da die Abfahrt um 19:00 Uhr erfolgt, laut dem vom NVP festgeleg-
ten Zeitfenster misste die Fahrt jedoch zwischen 15:30 und 18:30 Uhr stattfinden.

Weiterhin ist durch die Einfiihrung einer zusatzlichen Rufbusfahrt im Raum Burg-
preppach auf der Linie 1186 freitags an Schultagen aus Richtung Ebern zwischen
15:30 und 18:30 Uhr ein ermitteltes Erreichbarkeitsdefizit behoben worden.

Weitere Erkenntnisse des Nahverkehrsplans

Im NVP wird weiterhin der Wunsch des Landkreises Rhon-Grabfeld beschrieben,
eine Verbindung zwischen Maroldsweisach und Bad Konigshofen einzufiihren.

2.6 Empfehlungen und Handlungsbedarfe aus begleitenden Pla-
nungen und Analysen

Zur Ermittlung von Handlungsbedarfen sollen auch die Empfehlungen aus beglei-
tenden Planungen und Analysen bericksichtigt werden. Nachfolgend werden die
wichtigsten Erkenntnisse und Empfehlungen beziiglich des Themas Mobilitdt im
Landkreis HalBberge aus verschiedenen Konzepten und Planungen zusammenge-
fasst.

2.6.1 Lokale Entwicklungsstrategie (LES) fiir LEADER mit Integrierten raumli-
chen EntwicklungsmaRBnahmen (IRE) fiir EFRE

Die aktuelle Lokale Entwicklungsstrategie (LES) fir LEADER mit Integrierten raum-
lichen EntwicklungsmalRnahmen (IRE) fiir EFRE der Lokalen Aktionsgruppe (LAG)
HaRberge gilt fiir die Férderperiode 2014 bis 2020. Der Landkreis HaRberge ist seit
2002 LEADER-Region. Das Konzept beriicksichtigt und fordert insbesondere die
Vernetzung, Nachhaltigkeit, regionale Wertschépfung und Biirgerbeteiligung im
Landkreis.

Handlungsbedarfe und Losungsmoglichkeiten beziglich des Bereichs Mobilitat
werden dabei insbesondere in den Ergebnissen der ,Runden Tische” sowie der
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SWOT-Bewertung aus den begleitenden Beteiligungsverfahren herausgestellt. Fol-
gende wesentliche Handlungsbedarfe und Handlungsoptionen wurden identifi-
ziert:

* Mobilitat fir Alle zu jeder Zeit ermdglichen,

+ Ausweitung bzw. Ubertragung bisheriger bewihrter Konzepte aus dem
Bereich ehrenamtlicher bzw. blirgergetragener Mobilitat,

* Einfiihrung eines Kleinbussystems als Ergdnzung zum OPNV mit Anschluss
aller Orte an OPNV-Knotenpunkte,

¢ Schilerverkehr ist nicht seniorenfreundlich,

¢ Nutzung der Fahrzeuge des Bayerischen Roten Kreuzes z.B. zur Anbindung
an den OPNV oder als Biirgerbusse,

¢ Einrichtung von freiwilligen Bring- und Begleitdiensten oder Anrufsam-
meltaxilinien sowie

¢ Starkere Forderung der Bildung von Fahrgemeinschaften, auch in Koope-
ration mit groReren Unternehmen.

Es wird im Konzept herausgestellt, dass die Erreichbarkeit der Arbeits- und Versor-
gungszentren mit dem OPNV besonders relevant ist, diese jedoch nur im Raum
Ebern sowie im Bereiche des nordlichen Mainufers (HaBfurt, Zeil, Ebelsbach, Elt-
mann etc.) ausreichend ist. Sowohl im Steigerwald als auch im noérdlichen und
nordwestlichen Landkreis gibt es kaum bzw. keine Alternativen zum privaten Pkw.

Des Weiteren wird bemingelt, dass die Bedienungshiufigkeit des OPNV in vielen
Gemeinden sehr niedrig ist und es z.B. oftmals keine Busverbindung nach 17:00
Uhr gibt. Dies bedeutet, dass fiir die Riickkehr vom Arbeitsplatz oder die Wahrneh-
mung von Freizeit- und Kulturveranstaltungen ein Pkw zur Verfiigung stehen
muss.*0

2.6.2 Integriertes Landliches Entwicklungskonzept Main & HaRberge

Das ILEK Main & HaRberge beschreibt im Handlungsfeld Verkehr die OPNV-Versor-
gung an den Hauptverbindungslinien als gut, wahrend es die peripher gelegenen
Ortsteile als nur unzureichend erschlossen sieht. Des Weiteren liegt ein Schwer-
punkt auf dem Thema E-Mobilitat, welches weiter ausgebaut werden soll. Es be-
stehen Uberlegungen zur gemeinsamen Verwendung bereits angeschaffter E-Mo-
bile oder der Anmietung bzw. Leihe bei externen Anbietern.

Die Handlungsempfehlungen sehen fiir den Bereich Mobilitdt und OPNV folgende
Punkte vor:

¢ Stirkung bzw. Beibehaltung des OPNV-Angebotes zur Sicherstellung der
Mobilitat und sozialen Teilhabe von Bevélkerungsgruppen ohne eigenen
Pkw bzw. Fihrerschein (z.B. Kinder, Jugendliche, Senioren),

¢ Schaffung alternativer Mobilitatsangebote (z.B. Rufbussysteme, Anruf-
sammeltaxen oder ehrenamtlich organisierte Angebote) sowie

40 Vgl. LAG HaRberge eV. 2015.
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¢ Bericksichtigung aller Belange und Zielgruppen bei der Wegekonzeption
zum Ausbau des Radwegenetzes (z.B. standortattraktive Nahmobilitat, Er-
reichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen).

Im Bereich Tourismus wird als Handlungsempfehlung vorgeschlagen, Zubringerver-
kehre aus dem Maintal (Schwerpunkt des Besucherverkehrs) aufzuwerten, um die
Attraktivitat der Region fir Touristen und insbesondere auch fiir Tagestouristen zu
erhohen. Des Weiteren wird eine Quervernetzung der Tourismusregionen Hal-
berge und Steigerwald vorgeschlagen sowie der Ausbau der Verleih- und Ladesta-
tionen fir Elektrofahrrader.

Im ILEK Main & HaRRberge werden verschiedene, den Bereich Mobilitat betreffende
Projekte vorgeschlagen und priorisiert. Mittlere Prioritdit kommt den Projekten
,Portal fir Mitfahrgelegenheiten”, ,OPNV Linien anpassen” sowie ,,OPNV fiir Nah-
erholung im Allianzgebiet” zu. Eine hohe Prioritdt wird dem Projekt ,E-Mobili-
tat/alternative Antriebe” zugesprochen.

Im Projekt ,,E-Mobilitdt/alternative Antriebe” wird vorgeschlagen, dass die 6ffent-
liche Hand als moglicher Vorreiter einer modernen Mobilitat agieren und somit
das Bewusstsein gegeniber alternativen Antriebsformen und einer nachhaltigen
Entwicklung steigern kann. Als Ansatz wird z.B. die gemeinsame Beschaffung von
E-Fahrzeugen genannt.

Das Projekt ,OPNV Linien anpassen” weist u.a. auf den, bei einigen OPNV-Linien
bestehenden, Anpassungsbedarf zur Verbesserung der Erschliefung einzelner Ort-
steile hin.

Im Projekt ,OPNV fiir Naherholung im Allianzgebiet” soll ein Anschluss an den
SPNV fiir Touristen und Naherholer, die Vernetzung mit dem Wander- und Rad-
wegenetz sowie eine Riickkehroption fiir Wanderer, etwa bei Mehrtagestouren,
geschaffen werden.

Das Projekt ,,Portal fir Mitfahrgelegenheiten” sieht vor, durch die Einrichtung einer
Mitfahrbérse ein ergdnzendes Angebot zum OPNV zu schaffen, wobei Berufspend-
ler und freizeit- oder versorgungsorientierter Verkehr gleichermallen angespro-
chen werden sollen. Es soll dabei die Bildung von Wegeketten unterstiitzt wer-
den.*!

2.6.3 Integriertes Landliches Entwicklungskonzept Gemeinde-Allianz Hofhei-
mer Land #?

Das ILEK der Gemeinde-Allianz Hofheimer Land stellt verschiedene Bedarfe im Be-
reich Mobilitat und OPNV fest, u.a.:

4 Vgl. Allianz Main & HaRberge 2017.

42 Konkrete Bezeichnung: Uberdrtliches Integriertes Lindliches Entwicklungskonzept mit stid-

tebaulicher Vertiefung zur Sicherung der offentlichen Daseinsvorsorge im Zeichen des de-
mographischen Wandels.




IGES 50

¢ das OPNV-Netz ist nicht flichendeckend ausgebaut (manche Ortsteile
ohne Anbindung, flichendeckendes OPNV-Netz jedoch schwer finanzier-
bar),

+ fehlender Zubringerdienst zum bestehenden Busliniennetz,

+ geringe Auslastung vorhandener Linien,

¢ unattraktive, nicht auf Bedirfnisse der Bevélkerung angepasste Fahrzei-
ten und Takte im OPNV,

¢ kein Schienenanschluss,

¢ zulange Fahrzeiten sowie

¢ schlechte Abstimmung der Taktzeiten zwischen Bus und Bahn.

Als Schwiche der Region werden u.a. schlechte OPNV- und Schulverkehrssysteme
bzw. -anbindungen identifiziert, wobei diese in den Allianz-Gemeinden unter-
schiedlich stark ausgepragt sind. Handlungsbedarf wird insbesondere im Bereich
des Busliniennetzes gesehen, da sich das Angebot hier bis auf einzelne Ausnahmen
auf das Grundversorgungsniveau inklusive Schiilerverkehre beschrankt. Es wird
bemingelt, dass sich das OPNV-Angebot groRRtenteils auf die HVZ (morgens, mit-
tags und nachmittags) an Werktagen beschrankt, wodurch z.B. der Besuch von
Freizeit-, Sport- und Kulturveranstaltungen oder der Besuch von Bekannten in ei-
nem Nachbarort insbesondere fiir Bevolkerungsgruppen ohne privaten Pkw er-
schwert wird.

Die fehlende SPNV-Anbindung bedingt laut dem ILEK Gemeinde-Allianz Hofheimer
Land einen Verbesserungsbedarf der bestehenden Busverbindungen (z.B. Takt-
folge und Fahrzeit) zu den SPNV-Verkniipfungspunkten Ebern, HaRfurt und
Schweinfurt.

Im ILEK werden die MaRnahmen zur Mobilitdtsverbesserung in drei Handlungsfel-
der gegliedert:

* Optimierung der vorhandenen OPNV-Infrastruktur (z.B. Einfiihrung eines
Integralen Taktfahrplans),

¢ verbesserte Auskunfts- und Informationsangebote lber die vorhandenen
Mobilitditsméglichkeiten/OPNV-Marketing (z.B. Aufwertung von Halte-
stellen mit ausfuhrlichen Mobilitatsinformationen, Faltblatter und Bei-
trage zu den Mobilitdtsmoglichkeiten in der Region) sowie

¢ Ausbau und Qualifizierung der vorhandenen Infrastruktur mittels alterna-
tiver Mobilitatsangebote (z.B. Anpassung von Nachfrage und Angebot
durch alternative Mobilitatsangebote wie Birgerbusse; Verbindung zwi-
schen Mobilitats- und Tourismusangeboten, Einfihrung alternativer Fahr-
zeuge).

Weitere mogliche Handlungsansatze sind die Gewahrleistung einer regelmaRigen
Bedienung der Haltestellen auch auBerhalb der HVZ sowie die Mdoglichkeit der Ein-
fhrung einer touristischen Buslinie (z.B. fiir Wanderer, Radwanderer, Touristen
und Bewohner, im Bereich des Naturparks HaBberge).
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Als entscheidender Bestandteil des Leitbildes der Gemeinde-Allianz Hofheimer
Land wird die strategische Auseinandersetzung mit der Férderung wohnortnaher
Ausbildungs- und Arbeitsplatze gesehen. Diese sollen z.B. Gber den Ausbau bzw.
die Schaffung von alternativen Mobilitatsstrukturen noch besser erschlossen wer-
den.*

2.6.4 Integriertes Lindliches Entwicklungskonzept Baunach-Allianz

Das ILEK Baunach-Allianz benennt sowohl im Regionalprofil als auch der SWOT-
Analyse fiir den Bereich Daseinsvorsorge verschiedene, Mobilitdt und OPNV be-
treffende, Schwachen und Risiken. Grundsatzlich wird festgehalten, dass die Tak-
tung im allgemeinen OPNV oftmals nicht ausreichend ist, um der Bevélkerung eine
echte Alternative zum MIV zu bieten. Des Weiteren sind die vorhandenen bedarfs-
orientierten Angebote stark ausbau- und anpassbar, wobei die Ausrichtung des
Angebots am tatsdchlichen Bedarf als entscheidend gesehen wird.

Die SWOT-Analyse zeigt, dass insbesondere in kleineren Orten Nahversorgung, me-
dizinische Versorgung und OPNV teilweise unzureichend ausgebaut sind. Zusitz-
lich wird ein Risiko in einem weiteren Rickzug von (alternativen) Mobilitatsange-
boten durch Nichtnutzung gesehen.

Aufbauend auf den Ergebnissen der SWOT-Analyse sieht die handlungsfeldbezo-
gene Entwicklungsstrategie des ILEK in den Handlungsfeldern Wirtschaft und Ver-
kehr sowie Daseinsvorsorge verschiedene Entwicklungsziele. Dazu gehoren u.a.:

¢ Alternative Mobilititsformen als Ergdnzung zum OPNV entwickeln und
bestehende Mobilitdtsangebote sichern,

¢ Den Ausbau von Elektromobilitdt unterstiitzen und anregen,

¢ Bestehende Wegeverbindungen ausbauen und das landwirtschaftliche
Wegenetz verbessern,

¢ Barrierefreiheit und Generationenfreundlichkeit im Alltag fordern,

¢ Medizinische Versorgung bzw. Zugang und Erreichbarkeit zu dieser si-
chern sowie

+ Nahversorgung fiir alle Bevolkerungsgruppen erreichbar gestalten.

Die festgelegten Entwicklungsziele bilden die Grundlage fiir verschiedene Leitpro-
jekte, von denen die Leitprojekte , Entwicklung eines Einkaufs-/ Lieferdienstmodel-
les” sowie , Radwegeausbau und Etablierung eines Baunach-Radweges” fiir den
Bereich Mobilitdt besonders relevant sind. Dartiber hinaus beschreibt das ILEK
Baunach-Allianz zahlreiche weitere Projekte, wovon aus den Handlungsfeldern
Wirtschaft und Verkehr sowie Daseinsvorsorge u.a. die folgenden Projekte Bedeu-
tung fiir den Bereich Mobilitat und OPNV haben:

¢ Prifen einer Mobilitatsalternative zu riickgebauter Bahninfrastruktur
Ebern-Maroldsweisach (z.B. im Rahmen der Erprobung von Elektromobi-
litdt und alternativen Mobilititsformen in Ergdnzung zum OPNV),

43 Vgl. Gemeinde-Allianz Hofheimer Land 2013.




IGES 52

Schaffung einer Mobilitatshilfe/ Etablierung von Blirgerbussen,
Mitfahrerbanke und Mitfahrerborse,

E-Bikes und Ladestationen in der Region,

Etablierung von Dorfelektroautos bzw. eines E-Carsharing-Modelles,
Gemeinsamer Nahverkehrsplan.**

* 6 6 o o

2.6.5 Seniorenpolitisches Gesamtkonzept des Landkreises HaBberge

Das Seniorenpoltische Gesamtkonzept des Landkreises HalRberge wurde erstellt
um friihzeitig die notwendigen Anpassungsbedarfe in den Daseinsvorsorgeberei-
chen abschatzen und Handlungsmoglichkeiten aufzeigen zu kénnen.

Im Bereich Infrastruktur sieht das Konzept verschiedene Probleme und Handlungs-
bedarfe:

¢ Fehlende zentrale Daseinsvorsorgeeinrichtungen (z.B. Nahversorgung in
kleineren Ortsteilen),

¢ Zentralisierungstendenzen in der Versorgung mit Arzten (z.B. Hausarzt-
mangel in Ortsteilen, Problematik des Stadt-Land-Gefalles)

+ Verkehrsversorgung unterentwickelt (ausreichende Versorgung nur im
Raum Ebern und entlang des nérdlichen Mainufers (SPNV-Linien); im Stei-
gerwald und im nérdlichen bzw. nordwestlichen Landkreis fehlen Alterna-
tiven zum MIV als Fortbewegungsmittel, vor allem auch fiir Wege inner-
halb der Gemeinden).

Zu den Handlungsbedarfen werden im Konzept verschiedene MaRBnahmenvor-
schlage unterbreitet, u.a.:

¢ Forderung bzw. Einrichtung von Hol- und Bringdiensten (z.B. Lieferdienste
durch Einzelhandler, birgerschaftliche Einkaufdienste, Einkaufsbus, Ab-
holdienste in Verbindung mit Besuchsdiensten),

¢ Forderung bzw. Einrichtung von Mitfahrborsen,

¢ Forderung bzw. Einrichtung von burgerschaftlichen Fahrdiensten (z.B.
Fahrdienste zu Arzten),

¢ Forderung bzw. Einrichtung von Birgerbuslinien,

¢ Forderung bzw. Einrichtung von Bedarfslinienverkehr (z.B. Einsatz von
Blrgerbussen und Anrufsammeltaxen),

+ Vernetzung von Mitfahrgelegenheiten (z.B. Aufbau zentrale Informations-
plattform Uber professionelle und birgerschaftliche Mitfahrgelegenhei-
ten),

¢ Information und Beratung zum Aufbau alternativer Infrastruktur sowie

¢ Integration burgerschaftlich organisierten (Bedarfs) Linienverkehrs in das
OPNV-Konzept des Landkreises.

a4 Vgl. Baunach-Allianz 2018.
45 Vgl. Basis-Institut 2012.
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2.6.6  Weitere relevante Planungen und Konzepte

Weitere Konzepte, die fiir den Landkreis HaRberge Relevanz haben sind u.a. die
benachbarten LEADER-Regionen Bamberg, Schweinfurt und Rhon-Grabfeld mit ih-
ren jeweiligen lokalen Entwicklungsstrategien der Forderperiode 2014 bis 2020. In
diesen erfolgt z.B. im Bereich Tourismus (z.B. im ,Netzwerk Steigerwald”) eine Zu-
sammenarbeit.

Nahverkehrsplan Landkreis Hildburghausen

Der aktuell gliltige Nahverkehrsplan 2018 — 2023 des Landkreises Hildburghausen
stellt Verflechtungen der Region Hellingen mit Maroldsweisach beziiglich den Da-
seinsvorsorgebereichen arztliche Versorgung und Nahversorgung fest. Um fir
diese Verflechtungen ein OPNV-Angebot zu schaffen, wurde eine einmal wochent-
lich (dienstags) verkehrende Busverbindung eingerichtet (Linie 218).

Aktuelle Planungen des Landkreises Hildburghausen umfassen eine neue Linie auf
der Relation Maroldsweisach — Heldburg — Bad Rodach ab 2020. Die Bedienung
soll von Montag bis Freitag erfolgen und im Abschnitt Maroldsweisach — Heldburg
die Dienstagsfahrten der Linie 218 ersetzen.

Des Weiteren gibt der Nahverkehrsplan als einen der touristisch relevanten Rad-
hauptwege die Verbindung HaRberge — Rodachtal an. ¢

46 Vgl. Landratsamt Hildburghausen 2017.
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3. Ermittlung tatsachlicher Mobilitatsbediirfnisse

Aufbauend auf die Analyse der vorhandenen Strukturen und Mobilitdtsangebote
im Landkreis HalRberge, erfolgt die Ermittlung tatsachlicher Mobilitatsbedirfnisse
in den einzelnen Landkreiskommunen. Hierbei werden die Mobilitdatsbedirfnisse
aus Nutzersicht sowie die Mobilitatsbedirfnisse aus Sicht der Kommunen betrach-
tet. Die Ergebnisse der genannten Teilaspekte werden nachfolgend dargestellt.

3.1 Mobilitatsbediirfnisse aus Nutzersicht

Da Analysen die Mobilitatsbediirfnisse der eigentlichen Nutzer nicht vollstandig
wiedergeben kénnen, ist es wichtig, diese zusatzlich mit einer Befragung zu erfas-
sen. Fir das Mobilitatskonzept erfolgte diese Nutzerbefragung als schriftliche Ein-
zelbefragung von Birgern aus dem Landkreis. Zielgruppen der Nutzerbefragung
waren dabei alle Bevolkerungsgruppen.

Um die Erreichbarkeit der Zielgruppen zu erhéhen, erfolgte eine Ansprache Uber
zwei verschiedene Kandle: eine analog verfiigbare Fragebogenversion fiir Men-
schen, die keinen Internetzugang haben, sowie ein Online-Fragebogen. Ein solch
dualer Ansatz ist wichtig um alle Nutzergruppen zu erreichen und somit einen
moglichst hohen Riicklauf an beantworteten Fragebdgen zu erhalten. Weiterhin ist
es bedeutend, die Riickgabemoglichkeit analoger Fragebogen so einfach wie mog-
lich zu gestalten. Daher gab es verschiedene Wege zur Riickgabe des ausgefillten
Fragebogens, z.B. als Fax, per Post oder als personliche Abgabe bei den Gemein-
den.

Der Fragebogen wurde moglichst einfach verstandlich gestaltet um Verstandlich-
keitshiirden bei der Teilnahme abzubauen und einen moglichst hohen Ricklauf ab-
geschlossener Fragebogen zu erzielen.

Da eine Teilnahmebereitschaft dariiber hinaus erfahrungsgemafd von der medialen
Begleitung bzw. Einbindung in die Offentlichkeitsarbeit abhingig ist, fand eine be-
gleitende Pressearbeit in den lokalen Medien sowie die Auslobung von sogenann-
ten Incentives (Gewinnanreize) statt. Der Aufruf zur Teilnahme erfolgte sowohl
Uber die Gemeindeblatter aus auch den Internetauftritt des Landratsamtes.

Die Nutzerbefragung wurde im Zeitraum April bis Juli 2018 durchgefiihrt und hatte
einen Ricklauf von 357 abgeschlossenen Fragebdgen.

Der Fragebogen beinhaltete acht ibergeordnete Frageblocke, welche groRtenteils
in Unterfragen gegliedert waren. Der Fragebogen wird in Anhang 3 dargestellt.

Zu den Leitfragen des Fragebogens gehoérten u.a.:

+ Wie ist das derzeitige Mobilitatsverhalten und die alltdaglichen Routinen
der einzelnen Wegezwecke, welche Verkehrsmittel werden dabei ge-
nutzt?

+ Wie wiirde das persdnliche Mobilitatsverhalten gerne gestaltet werden?

* Wie erfolgt die Information zu Verkehrsangeboten?
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+ Welche Mobilitdtspotenziale und Verbesserungswiinsche fiir die Mobili-
tat im Landkreis werden gesehen?

Nachfolgend werden wesentliche Befragungsergebnisse anhand ausgewahlter In-
dikatoren herausgestellt, die sowohl das derzeitige Mobilitatsverhalten als auch
Handlungsbedarfe zur Weiterentwicklung der bestehenden Mobilitdtsangebote in
geeigneter Form beschreiben.

3.1.1 Verkehrsmittelnutzung (Modal Split)

Die Verkehrsmittelnutzung (= Modal Split) zeigt die Haufigkeit der Nutzung ver-
schiedener Verkehrsmittel fiir verschiedene Wegezwecke. Die Befragung ergab ein
flir landliche Regionen zu erwartendes Ergebnis mit einer hohen Pkw-Nutzung fiir
alle untersuchten Wegezwecke. Dargestellt werden in Abbildung 14 die ausgewahl-
ten Wegezwecke , Arztbesuch”, ,Einkaufen” und ,Sport/Freizeit”, da diese am
meisten von den Befragten genannt wurden.

Bei den Wegezwecken , Arztbesuch” und , Einkaufen” werden tiber 70% der Wege
mit dem Pkw als Fahrer oder Mitfahrer getatigt. Geringer ist die Pkw-Nutzung nur
beim Wegezweck ,Sport/Freizeit”, wobei hier mit 60% der Pkw ebenfalls domi-
niert. Fahrrader und Pedelecs werden mit 14% am meisten im Bereich Sport und
Freizeit genutzt, am wenigsten fiir Arztbesuche (insgesamt 6%). Der OPNV wird bei
allen Wegezwecken nur geringfiigig als Verkehrsmittel genutzt, die Bahn mit
hochstens 5% und der Bus mit héchstens 3% (vgl. Abbildung 14).

Abbildung 14: Verkehrsmittelnutzung ausgewahlter Wegezwecke

Arztbesuche Einkaufen Sport/Freizeit
14% 13% 19%
30, 499, 4%
3% o
50 0% 43% 4% 40%
¢ 4%
0
3% 3% 10%
5%
23% 28% 2%
20%
m Pkw (Fahrer) Pkw (Mitfahrer) Bus
Bahn mFahrrad m Pedelec/E-Bike
mZu FuB
Quelle: IGES 2018.
Anmerkung: Arztbesuche: n=664 (dargestellt sind Antworten zu den Wegezwecken ,,Haus-

arzt“ und ,Facharzt”); Einkaufen: n=787; Sport/Freizeit: n=521.
Mehrfachnennungen waren maoglich.

Neben den dargestellten Wegezwecken wurden auch die Wegezwecke ,, Kinderbe-
treuung”, ,Behordengang” und , Arbeit, Ausbildung oder Schule” abgefragt.
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Fiir den Wegezweck , Arbeit, Ausbildung oder Schule” gaben 47% der Befragten
an, dass sie den Pkw als Fahrer oder Mitfahrer nutzen. 23% nutzen den Bus, groR-
tenteils handelt es sich hierbei um Schiiler. Zu FuB gehen 10% der befragten Nut-
zer, 11% nutzen das Fahrrad oder Pedelec.

Beim Wegezweck ,,Behordengang” werden 50% der Wege der Befragten mit dem
Pkw als Fahrer und 13% als Mitfahrer unternommen. Darauf folgen zu Full gehen
mit 19% sowie Fahrrad und Pedelec mit insgesamt 12%.

Beim Wegezweck ,Kinderbetreuung” dominiert bei den befragten Nutzern eben-
falls der Pkw, hier sind es 47%. Immerhin 25% der befragten Personen geben an,
zu Fuld zu gehen.

3.1.2 Mobilitatsverhalten

Die Frage nach der Gestaltung des personlichen Mobilitatsverhaltens verfolgt u.a.
den Zweck, die Bereitschaft der Befragten zur Nutzung von Mobilitatsalternativen
zum eigenen Pkw zu ermitteln. Die Ergebnisse sind dahingehend bemerkenswert,
dass tiber 70% der befragten Nutzer sich gerne klimagerechter fortbewegen moéch-
ten. Mehr als die Halfte der Befragten (55%) wiirde gerne mehr Wege mit dem
OPNV, zu FuR oder mit dem Fahrrad (54%) zuriicklegen (vgl. Abbildung 15).

Etwas mebhr als ein Drittel (36%) der befragten Nutzer wiirden gerne mehr neue
Mobilitatsangebote wie z.B. Carsharing nutzen. 50% der Befragten wiinschen sich
ihren Aktionsradius erweitern und mehr Orte besuchen zu kénnen.

Des Weiteren mochten mit 63% mehr als die Hélfte der befragten Nutzer weniger
Zeit unterwegs brauchen und somit schneller sein. 41% geben an, dass sie gerne
mehr online erledigen mochten.

Abbildung 15: Wainsche fiir das personliche Mobilitdtsverhalten

Klimagerechtere Fortbewegung 72%
Weniger Zeit unterwegs und schneller sein 63%

Mehr OPNV fahren 55%

Mehr zu FuB gehen / Rad fahren 54%
Aktionsradius erweitern, mehr Orte besuchen 50%
Weniger Strecke zurticklegen 47%
Mehr Online erledigen 41%
Mehr neue Mobilitatsangebote nutzen (Carsharing) 36%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Daten: IGES 2018.
Anmerkung: n=357; dargestellt sind Antworten mit den Nennungen ,,stimmt” und , stimmt
liberwiegend.
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3.1.3 Information zu Mobilititsangeboten und Fahrzeiten

Ein Grol3teil der Befragten informiert sich bereits lber digitale Medien lber regio-
nale Mobilitatsangebote. Dabei war mit 65% die Online-Fahrplanauskunft die hau-
figste Nennung, gefolgt von Smartphone-Apps mit 49% der Nennungen. 39% der
befragten Nutzer informieren sich analog tiber Fahrplanaushdange an Haltestellen
und Bahnhofen (vgl. Abbildung 16).

Mitfahrplattformen stellen mit 3% der Nennungen nur eine untergeordnete Rolle
als Informationsmedien dar. Knapp ein Drittel (32%) der Befragten nutzt Online-
Routenplaner um sich Gber Mobilitdtsangebote, Fahrzeiten und Wege zu informie-
ren. Gedruckte Fahrplanhefte und Flyer werden dagegen weniger verwendet, nur
15% der befragten Nutzer gaben an sich dariiber zu informieren.

Abbildung 16: Information zu Mobilitatsangeboten und Fahrzeiten

Online-Fahrplanauskunft NI 5 %o
Smartphone-Apps I 49%
Fahrplanaushang an der Haltestelle/Bahnhof [INNNININGEEEEEEEEEEEE 9%
Online-Routenplaner NG 3%

Uber Bekannte und Freunde / soziale Netzwerke NN 17 %

Gedruckte Fahrplanhefte, Flyer I 15%
Sonstiges Il 3%
Mitfahrplattform Wl 3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Daten: IGES 2018.
Anmerkung: n=357; Mehrfachnennungen waren moglich.

3.1.4 Bewertung des OPNV-Angebots

Die befragten Nutzer gaben an, dass das bestehende OPNV-Angebot nur selten gut
oder zumindest teilweise zu den verschiedenen Wegezwecken passt. Am ehesten
ist dies mit 42% fur den Wegezweck , Arbeit, Ausbildung und Schule” der Fall, wo-
bei gleichzeitig mit 48% sogar mehr Befragte das Gegenteil (,passt eher nicht”,
»passt gar nicht”) angeben (vgl. Abbildung 17). Dieses Ergebnis lasst sich mit den
groRtenteils auf den Schiilerverkehr abgestimmten OPNV-Fahrten erkldren, wel-
che fir Auszubildende und Erwerbstatige nicht oder nur eingeschrankt nutzbar
bzw. passend sind.

Besonders fir die Wegezwecke ,,Einkaufen” (72%) ,,Sport, Hobby, Freizeit” (67%)
und ,,Arztbesuch” (66%) wurde das vorhandene OPNV-Angebot von den befragten
Nutzern als wenig bis gar nicht fiir deren Bediirfnisse passend beschrieben. Uber
die Halfte der Befragten (53%) gaben an, dass das OPNV-Angebot gar nicht fiir den
Wegezweck , Einkdufe erledigen” passend ist.
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Der Wegezweck , Ausfliige, Urlaub” weist mit 48% die meisten positiven Angaben
aus, wobei gleichzeitig 40% der Befragten das Angebot als nicht passend fiir ihre
Mobilitatsbedlrfnisse ansehen.

Abbildung 17: Bewertung des OPNV-Angebots
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70% 34%
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60% 45%
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Daten: IGES 2018.
Anmerkung: n=357.

3.1.5 Haufigkeit der OPNV-Nutzung

Die Ergebnisse der Nutzerbefragung zeigen bei der Hiufigkeit der OPNV-Nutzung
ein flir einen landlich gepragten Raum typisches Bild. Wahrend die befragten Schii-
ler den OPNV zur Hilfte téglich nutzen (50%), ist dies bei den befragten Berufsti-
tigen nur zu einem sehr geringen Teil der Fall (6%). Bei den befragten Senioren wird
der OPNV zu geringen Teilen héchsten einmal die Woche genutzt (8%), mehr als
die Halfte nutzt ihn seltener als einmal im Monat (53%) (vgl. Abbildung 18).

Die Antworten der befragten Schiiler, Auszubildenden und Studenten zeigen, dass
obwohl 50% den OPNV téglich oder fast taglich nutzen, genauso viele dies nicht
tun. 19% gaben an, ihn mindestens einmal pro Woche zu nutzen, 11% mindestens
einmal im Monat. Fast ein Fiinftel (17%) nutzen den OPNV seltener als einmal im
Monat. Entsprechend der Ergebnisse des Wegezwecks ,Arbeit, Ausbildung,
Schule” aus Abschnitt 3.1.4 lasst sich dies dadurch erklaren, dass fur Auszubil-
dende und Studenten das OPNV-Angebot je nach Wohnort eher weniger geeignet
ist um den Ausbildungs- oder Studienort zu erreichen. Die 19% der befragten Schi-
ler, Auszubildenden und Studenten, die den OPNV mindestens einmal die Woche
nutzen, kdnnten z.B. Auszubildende sein, die zu ihrer Berufsschule fahren.

Ein Fiinftel (20%) der befragten Senioren nutzt den OPNV nie, ebenso 12% der be-
fragten Berufstdatigen. Zusammengenommen mit den Nennungen ,seltener als
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einmal im Monat” ergibt sich, dass 74% der befragten Berufstatigen und 73% der
befragten Senioren den OPNV kaum bis gar nicht nutzen.

Abbildung 18: Haufigkeit der OPNV-Nutzung
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Daten: IGES 2018.
Anmerkung: Berufstatige: n=155; Senioren: n=40; Schiler/Azubis/Studenten: n=133.

3.1.6 Ideen und Wiinsche zur Verbesserung der Mobilitat

Die Ergebnisse der Nutzerbefragung zeigen, dass am haufigsten Verbesserungsbe-
darf beim OPNV- und SPNV-Angebot gesehen wird. Dariiber hinaus wurden die
Themengebiete flexible Bedienformen und Birgerbus, Tarif und Verbesserung des
Radverkehrs genannt. Es wurde sich ebenfalls Carsharing sowie die Verbesserung
von Mobilitatsinformation und Mitfahrmobilitdt gewiinscht.

Konkret wurden sich fiir die Verbesserung der Mobilitdt im Landkreis Hallberge
u.a. die in der folgenden Tabelle dargestellten MalRnahmen gewtinscht (vgl. Tabelle
13). Bei der Auswertung stellte sich heraus, dass teilweise ein Informationsdefizit
beziiglich bereits vorhandener OPNV-Angebote besteht, da zum Teil Angebote ge-
winscht werden, die bereits vorhanden sind. Ein Beispiel hierfir ist der Wunsch
nach einer Frithanbindung von Knetzgau nach HaRfurt vor 6:00 Uhr. Eine solche
Anbindung ist allerdings durch eine Fahrt der Linie 1153 mit Ankunft um 05:45 Uhr
am Bahnhof Hal¥furt bereits gegeben.
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Tabelle 13: Auswahl der Ideen und Wiinsche zur Verbesserung der Mobilitat
im Landkreis HalBberge

Themengebiet Wunsch

*

Anschluss aller Ortschaften

¢ Héhere Angebotsdichte OPNV/SPNV (auch in Abendstunden und

am Wochenende)

+ Regelmilige Fahrten
+ 1-Stunden-Takt
+ Verbesserung der Piinktlichkeit
+ Bereitstellung kostenfreies WLAN
* Verbesserung der Sauberkeit der Fahrzeuge & WC (SPNV)
+ Kiirzere Wartezeiten nach Schulende
+ Wieder- bzw. Neuerrichtung SPNV-Halte: Obertheres und Wiilf-
lingen
+ Auswahl konkreter Angebotswiinsche
+ Direkte Verbindung Ebern — Coburg
+ Busverbindung Hafenpreppach - Altenstein auch auerhalb
Schulzeit
Verbesserung OPNV/SPNV + Bushaltestelle an der Bramberger Mihle
n=67 + Verbindung Untermerzbach zu Schulen in Coburg
¢ Weisbrunn - Eltmann — Ebelsbach
+ Aufwertung Busverbindung Ebern - Ebelsbach (Takt)
+ Busangebote Unterschleichach (Eltmann/Ebelsbach, Knetz-
gau, Trossenfurt) auch am WE
* Verbindung Eltmann - Steigerwald (z.B. Unterschleichach) und
HaRberge (z.B. Breitbrunn - Kirchlauter - Ebern)
+ Verbindungen Oberschleichach - HaRfurt, Ebelsbach, Tros-
senfurt
+ Anbindung Gewerbegebiete Godelstatt, Industriestralle in
HafRfurt
* Ortsbusse (vgl. auch StadtBus Rodental bei Coburg), finanziert
durch Gemeinde
+ Taktbus Ebern — Hal¥furt
+ Busverbindung Knetzgau — Gadheim
+ Anbindung der Umlandgemeinden Hal¥furt an Busnetz
+ Herstellung eines dichten Bediennetzes von Kleinbussen (z.B.
Pfarrweisach, HaRfurt, Knetzgau)
+ Einsatz von Anrufsammeltaxis und Rufbussen (z.B. Sammeltaxi
Flexible Bedienformen als direkte Verbindung Ebern - Itzgrund/Coburg bzw. Ebern —
n=11 HalRfurt; Kostenfreier Rufbus fiir Senioren)
+ Test von Ansatzen der sogenannten Shared Mobiliy (z.B. pilot-
hafte Durchfiihrung in Aidhausen als Modellkommune)
+ Seniorenfahrdienst zum Arzt und Einkaufen und fir Besorgungen

¢ Tarifsenkung im OPNV

Tarif

na_gle + Glinstigeres Schiilerticket (z.B. analog Hessisches Schiilerticket
fiir 365 Euro im Jahr)

Blirgerbus + Biirgerbusse auf Gemeindeebene

n=9 + Ausweitung bestehende Biirgerbusse

Verbesserung Radverkehr
n=8

Ausbau Radwegenetz
* 7.B. Lembach sowie Orte im Maintal, Aurachtal, Ebrachtal
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Themengebiet ‘ Wunsch

+ 2.B. Riedbach — HaRfurt
¢ 2.B. Oberschwappach/Unterschwappach nach Steinsfeld
+ Fahrradmitnahme im Bus

¢ E-Carsharing in jedem Ort (z.B. HaRfurt Markt oder GroBmanns-
Dorfauto/Carsharing dorf)

n=7 + Mietangebote auch auf dem Land

+ Ladestationen fiir E-Mobilitat

+ Fahrgastinformation (Beschilderung Busse) verbessern

Mobilitatsinformation S
* Verbesserung Information im Internet

n=> ¢ Ubersichtlichere Fahrpline
Mitfahrmobilitat ¢ Online Plattform oder App fur Mitfahrmoglichkeiten
n=5 + Mitfahrbank

+ Anbindung von Wanderrouten

* Anbindung von Freizeitaktivitdten von HaRfurt aus (Weinfeste
etc.)

* Sonderbusse zum Weinfest

+ Wiedereinflihrung Discobus

Freizeitverkehre/-linien
n=4

¢ Anschlussverbesserung OPNV-SPNV

Verkehrstragerverknipfung + Verbesserte Anschliisse aus Hofheim/Konigsberg in HaRfurt nach

n=4 Schweinfurt
Sonstiges + Finanzielle Unterstitzung der Kommunen fir individuelle Mobili-
n=3 tatslosungen

Daten: IGES 2018.

Anmerkung: Originalfrage: Falls Sie konkrete innovative Ideen und / oder Wiinsche zur Ver-

besserung der Mobilitat im Landkreis HaBberge haben, notieren Sie diese bitte
im folgenden Feld.

3.2 Mobilitatsbediirfnisse aus Sicht der Kommunen

Neben den Mobilitatsbedirfnissen aus Nutzersicht ist es darliber hinaus wichtig,
die Mobilitatsbedirfnisse der Landkreisbiirger aus kommunaler Sicht bewerten zu
lassen. In Absprache mit dem Landkreis wurden Blrgermeistergesprache mit aus-
gewahlten Gemeinden gefiihrt. Dabei wurden Gesprache mit den Verwaltungen
von Ebern, Hal¥furt, der Hofheimer Allianz, Knetzgau und Untermerzbach abgehal-
ten.

Der Befragung der Kommunen kam eine hohe Bedeutung zu, da die Blirgermeister
Uber eine ausgesprochene Expertise bezliglich moglichen Handlungserfordernis-
sen in ihren jeweiligen Gebietskérperschaften verfiigen. Sie sind nah am Birger
und erfahren zuerst in welchen Bereichen kurz- oder langfristiger Handlungsbedarf
besteht.

Den Gesprachen wurde ein grob strukturierter Gesprachsleitfaden zugrunde ge-
legt. Die Diskussionen zu Handlungserfordernissen in den Kommunen fokussierten
sich dabei vor allem auf folgende wesentliche Inhalte:
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¢ Abstimmung zu regionalen Mobilitatsbedarfen
¢ Diskussion von Potenzialen von moglichen Projektansatzen in den The-
menfeldern
* Grenziiberschreitender OPNV und Freizeitverkehre
+ Mobilitatsinformation und -organisation
¢ Birgerschaftliche Mobilitat
¢ Betriebliche Mobilitat
+ Sektorenlibergreifende Kooperationen zur Erreichbarkeitssicherung
¢ Diskussion zu Weiterentwicklungsmaglichkeiten bestehender Mobilitats-
strukturen (Blrgerbusse, Mitfahrbanke etc.)
¢ Identifizierung von Ansatzen zur weiteren Umsetzung

Je nach GroRRe der Gemeinden und ihrer raumlichen Lage im Landkreis sind die
Mobilitatsbediirfnisse der Einwohner aus kommunaler Sicht unterschiedlich.
Grundsatzlich wurde die Meinung vertreten, dass Nachbarschaftshilfe und Dorfge-
meinschaft entscheidend fiir die Sicherstellung der Mobilitdt sind und weiter ge-
starkt werden sollten. Es wurde als wichtig erachtet, die geplanten Mobilitatslo-
sungen so gut wie moglich auf die Einwohner und deren Bedirfnisse anzupassen,
wobei die Sicherstellung der Finanzierung dieser Mobilitatsldsungen als entschei-
dender Punkt aufgefasst wurde. Die verbreitete Ansicht war es, dass langfristige
Losungen entwickelt werden sollten.

3.2.1 Grenziiberschreitender OPNV und Freizeitverkehre

Es wurde berichtet, dass insbesondere im nordlichen Teil des Landkreises Verflech-
tungen mit den benachbarten Landkreisen bestehen. Diese Fahrten erfolgen aktu-
ell aufgrund des Fehlens einer OPNV-Verbindung gréRtenteils durch Pkw-Verkehre.
Zur Schaffung eines grenziiberschreitenden OPNV-Angebotes wurde die Idee der
Einfiihrung einer Buslinie zwischen Ebern und Bad Rodach im Landkreis Coburg zur
Sprache gebracht. Die Herstellung einer Verknipfung des Landkreises HaRberge
mit Bad Rodach liber die Gemeinde Bad Colberg-Heldburg in Thiiringen wurde als
relevant erachtet. Dabei war eine Uberlegung der Befragten, die Linie als Freizeit-
linie einzurichten und entsprechend zu vermarkten.

Neben der genannten Moglichkeit einer grenziiberschreitenden Verbindung
wurde von den Befragten verdeutlicht, dass es bisher im Landkreis HaBberge kein
OPNV-Angebot im Bereich der Freizeitverkehre gibt. Aus diesem Grund regten die
Befragten an, die Einfihrung von Freizeitlinien fiir die Anbindungssicherung der
wesentlichen Tourismusziele der Region als Moéglichkeit zu betrachten. Es wurde
dariiber hinaus angemerkt, dass die Bedienung im allgemeinen OPNV insbeson-
dere Montag bis Freitag in den Ferien und an Wochenenden teilweise stark einge-
schrankt ist, so dass eine Freizeitlinie daher fiir alle Nutzergruppen ein erganzen-
des Mobilitdtsangebot darstellen wirde. Es war den Befragten wichtig, die
bestehenden Tourismuskonzepte bei der moglichen Entwicklung und Konzeption
von Freizeitlinien zu bericksichtigen.
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Konkret zeigte sich, dass wichtige Potenzialbereiche fir die Einflihrung von Frei-
zeitlinien die Regionen Burgenwinkel und Steigerwald sind.

Dariber hinaus gaben die Befragten an, dass alternative Antriebsformen und ins-
besondere die E-Mobilitdt ein wichtiger und zukunftsweisender Mobilitdtsbe-
standteil sind. Dabei wird eine Relevanz flir E-Mobilitdt sowohl im privaten Bereich
(z.B. private E-Pkw), im Bereich der burgerschaftlichen Mobilitat (z.B. E-Dorfautos)
und auch im OPNV (z.B. E-Buslinien) gesehen.

3.2.2 Mobilitdtsinformation und -organisation

Eine Form der Organisation von Mobilitat ist die Einflihrung eines Mobilitats- bzw.
Dorfkimmerer. Bei diesem handelt sich um eine Art , Sozialhelfer”, der die dorfli-
che Gemeinschaft stiitzt, Mobilitdt und Versorgung organisiert und mit einem ,,of-
fenen Ohr” bei Fragen und Probleme im Alltag zur Seite steht.

Ein Mobilitatskiimmerer kann dazu beitragen, die vorhandene Nachbarschaftshilfe
bzw. Dorfgemeinschaft mittels der Organisation von z.B. Einkaufs- und Erledi-
gungsfahrten zu unterstitzen.

Die Befragten stellten heraus, dass mogliche Lésungen wie die Etablierung eines
Mobilitatskimmerers eine langfristige Wirkung haben sollten, da temporér finan-
zierte Projektstellen eine Etablierung erschweren. Es wurde von den Befragten die
Moglichkeit in Betracht gezogen, bestehende Ehrenamtliche (z.B. der Feuerwehr)
als Mobilitatskimmerer zu schulen oder eine zentrale Anlaufstelle mit ehrenamt-
liche Fahrern einzurichten, welche z.B. angebotene Fahrten zur Verfligung stellen
und koordinieren kénnte.

3.2.3 Biirgerschaftliche Mobilitat

Die Befragten wiesen darauf hin, dass dort wo der OPNV dies nicht leisten kann,
im Landkreis HalRberge bereits verschiedene Angebote der birgerschaftlichen Mo-
bilitdt bestehen. So wurde angegeben, dass das bestehende OPNV-Netz durch ver-
schiedene bedarfsorientierte Verkehre erganzt wird, wobei die Blirgerbusse eine
hohe Bedeutung fiir die Region haben wirden. Unter anderem kamen die Blrger-
busansatze in Knetzgau, HaRfurt und Ebern zur Sprache. Es wurde jedoch auch an-
gemerkt, dass punktuell ein Nachfrageriickgang bei der Nutzung der Biirgerbusse
besteht. Um diesem entgegenzuwirken und somit die Attraktivitat der bestehen-
den Strukturen zu bewahren, wurde von den Befragten die Einfliihrung direkter
Fahrtmoglichkeiten durch eine offenere Gestaltung der Strukturen (z.B. Biirgerbus
im Sektorbetrieb) vorgeschlagen.

Neben den Blirgerbusansatzen wurde von den Befragten darlber hinaus eine Ein-
filhrung von (E-)Dorfautos diskutiert, welche mit dem allgemeinen OPNV ver-
knlpft werden kénnten. Es wurde die Ansicht vertreten, dass das jeweilige Dorf-
auto allen Einwohnern der entsprechenden Gemeinde zur Verfligung stehe sollte,
wobei hierflir der Einsatz eines geschulten Kimmerers, der je nach Fahrzweck die
Vergabe des Fahrzeugs priorisiert, als sinnvoll erachtet wurde. Es wurde erlautert,
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dass durch den Kiimmerer sichergestellt werden kdnnte, dass z.B. ein Nutzer, der
einen Arzttermin wahrnehmen muss, Vorrang erhélt gegeniber einem Nutzer, der
ohne Zeitgebundenheit Einkaufen fahren mochte. Die Einfliihrung eines allgemei-
nen Dorfautos flhrt, nach Auffassung der Gesprachspartner, neben der Bereitstel-
lung eines Mobilitatsangebotes insbesondere auch zur Starkung der Dorfgemein-
schaft.

Des Weiteren sahen die Befragten Mitfahrbanke als interessante Mobilitats- und
Vernetzungsmoglichkeit. Es wurde berichtet, dass solche Konzepte in den Gemein-
den schon teilweise umgesetzt werden bzw. umgesetzt werden sollen, z.B. im Be-
reich der Gemeinde-Allianz Hofheimer Land oder Knetzgau. Die Befragten sahen
eine Problematik bei der Sicherstellung der Durchfiihrung der Riickfahrt. Hier ware
nach Auffassung der Befragten zu (iberlegen, ob auf der jeweiligen Relation auch
in die Riickrichtung in den entsprechenden Gemeinden das Aufstellen von Mitfahr-
banken eine notwendige MaBRnahme ware. Weiterhin wurde von einem Befragten
die Aufstellung einer Mitfahrbank in jedem Ortsteil einer Gemeinde als wichtige
MaBnahme genannt.

3.2.4 Betriebliche Mobilitat

Die Gesprachspartner sahen beim Thema Sicherung der Mobilitdt von Auszubil-
denden und Berufstatigen, die ihren Ausbildungs- bzw. Arbeitsort im Landkreis
HaBberge haben, einen weiteren Handlungsbedarf. Es wurde berichtet, dass es be-
sonders fiir Auszubildende ohne Fiihrerschein oder eigenen Pkw bei einer fehlen-
den oder ungeeigneten OPNV-Verbindung oder fehlenden Mitfahrgelegenheiten
oftmals schwierig ware, die Ausbildungsstatte zu erreichen. Die Betroffenen seien
daher auf Familie, Freunde oder Bekannte mit Pkw angewiesen. Es wurde ange-
merkt, dass ein dauerhaftes Fehlen dieser Option die Gefahr der Abwanderung der
Betroffenen, besonders in die nachstgelegenen Oberzentren, birgt.

Es wurde die Meinung vertreten, dass zur Erhaltung der Attraktivitat des Ausbil-
dungs- und Arbeitsplatzstandortes der Gemeinden im Landkreis HalRberge ein be-
triebliches Mobilitdtsmanagement in den ansadssigen Unternehmen eingefiihrt
werden sollte. Es wurde durch die Befragten vorgeschlagen, die Mitnahmemobili-
tat beispielsweise durch die Einrichtung einer Mitfahrboérse der Unternehmen zu
starken. Dariber hinaus wurde von den Gesprachspartnern die Moéglichkeit disku-
tiert, auch Unternehmen aus anderen Regionen in eine mogliche Mitfahrborse
miteinzubeziehen, damit auch Auspendler in die Nachbarlandkreise ihre Arbeits-
und Ausbildungsstatte erreichen kdnnten.

3.2.5 Sektoreniibergreifende Kooperationen zur Erreichbarkeitssicherung

Im Bereich der sektorenlibergreifenden Kooperationen zur Erreichbarkeitssiche-
rung wurde das Thema Gesundheitsmobilitdt angesprochen. Gesundheitsmobili-
tat bezeichnet die Erreichbarkeit von Einrichtungen der Gesundheitsversorgung,
z.B. in Form von Patientenfahrten oder Fahrdienste fir dltere Menschen.
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Es wurde in den Gesprachen deutlich, dass Gesundheitsmobilitat aufgrund der zur-
zeit funktionierenden Nachbarschaftshilfe eine noch nicht stark ausgepragte Prob-
lematik ist, weswegen ihr von den Befragten eine eher mittelfristige Relevanz zu-
gesprochen wurde.

Ein Schwerpunkt wurde von den Befragten bei der Starkung bestehender Biirger-
buslinien gesehen, welche teilweise Gesundheitseinrichtungen mit den Ortsteilen
der Gemeinden verbinden.
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4. Handlungserfordernisse und potenzielle Handlungs-
ansatze

Aus den vorangegangenen Analysen und Befragungen lassen sich unterschiedliche
Defizitbereiche mit Handlungsbedarf im Landkreis HaBberge ableiten, welche im
Folgenden zusammengefasst und verschiedenen Handlungsfeldern zugeordnet
werden. Fir jedes Handlungsfeld wird nachfolgend in Abschnitt 5 ein Leitprojekt
ausgewahlt und konkretisiert. Des Weiteren werden in einigen Handlungsfeldern
zur Veranschaulichung gute Beispiele aus anderen Regionen angebracht.

4.1 Vernetzung und Liickenschluss
Handlungserfordernisse

Die Analyse der Erreichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen zeigt, dass ins-
besondere in den landlichen Bereichen des Landkreises, eine Erreichbarkeit zu Ful}
oder mit dem Fahrrad oft nicht gewahrleistet ist (vgl. Abschnitt 2.4). Deutlich wird
dies z.B. slidlich der Kreisstadt HaRfurt. Wahrend in der verdichteten Kernstadt
HaRfurt alle wichtigen Daseinsvorsorgebereiche fullaufig oder mit dem Fahrrad
erreichbar sind, bestehen in Teilen der Gemeinde Knetzgau sidlich von HaRfurt
Erreichbarkeitsdefizite. Ahnliches zeigt sich u.a. auch bei der Anbindung der l3nd-
lichen Ortsteile in Maroldsweisach an die Stadt Hofheim oder den umliegenden
Gemeindeteilen an die Stadt Ebern. Das liberwiegend auf den Schiilerverkehr aus-
gerichtete Angebot des klassischen OPNV im Linienverkehr stellt, vor allem auf
Grund der fehlenden zeitlichen und rdumlichen Flexibilitat, oft nur eine einge-
schrankte Alternative zum Erreichen der grofReren Versorgungsorte dar (vgl. Ab-
schnitte 2.6 und 3.2). Zudem wird die Intermodale Wegegestaltungen, z.B. die Ver-
kniipfung zwischen Radverkehr und OPNV oder zwischen SPNV und OPNV, zum Teil
durch fehlende oder nicht ausreichend auf die Bedirfnisse der Menschen ausge-
richtete Verknipfungsinfrastrukturen erschwert (vgl. Abschnitte 2.6 und 3.1.6).

Die Analyse macht deutlich, dass neben einer besseren Verknlipfung der beste-
henden Mobilitdtsangebote, weitere flexiblere Mobilitatsalternativen zum priva-
ten Pkw zur Sicherstellung einer erreichbaren Daseinsvorsorge notwendig sind. Die
Handlungserfordernisse werden u.a. auch in den bestehenden Konzepten wie z.B.
der Lokale Entwicklungsstrategie fiir LEADER oder dem Seniorenpolitischen Ge-
samtkonzept unterstrichen (vgl. Abschnitte 2.6.1, 2.6.2, 2.6.3, 2.6.4 und 2.6.5).

In der Blirgermeisterbefragung wurde dariiber hinaus darauf hingewiesen, dass
sich in den Bereichen, in denen der bestehende OPNV eine ErschlieBung nicht leis-
ten kann, vereinzelt bereits alternative, bedarfsorientierte Mobilitatsformen er-
folgreich etabliert haben (vgl. Abschnitt 3.2.3).

Potenzielle Handlungsansatze

Um das bestehende Mobilitdtsangebot entsprechend den vorab genannten Hand-
lungserfordernissen bedarfsgerecht weiterzuentwickeln, bedarf es
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¢ Der Schaffung weiterer flexibler und an den Bediirfnissen landlicher Orts-
und Gemeindeteile ausgerichteter Mobilitatsalternativen sowie

¢ Der Verbesserung von Verkehrsmittelverknipfungen z.B. durch die Bereit-
stellung moderner Verkntpfungsinfrastrukturen.

Nachfolgend werden potenzielle Handlungsansatze vorgestellt, die fiir eine Um-
setzung im Landkreis HaRRberge infrage kommen kdnnen.

Carsharing/Dorfautos

Ansatze fur Blrgerbusse und Fahrdienste fiir Gesundheits- und Einkaufsmobilitat
als bedarfsorientierte Angebote sind im Landkreis, wie etwa in den Abschnitten
2.3.1.4 und 3.2.3 dargestellt, teilweise bereits etabliert. Die Angebote verfiigen je-
doch zumeist, im Fall von Blirgerbussen beispielsweise durch die Verfligbarkeit von
ehrenamtlichen Fahrern, lber einen eingeschrankten Angebotsumfang. Um dem
Bedarf an individuelleren Mobilitdtslosungen gerecht zu werden, ist beispielsweise
eine Erganzung durch sogenannte Dorfautos denkbar.

Dorfautos sind Fahrzeuge, die von den Einwohnern einer Gemeinde gemeinschaft-
lich genutzt werden (Sharing). Die Beschaffung und der Betrieb konnen z.B. durch
die Gemeinde, Vereine, Kirchen, den Landkreis oder weitere Institutionen erfol-
gen. Es gibt unterschiedliche Kosten- und Organisationsmodelle (z.B. Zugang digital
und/oder analog) und auch eine Verknupfung mit E-Mobilitat ist moglich. Weiter-
hin sind Dorfautos auch fiir Menschen geeignet, die nicht selbst fahren wollen oder
kdnnen, indem ein bezahlter oder ehrenamtlicher Fahrer mitgebucht wird. Eben-
falls besteht die Moglichkeit, die gemietete Fahrt als Mitfahrgelegenheit anzubie-
ten und somit weitere Mobilitdtsangebote zu schaffen.

Ill

Abbildung 19: Beispiel Carsharingfahrzeug ,,Dérpsmobi

Quelle: IGES 2018.
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Ein gelungenes Beispiel flr die Etablierung eines Dorfautos als ergdnzendes Mobi-
litatsangebot kommt aus der Gemeinde Klixbiill in Schleswig-Holstein. Die Grund-
idee des sogenannten Dorpsmobil ist die SchlieBung von Versorgungsliicken im
OPNV sowie die Reduzierung der Nutzung privater Pkws. Dabei war eine einfache
Umsetzung mit moglichst wenig Blrokratie wichtig. Die Buchung der beiden E-
Fahrzeuge ist sowohl digital Giber eine Webseite, als auch analog per Telefon mog-
lich. Nutzen kann das Angebot jede Person, die Mitglied in der Sparte des Dorfver-
eines (Betreiber) ist. Fur Touristen ist eine Urlaubsmitgliedschaft méglich. Der Bir-
germeister der Gemeinde nutzt eines der Fahrzeuge als Dienstfahrzeug, somit ist
eine Grundauslastung des Angebotes gewahrleistet. Die Finanzierung der Investi-
tionskosten erfolgte grofStenteils Gber Fordermittel, die laufenden Betriebskosten
flir das Fahrzeug werden Uber die Mitgliedsbeitrage finanziert. Der Strom fir die
Ladung der E-Fahrzeuge kommt aus gemeindeeigenen Windkraftanlagen. %’

Das Beispiel Dorpsmobil Klixbill zeigt, dass Carsharing auch im landlichen Raum
und ohne groBe finanzielle Risiken flir die Gemeinden funktionieren kann.

Mitfahrmobilitat

Vernetzung und Lickenschluss kénnen ebenfalls durch digitale Vernetzung der
Mobilitatsalternativen mittels App oder Web-Plattform erreicht werden. Die An-
gebote werden gebiindelt und einheitlich dargestellt. Eine Moglichkeit der Umset-
zung sind Mitfahrportale, welche unterschiedliche Zielgruppen haben kénnen, z.B.
Pendler oder den Freizeit- und Versorgungsverkehr. Die L6sung sollte sowohl digi-
tal als auch analog nutzbar sein, um sie so vielen potenziellen Nutzern wie moglich
anbieten zu kdnnen. Durch die Integration des OPNV ist es weiterhin denkbar, We-
geketten zu bilden. Bedeutend ist die Vernetzung mit anderen Plattformen (z.B.
MitFaZ Metropolregion Niirnberg). Auch das ILEK Main & HaBberge sieht ein mog-
liches Projekt zur Vernetzung durch ein Portal fir Mitfahrgelegenheiten (vgl. Ab-
schnitt 2.6.2).

Als gutes Beispiel fir Mitfahrmobilitat ist ,,garantiert mobil!“, ein Konzept zur nach-
haltigen Sicherung 6ffentlicher Mobilitdat im landlichen Raum im Odenwaldkreis,
zu nennen. Es besteht eine Mobilitatsgarantie, das heildt eine gewiinschte Fahrt
wird garantiert durchgefiihrt, wenn sie mindestens 60 Minuten vor Fahrtantritt ge-
bucht wurde. Diese Mobilitatsgarantie besteht dabei immer nur auf Strecken, die
dem Buslinienverlauf entsprechen, sodass keine Konkurrenz zum Taxi- und Miet-
wagengewerbe entsteht. Der Kerninhalt des Konzeptes ist ein Informations- und
Buchungssystem, das sowohl als Web-Anwendung als auch als App zur Verfiigung
steht. Das System ermoglicht die Information, Buchung und Bezahlung aller ver-
fligbaren Mobilitatsangebote. Buchungen kénnen dariber hinaus auch telefonisch
uber die Mobilitatszentrale erfolgen.*®

47 Vgl. Gemeinde Klixbiill 2018.
48 Vgl. Krdmer 2018.
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Mitfahrmobilitdt kann auch analog organisiert werden. Beispiele hierfiir sind das
»Schwarze Brett” in Unternehmen, eine Vertrauensumgebung vor Ort (z.B. inner-
halb von Vereinen) oder die Mitfahrbank (zufallige Mitnahme). Mitfahrbanke wer-
den aktuell in einigen Gemeinden im Landkreis HaBberge eingefiihrt und erprobt,
sodass sie hier nicht weiter beschrieben werden (vgl. Abschnitt 2.3.1.4).

Verkniipfungsinfrastruktur

Bei der Verkniipfung zwischen SPNV/OPNV und Fahrrddern besteht im Landkreis
weiterer Handlungsbedarf. Zwar existieren an zentralen Verkniipfungspunkten Ab-
stellanlagen, jedoch definiert nicht zuletzt der steigende Anteil hochwertiger Fahr-
rader und E-Bikes neue Qualitatsanforderungen.

Besonders hohe Anspriiche an den Schutz vor Vandalismus und Diebstahl beste-
hen neben den zentralen Verknipfungspunkten vor allem dort, wo keine dauer-
hafte 6ffentliche Aufmerksamkeit gewahrleistet werden kann.

Es besteht die Moglichkeit, insbesondere an den SPNV-Haltepunkten sowie an den
zentralen Verkniipfungspunkten des allgemeinen OPNV in den Versorgungs-
schwerpunkten, die Einflihrung zuséatzlicher sicherer Abstellanlagen (z.B. Fahrrad-
boxen) zu priifen. Im Bedarfsfall werden zudem optionale Ladevorrichtungen fiir
Pedelecs und E-Bikes empfohlen. Die gesicherten Abstellanlagen kdnnen kosten-
frei oder im Rahmen einer Anmietung entgeltlich zur Verfligung gestellt werden.

Durch die Kombination verschiedener Mobilitdtsangebote besteht die Moglichkeit,
zentrale Verknipfungspunkte zu sogenannten Mobilitatsstationen weiterzuentwi-
ckeln. Ziel ist es dabei, sowohl zentrale Mobilitatsfunktionen als auch erganzende
Funktionen gebindelt auf kleinem Raum und maéglichst barrierefrei vorzuhalten,
um intermodale Mobilitat zu fordern. Eine Auswahl moéglicher Module ist nachfol-
gend dargestellt.

Abbildung 20: Module einer Mobilitatsstation (Auswahl)

Grundmodule Optionale Erweiterungsmodule
(Auswahl) (Auswahl)

*OPNV-Haltepunkt oStellplatze (E-) Carsharing-Fahrzeuge
*SPNV-Haltepunkt eLadesdule mit Ladepunkten
*P+R-Anlage oStellplatze (E-) Lastenrader
eUberdachte Fahrradabstellanlage eMitfahrbank

eFahrradboxen ggf. mit Ladepunkten ePhotovoltaik-Anlagen und
eUberdachter Wartebereich Speicherkomponenten

eAufenthaltsbereiche

eKiosk und Servicepunkt (Beratung und
Verkauf)

ePackstationen

*\W-LAN Hotspots

Daten: IGES 2018.
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Standorte kénnen z.B. Bahnhofe und Bahn-Haltepunkte, Pendlerparkplatze oder
Park+Ride-Anlagen (P+R) an Autobahnanschlussstellen oder touristischen Schwer-
punkten sein. Je nach Ort und Bedarf fallen Ausgestaltung, Ausstattung und Be-
trieb der Mobilitatsstationen anders aus.

Abbildung 21: Beispiel einer Mobilitatsstation im Offenburger Projekt ,einfach

Quelle: Kassel 2018.

Ein gutes Beispiel fiir bestehende Mobilitatsstationen ist das Projekt ,,einfach mo-
bil“ aus Offenburg. Bei diesem wurden modulare Mobilitdtsstationen in der Nahe
von SPNV/OPNV-Haltestellen konzipiert, wovon in der ersten Ausbaustufe vier Sta-
tionen eingefiihrt wurden. Die Stationen bestehen in der kleinsten Einheit aus zwei
Carsharing-Stellplatzen (Stellplatz fiir ein konventionelles und ein E-Fahrzeug) und
Stellplatzen fir Leihrader, sowie teilweise Stellplatze fiir Pedelecs und E-Lasten-
rader. Die Mobilitatsstationen verfiigen tiber eine einheitliche Marke und ein ein-
heitliches Design, Bushaltestellen und Radwegmarkierungen werden ebenso wie
neubeschaffte Busse im Design der Mobilititsstationen gehalten. °

4.2 Freizeitverkehre
Handlungserfordernisse

In der Analyse des derzeitigen OPNV-Angebotes im Landkreis HaRRberge (vgl. Ab-
schnitt 2.3.1.2 und Abschnitt 2.5) sind deutliche Einschrankungen, vor allem an
Wochenenden, Ferientagen und in Schwachverkehrszeiten, ersichtlich. Vor allem

49 Vgl. Kassel 2018.
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in Zeiten, in den der Verkehrszweck ,Freizeit und Erholung” eine zentrale Rolle
spielt, kann das bestehende Angebot im OPNV den Anspriichen in weiten Teilen
des Landkreises nicht gerecht werden. Sowohl die Auswertungen der Nutzerbefra-
gung (vgl. Abschnitte 3.1.4) und der Biirgermeisterbefragung (vgl. Abschnitte
3.2.1), als auch die Analysen im Rahmen bestehender Konzepten, wie z.B. dem ILEK
Main & HaRberge (vgl. Abschnitt 2.6.2), unterstreichen einen Handlungsbedarf zur
Steigerung der Attraktivitit des OPNV im Freizeitverkehr.

Die Analysen und Befragungen zeigten zudem, dass die vor allem auch touristisch
relevanten Regionen Burgenwinkel im nordostlichen Teil des Landkreises und Stei-
gerwald im sidlichen Teil des Landkreises nur unzureichend durch den Nahverkehr
erschlossen werden (vgl. Abschnitt 3.2.1). Bestehende touristische und damit auch
regionalwirtschaftliche Potenziale werden derzeit nur eingeschrankt genutzt, da
eine Erreichbarkeit auRerhalb des motorisierten Individualverkehrs nicht gewahr-
leistet ist.

Die beiden genannten Faktoren, eingeschrinkte Bedienung im allgemeinen OPNV
in fUr Freizeitverkehre relevanten Zeiten wie Wochenenden und Feiertagen, sowie
unzureichende Erschliefung der touristisch relevanten Regionen Burgenwinkel
und Steigerwald, lassen sich zu einem Handlungsbedarf im Bereich der Freizeitver-
kehre zusammenfassen.

Nachfolgend werden potenzielle Handlungsansatze zur Verbesserung der Erreich-
barkeit von Freizeit- und touristischen Zielen im Landkreis HaBberge aufgezeigt.

Potenzielle Handlungsansétze

Im Bereich der Freizeitverkehre besteht prinzipiell eine Vielzahl moglicher Hand-
lungsansatze. Potenziale bestehen u.a. in Kooperationsmoglichkeiten zwischen
Freizeitwirtschaft und Bus und Bahn. Diese kdnnen z.B. im Rahmen von Shuttle-
verkehren, Freizeitlinien und Discobussen, Kombitickets als Eintrittskarten oder
Teilnehmerausweise mit Fahrtberechtigung erfolgen.

Shuttleverkehre sind eher saisonal und fiir einmalige groRRere Veranstaltungen, z.B.
im Rahmen von Stadt- und Weinfesten, geeignet. Ziel ist die bessere Erreichbarkeit
des jeweiligen Veranstaltungsortes, teilweise auch durch die Anbindung von zent-
ralen Parkplatzen. Finanziert werden die Shuttleverkehre in der Regel durch den
Besteller der Leistungen (meist der Veranstalter), ggf. erfolgt eine Umlagefinanzie-
rung durch Kombitickets oder einem Mobilitatsanteil von Eintrittsgeldern.

Im Landkreis HaRberge gibt es bereits Beispiele flir Shuttleverkehre: Wahrend den
Weinfesten in Zeil und Sand verkehren Shuttlebusse zwischen den Veranstaltungs-
orten und dem Umland. Dariber hinaus konnten Shuttleverkehre zur Anbindung
weiterer Veranstaltungen, wie z.B. dem Eberner Altstadtfest, dem Frankischen
Sommertheater auf dem SchloBberg in Kénigsberg oder den Eltmanner Biertagen,
eine gute Alternative zur individuellen Pkw-Anreise darstellen.

Fir regelmaBig wiederkehrenden Freizeitverkehre, z.B. zur Anbindung touristisch
relevanter Ziele, bestehen in der Region gute Erfahrungen mit sogenannten OPNV-
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Freizeitlinien. Bei diesen handelt es sich meist um eine Aufwertung des auf den
Schiiler- und Pendlerverkehr ausgerichteten Fahrplans an Wochentagen, bei der
zusatzliche Fahrtenangebote an Wochenenden geschaffen werden. Freizeitlinien
sind ein klassisches, jedoch verstarkt auf die Belange von Freizeit- und Tourismus-
verkehren ausgerichtetes OPNV-Angebot im Rahmen des jeweilig giiltigen OPNV-
Tarifs (VGN-Tarif im Landkreis HalBberge). Die Finanzierung kann u.a. iber die Be-
stellung der Aufgabentrager, durch die nutznieBenden Kommunen oder auch
durch Kooperationen mit der Tourismus- und Freizeitwirtschaft erfolgen. In selte-
nen Fillen finden die Fahrten auch aus Eigeninitiative der OPNV-Branche statt. Ge-
eignet sind Freizeitlinien vor allem fir touristische Fahrten sowie als Abend- und
Spatfahrten am Wochenende oder bei 6ffentlichen Veranstaltungen.

Beispiele fiir Freizeitlinien gibt es im VGN mehrfach. Im Jahr 2017 existierten ins-
gesamt 24 Freizeitlinien, wovon acht Linien mit Anhangern zur Fahrradmitnahme
verkehrten. Die Linien verfiigen je nach Region und Linienverlauf Uber verschie-
dene Umsetzungs- und Vermarktungsansatze sowie unterschiedlich ausgepragte
Nachfrage. Als Beispiele flir VGN-Freizeitlinien sind der ,Trubachtal-Express”, der
,Bocksbeutel-Express”, die , Fichtelgebirgslinien” oder der ,Steigerwald-Express”
zu nennen. >°

4.3 OPNV-Anbindung in angrenzende Gebietskérperschaften
Handlungserfordernisse

Die Analyse der Pendlerverflechtungen zeigt, dass im Bereich der Ein- und Aus-
pendler insbesondere starke Verflechtungen von und nach Coburg sowie in Rich-
tung Schweinfurt und Bamberg bestehen (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8). Dar-
Uber hinaus bestehen Pendlerverflechtungen aus dem Landkreis Hildburghausen
in Richtung Ebern, Untermerzbach, Hofheim, Maroldsweisach und HaRfurt sowie
aus dem Landkreis Rhon-Grabfeld nach Hofheim und Halfurt (vgl. Abschnitt 2.3.4).
Der Vergleich mit dem bestehenden OPNV-Angebot (vgl. Abschnitt 2.3.1) macht
deutlich, dass diese ein- und ausbrechenden Nachfragestrome derzeit nur unzu-
reichend durch den OPNV abgebildet werden. Auch die Analysen im Rahmen des
Nahverkehrsplans Landkreis Hildburghausen (vgl. Abschnitt 2.6.6), die Blrgermeis-
terbefragung (vgl. Abschnitt 3.2.1) sowie die Ergebnisse der Regionalkonferenz
weisen einer verbesserten OPNV-Anbindung in angrenzende Gebietskérperschaf-
ten eine hohe Bedeutung zu. Bei der Planung und Umsetzung entsprechender An-
gebote werden vor allem folgende Aspekte als relevant angesehen:

¢ Schaffung von Querverbindungen z.B. zwischen SPNV-Hauptlinien,

¢ Abwagung zwischen Fahrt (ber touristische Destinationen und/oder
Gaststatten, da diese oft etwas abseits der Hauptverkehrsachsen liegen,

¢ Fahrt Giber Orte mit wichtigen Daseinsvorsorgeeinrichtungen,

¢ Online verfligbare, tbersichtliche und einfach verstandliche Informatio-
nen zu den Fahrplanen,

0 Vgl. VGN 2018b.
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* Vermarktung zur Bekanntmachung des Angebotes.

Sowohl die Ergebnisse der Nutzerbefragung (vgl. Abschnitt 3.1.2) als auch beste-
hende Konzepte, z.B. das ILEK Main & HaRberge sowie das ILEK Baunach-Allianz,
unterstreichen zudem den Anspruch, auch die 6ffentliche Mobilitat, z.B. durch die
Nutzung von COz-neutralen E-Fahrzeugen, klimagerecht zu gestalten (vgl. Ab-
schnitte 2.6.2 und 2.6.4).

Potenzielle Handlungsansatze

Die (Weiter-) Entwicklung von OPNV-Angeboten in angrenzende Gebietskdrper-
schaften bedarf grundsatzlich einer engen Abstimmung zwischen den Aufgaben-
tragern sowie den betroffenen Kommunen. Bei grenziiberschreitenden Angeboten
in den Landkreis Hildburghausen im Freistaat Thiiringen missen zudem die unter-
schiedlichen Gesetzes- und Finanzierungsgrundlagen beriicksichtigt werden.

Um den derzeit unterreprasentierten Nachfragerelationen in umliegende Gebiets-
korperschaften gerecht zu werden, kdnnen prinzipiell

+ Bestehende OPNV-Angebote durch Anpassungen der Linienverldufe be-
darfsgerecht aufgewertet oder

* Neue, auf die regionalen Bediirfnisse zugeschnitten OPNV-Angebote ent-
wickelt werden.

Die Angebotsgestaltung (z.B. Linienflihrung, Bedienzeiten und Bedienformen)
sollte, in Abhdngigkeit der regionalen Bedarfe, die Belange der Daseinsvorsorge
und des Tourismus einbeziehen.

Neben dem klassischen Linienbetrieb in nachfragestarken Korridoren, z.B. Express-
busse mit Anschliissen an die SPNV-Hauptrelationen, kommen fiir die Umsetzung
in Rdumen mit geringer Nachfrage auch flexible bedarfsorientierte Bedienformen
in Frage. Der Einsatz von alternativen Antrieben ist prinzipiell denkbar, sollte je-
doch in Bezug auf die konkreten Einsatzszenarien (z.B. Streckenprofil, Fahrzeugum-
laufe inkl. Standzeiten) abgewogen werden.

Der Freistaat Bayern fordert flexible und bedarfsorientierte Mobilitatskonzepte so-
wie landkreislibergreifende Expressbusverbindungen im Rahmen der ,Richtlinie
zum Forderprogramm Verbesserung der Mobilitat im landlichen Raum fiir bedarfs-
orientierte Bedienformen des allgemeinen OPNV und Pilotprojekte landkreisiiber-
greifender Expressbusverbindungen im Omnibusverkehr”,

4.4 Mobilitatsinformation
Handlungserfordernisse

Mit steigendem Alter wachst der Versorgungsbedarf, beispielsweise mit medizini-
schen Dienstleistungen, deutlich an. Insbesondere in landlichen Raumen steht
dem damit einhergehenden wachsenden Mobilitatsbedarf zum Erreichen der Da-
seinsvorsorgeeinrichtungen eine mit dem Alter abnehmende Zahl an Mobilitats-
optionen gegenliber.
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Deutliche Einschrankungen bei der eigenen Mobilitat treten erfahrungsgemaR vor
allem dann auf, wenn die gewohnte Nutzung individueller Verkehrsmittel (z.B. Pkw
und Fahrrad) nicht mehr uneingeschrankt méglich ist. Viele Altere miissen sich neu
orientieren und sehen sich mit grolen Herausforderungen bei der Nutzung des
OPNV konfrontiert.

Die Ergebnisse der Nutzerbefragung zeigen, dass sich auch im Landkreis HalRberge
insbesondere im Bereich der Kommunikation von Mobilitatsangeboten ein deutli-
cher Handlungsbedarf ergibt. Teilweise sind vorhandene Angebote nicht bekannt
und werden daher als Defizit wahrgenommen (vgl. Abschnitt 3.1.3 und 3.1.6).

Des Weiteren wurde deutlich, dass insbesondere die Zielgruppe der Senioren den
OPNV selten nutzt (vgl. Abschnitt 3.1.5). Unsicherheiten bzw. Vorbehalte gegen-
iiber der Nutzung des OPNV entstehen vor allem dadurch, dass verbreitet Infor-
mationsdefizite zu dieser Form der Mobilitat bestehen. Zu den identifizierten De-
fiziten zéhlen u.a.

¢ Fehlende personliche Beratungsangebote,

¢ Fehlende Informationen zum richtigen Umgang und zur Mitnahme von
Gehilfen, Fahrriadern, Kinderwagen etc. im OPNV,

+ Fehlende Informationen zu Tarifen,

+ Fehlende Informationen zur Rufbusnutzung (z.B. Aushange, Flyer) sowie

+ Kaum zielgruppenspezifische Informationsangebote (z.B. fiir Senioren,
Azubis).

Die Nutzerbefragung macht jedoch auch deutlich, dass sich Informationsdefizite
nicht auf die Zielgruppe der Senioren beschranken. Vielmehr trifft dies auf alle Nut-
zergruppen zu. Fehlenden Informationen fihren vielmals dazu, dass die Nutzung
der Mobilitatsangebote eingeschrankt ist.

Mit dem Ziel, Nutzungshemmnisse abzubauen und dadurch die Nutzung des OPNV
flr alle relevanten Zielgruppen zu erleichtern, kénnen Handlungserfordernisse zur
Verbesserung der Mobilitatsinformationen im Landkreis HaRberge abgleitet wer-
den. Auch Analysen im Rahmen begleitender Konzepte und Planungen wie z.B.
dem ILEK der Gemeinde-Allianz Hofheimer Land unterstreichen den Handlungsbe-
darf zur Verbesserung der Auskunfts- und Informationsangebote tber vorhandene
Mobilitatsangebote (vgl. Abschnitt 2.6.3).

Potenzielle Handlungsansatze

Mobilitatsinformation kann Uber verschiedene Kandle kommuniziert werden. Je
nach Kommunikationskanal und Ausgestaltung der Informationen, kénnen unter-
schiedliche Zielgruppen adressiert werden.

Fiir den wachsenden Anteil internet-affiner Zielgruppen eignen sich beispielsweise
Online-Angebote, welche alle relevanten Informationen zu Fahrplanen, Tarifen,
Verbindungen etc. beinhalten. Das Angebot kann dabei sowohl liber Webseiten,
Apps als auch lber soziale Medien kommuniziert werden.
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Darliber hinaus besteht weiterhin ein wesentlicher Bedarf an klassischen analogen
Informationsmedien. Vor allem fiir Zielgruppen mit eingeschranktem Zugang zu
digitalen Medien stellen Fahrplanhefte oder Broschiiren von Verkehrsunterneh-
men oder Tourismusverbanden wichtige Kommunikationswege zu Mobilitatsange-
boten dar.

Neben digitalen und analogen Informationsmedien stellt die persdnliche Interak-
tion, z.B. bei individuellen Anliegen rund um das Reisen mit Mobilitatseinschran-
kungen, einen zentralen Weg der Informationsvermittlung dar. Vor allem in landli-
chen Raumen werden fiir derartige Informationsbedarfe zumeist Telefonhotlines
der Verkehrsunternehmen bereitgestellt. Anlaufpunkte fiir personliche Informati-
onsvermittlung in landlichen Raumen sind meist ausschlief8lich die Busfahrer.

Eine Moglichkeit, um die direkte Interaktion mit relevanten Zielgruppen auch in
landlichen Raumen sicherzustellen, besteht im Angebot von Mobilitdtstrainings.
Bei diesen steht das ,,(Wieder-)Erlernen” der OPNV-Nutzung durch einen professi-
onell begleiteten Selbstversuch im Fokus. Im Rahmen von Workshops werden zent-
rale Fragen, Angste und Bediirfnisse identifiziert und entsprechende Inhalte durch
fachkundige Instruktionen, z.B. direkt am Bus, vermittelt. Ziel ist das Abbauen von
Nutzungshirden und dadurch eine verstarkte Nutzung der Angebote.

Als ein gutes Beispiel sind die im Rahmen des Modellvorhabens ,Langfristige Si-
cherung von Versorgung und Mobilitdt in landlichen Rdumen” durchgefiihrten Mo-
bilitatstrainings in den Landkreisen Spree-NeiRe und Oberspreewald-Lausitz zu
nennen. In der nachfolgenden Abbildung werden beispielshaft Inhalte, Ziele und
Zielgruppen dieser Mobilitatstrainings dargestellt.
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Abbildung 22: Inhalte, Ziele und Zielgruppen der Mobilitdtstrainings in den Land-
kreisen Spree-NeiRe & Oberspreewald-Lausitz

Ziele

Erprobung von Ansatzen zur Verbesserung der Erreichbarkeit in
landlichen Raumen

Analysen und Beteiligung zeigten, dass insbesondere fehlende
Informationen zu Mobilitdtsangeboten deren Nutzung einschranken

Entsprechende Nutzungsbarrieren bestehen insbesondere bei
Menschen mit Mobilitatseinschrankungen

Fiir Teilnehmer kostenfrei

Inhalte

Sicheres Ein- und Aussteigen mit und ohne
Menschen mit Informationsbarrieren bei der Gehhilfen
OPNV-Nutzung

Menschen mit Mobilitatseinschrankungen
(Gehbhilfen, Rollstiihle, Kinderwagen etc.)

Zielgruppe

Sicherheit wahrend der Fahrt

Fahrplan lesen und verstehen

ca. 20 Personen je Veranstaltung Fahrscheinkauf (Tarif zu komplex)

Informationenim Internet und auf dem Handy

Daten: IGES 2017.

4.5 Beschaftigten- und Azubimobilitat
Handlungserfordernisse

Es stellen sich verschiedene Herausforderungen fir das Wohnen und Arbeiten im
Landkreis HalRberge. Die Mobilitdat zum Ausbildungs- bzw. Arbeitsplatz ist zentraler
Bestandteil der Alltagsmobilitit, der allgemeine OPNV im Landkreis ist jedoch oft
nur eingeschrankt kompatibel mit den Arbeits- und Dienstzeiten der Auszubilden-
den und Beschaftigten (vgl. Abschnitte 2.3.1.2 und 3).

Der private Pkw dominiert als oftmals auch einzig verfiigbares Verkehrsmittel, die
Bildung von Fahrgemeinschaften findet eher selten statt (vgl. Abschnitt 3). Die Nut-
zerbefragung ergab, dass nur 11% der befragten Berufstitigen den OPNV mindes-
tens einmal die Woche nutzen, taglich oder fast taglich sind es sogar nur 6% (vgl.
Abschnitt 3.1.5).

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens sowie den Befragungen konnten dabei be-
sondere Herausforderungen fiir Auszubildende herausgestellt werden. Ist kein
Flihrerschein, kein eigener Pkw, Mofa 0.a. und auch keine Méglichkeit zur Fahrge-
meinschaft oder Bringmoglichkeit durch Verwandte und Freunde vorhanden, ge-
staltet sich das Erreichen des Ausbildungsplatzes als daul3ert schwierig. Dies gilt vor
allem bei weiteren Wegen, die nicht mit dem Fahrrad oder zu FuR zuriickgelegt
werden kénnen.
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Arbeitnehmer und Azubis ohne Pkw bzw. Fiihrerschein stehen somit vor groRRen
Herausforderungen. Die sich bietenden Mobilitatsoptionen haben Einfluss auf die
Standortwahl von Azubis, Mitarbeitern und auch Unternehmen. Teilweise haben
Unternehmen im Landkreis bereits heute Schwierigkeiten, Ausbildungsstellen zu
besetzen, da viele junge Erwachsene Ausbildungsangebote in benachbarten Land-
kreisen und Oberzentren annehmen. Besonders ist die bei kleinen und mittleren
Unternehmen der Fall.

Zur Sicherung eines auch zukiinftig attraktiven Wohn-, Ausbildungs- und Arbeits-
standortes bedarf es, entsprechend der vorab aufgezeigten Problemlage, eines
verstarkten Engagements fiir die Mobilitat von Arbeitnehmern und Auszubilden-
den im Landkreis HaBberge, z.B. im Rahmen des kommunalen oder betrieblichen
Mobilitatsmanagements (vgl. Abschnitte 3.2.4).

Potenzielle Handlungsansatze

Ein wesentlicher Ansatz zur Sicherstellung der Attraktivitat des Landkreises Hal3-
berge als Ausbildungs- und Arbeitsstandort ist das genannte, verstarkte Engage-
ment im Bereich des betrieblichen Mobilitditsmanagements.

Betriebliches Mobilitditsmanagement dient Unternehmen in erster Linie als praxis-
taugliches Instrument zur systematischen Analyse und Optimierung der unterneh-
menseigenen Verkehrsbedarfe. Aufbauend auf der Analyse werden Verbesse-
rungspotenziale identifiziert, entsprechende MalRknahmen fiir die Bereiche
Verkehr, Infrastruktur, Service und Kommunikation entwickelt und in einem kom-
munalem bzw. unternehmensbezogenem Mobilitdtskonzept zusammengefasst.

Betriebliches Mobilitditsmanagement kann auf unterschiedlichste Weisen konzi-
piert und organisiert werden und viele verschiedene Aspekte beinhalten. Es muss
dabei immer anhand des konkreten Arbeitgebers und der spezifischen Unterneh-
menssituation ausgewahlt und angewendet werden. Lésungsansatze innerhalb
des betrieblichen Mobilitdtsmanagements sind z.B. Job-Tickets, Férderung von
Radverkehr und Fahrgemeinschaften, Fahrtkostenzuschiisse, Breitstellung von Fir-
menfahrradern, private Nutzung von Firmenfahrzeugen, Azubishuttles, oder die
Abstimmung von Arbeitszeiten mit den Fahrpldnen von Bus und Bahn. Eine Uber-
sicht Gber Ansatze des betrieblichen Mobilitatsmanagements werden in der nach-
folgenden Abbildung dargestellt.
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Abbildung 23: MaRnahmenkatalog des betrieblichen Mobilitdtsmanagements

(Auswabhl)

Fahrrad

eBereitstellen von Firmenradern
sNachrtisten eines Witterungsschutzes

eDigitales Buchungssystem fur
Firmenrader

sFahrradreparaturzuschuss
sAbschlieBbare Fahrradboxen
eLadeinfrastruktur fir E-Bikes

*Bike & Ride-Anlagenin Firmennghe
sFahrradtouren flir Beschéftigte

Sharing-Angebote

sNutzung von Bikesharing fur
Dienstreisen bzw. den Arbeitsweg
eNutzung von Carsharing fir
Dienstreisen bzw. den Arbeitsweg
eNutzung gemeinsamer
Transportfahrzeuge

sCorporate Carsharing

Motorisierter Individualverkehr
sEinrichtung von Stellplatzen fur E-
Pkw

eParkraumbewirtschaftung
eKooperation mit Eco-
Taxiunternehmen

sErlass von Parkgebiihren bei der
Bildung von Fahrgemeinschaften
eShuttleservice fiir Azubis- und
Mitarbeiter

Organisatorische MaBnahmen

sForderung von Telearbeitsplatzen
sSicherung einer Mobilitdtsgarantie
*Belohnungssysteme z.B. durch
Punkte

s\orgabe zur Verkehrsmittelnutzung
bei Dienstreisen

eMobilitadtsportal im firmeneigenen
Intranet

eEinrichten von Duschen und
Umkleiden

sArbeitszeitmodelle, wie z.B. Home-
Office

Offentlicher Personenverkehr

sFirmenticket

sAbstimmung der Arbeitszeiten mit
dem OPNV

sArbeitgeberzuschuss zum OPNV-
Ticket

sAnzeige von Echtzeitdaten des OPNV
*Einzelfahrscheine fir Mitarbeiter und
Kunden

eFirmenbuslinie

sFirmeneigene Haltestelle

Bauliche MaBnahmen

oInstallation einer eigenen
Biogastankstelle

e\erbesserung der Erreichbarkeit zu
FuB und mit dem Fahrrad

Daten: IGES 2018.

Die Umsetzung kann dabei in folgenden Schritten stattfinden:

Mitarbeiter- und Unternehmensbefragungen,
MaBnahmenkonzeption und Umsetzungsvorbereitung,
Umsetzung und Wirksamkeitsmessung sowie
Dauerhafte Integration des Mobilitdtsmanagements.

* & o o

Die Finanzierung kann beispielsweise durch die beteiligten Unternehmen oder
auch mit Unterstiitzung der beteiligten Kommunen bzw. des Landkreises erfolgen.

Als gutes Beispiel kann die Potenzialanalyse fiir betriebliches Mobilitditsmanage-
ment der Stadt Potsdam und des Landkreises Potsdam-Mittelmark dienen. Ziele
waren bei dieser u.a. die Verbesserung der Mitarbeitermobilitat entsprechend den
Bedirfnissen sowie die 6konomische und 6kologische Optimierung der betriebli-
chen Mobilitat. Der Nutzen fir die Unternehmen ist neben der positiven Image-
wirkung insbesondere auch die bessere Wahrnehmung als mitarbeiterfreundlicher
Arbeitgeber, sowie als umweltbewusstes Unternehmen mit klimafreundlichen Mo-
bilitatsformen.
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5. Leitprojekte

Leitprojekte sollen, aufbauend auf den bestehenden Handlungserfordernissen
(vgl. Abschnitt 4), konkrete pilothafte Umsetzungsansatze zur Verbesserung der
Mobilitat der Bevolkerung im Landkreis HaBberge aufzeigen.

Fiir die, auf Grundlage einer breiten Beteiligung relevanter Akteure ausgewahlten,
Leitprojekte wurden konkrete Umsetzungsperspektiven erarbeitet, die neben den
Zielgruppen auch ein grobes Betriebskonzept, einen zeitlichen Umsetzungsrahmen
sowie zu bericksichtigende Kostenpositionen und mogliche Finanzierungsinstru-
mente beinhalten.

5.1 Auswahlprozess der Leitprojekte

Die Auswahl und die Konkretisierung der Leitprojekte basieren auf einem abge-
stuften, partizipativen Prozess der Einbindung relevanter Akteure. Dazu zdhlen ne-
ben den Fachabteilungen des Landkreises und den Kommunen auch Verkehrs- und
Wirtschaftsunternehmen, Vertreter unterschiedlicher Nutzergruppen sowie inte-
ressierte Blrger.

Ein wesentliches Ziel der projektbegleitenden Kommunikation war es, von Anfang
an die Akzeptanz aller relevanten Stakeholder und damit eine moglichst realisti-
sche Umsetzungsperspektive sicherzustellen.

Nach der Aktivierung der Stakeholder im Rahmen der Auftaktworkshops wurden
innerhalb der vertiefenden Workshops auf Grundlage der Analysen Handlungser-
fordernisse aufgezeigt und erste Losungsanséatze zur Diskussion gestellt. Unter Ein-
beziehung der regionalen Expertise konnten die weiter zu vertiefenden Projektan-
satze herausgearbeitet werden.

In einem weiteren Schritt wurden die Projektansatze anhand fiir deren Umsetzung
relevanter Parameter weiter spezifiziert und erste Projektskizzen erarbeitet. Die
finale Auswahl der insgesamt funf Leitprojekte erfolgte schlielich im Rahmen von
Regionalkonferenzen mittels der nachfolgenden Bewertungskriterien.

Abbildung 24: Auswahlkriterien fir Leitprojekte

Anzahl der
angesprochenen
Zielgruppen

Veranderung der
Erreichbarkeit

Abwagung von
Kosten und Nutzen

Bereitschaft von

Verbesserung der Wirtschaft und
sozialen Teilhabe Blirgern zum
Engagement

Daten: IGES 2018.
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5.2 Leitprojekt ,Vernetzung durch Mobilitdtsstationen und E-
Dorfautos”

Projekthintergrund

Wie in Abschnitt 4.1 herausgestellt, bestehen im Landkreis HaBberge Defizite ins-
besondere bei der Vernetzung zwischen den Angeboten des SPNV und OPNV mit
dem Individualverkehr. Neben der erforderlichen Infrastruktur zum Ubergang zwi-
schen den Verkehrsmitteln betrifft dies vor allem auch fehlende flexible Anschluss-
alternativen zur FlachenerschlieBung an den Verkniipfungspunkten. Diese kénnen
durch OPNV auch aus ékonomischen Griinden oft nicht ausreichend bereitgestellt
werden.

Innerhalb des Beteiligungsverfahrens wurden daher verschiedene alternative L6-
sungsansatze zur Verbesserung der Mobilitat der Landkreisbevolkerung diskutiert.
Dabei wurde durch die relevanten Akteure insbesondere

¢ der Ausbau der Verknipfungspunkte zu modernen Mobilitatsstationen
sowie

+ die Ergdnzung der offentlichen Mobilitat durch ein auf die Belange landli-
cher Zentren ausgerichtetes Carsharing-Angebot

als geeignet bewertet.

Die Mobilitatsstationen sollten so konzipiert sein, dass sie auf die lokalen und sich
ggf. weiterentwickelnden Bediirfnisse in den Orten angepasst werden kénnen.

Durch das Carsharing besteht zudem die Moglichkeit, eine Alternative zum priva-
ten Zweit- oder Dritt-Fahrzeug sowie ggf. eine zusatzliche Nutzung fir Touristen
anzubieten. Dabei sollte das Carsharing-Angebot nach Moglichkeit direkt in die
Mobilitatsstationen integriert oder in unmittelbarer Nahe umgesetzt werden, um
einen méglichst komfortablen Ubergang zwischen den Verkehrsmitteln zu gewéhr-
leisten.

In den Abwagungen wurde zudem deutlich, dass bei der Entwicklung eines Carsha-
ring-Angebotes Aspekte klimagerechter Mobilitat z.B. durch die Nutzung von CO;-
neutralen E-Fahrzeugen und die Bereitstellung entsprechender Ladeinfrastruktu-
ren, bericksichtigt werden sollten.

Projekt ,,Mobilitdtsstationen”

Die Projektidee sieht die Weiterentwicklung vorhandener Verkniipfungspunkte zu
Mobilitatsstationen vor. Diese kdnnten in einer ersten Ausbaustufe in raumlicher
Nahe zu den Bahnhaltepunkten HalRfurt, Ebern, Zeil und Ebelsbach-Eltmann er-
richtet werden. Die Mobilitatsstationen sollen zur Starkung und Férderung der
Nahmobilitat beitragen.

Die Stationen sind je nach Bedarf und Flachenverfiigbarkeit vor Ort modular zu-
sammengesetzt, um eine flexible, kostenglinstige und auf die Nachfrage ange-
passte Etablierung zu ermoglichen. Dabei sollte je Bestandteil ein Grundmodul als
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»kleinste Einheit” entwickelt werden, welches beliebig um weitere Module erwei-
terbar ist. Es kann sich bei dieser , kleinsten Einheit” z.B. um einen Carsharingstell-
platz oder vier Bogenparker mit insgesamt acht Radstellplatzen handeln. >!

Bei der Gestaltung der Mobilitatsstationen sollte darauf geachtet werden, dass sie
einheitlich mit dem Logo des Landkreises HalRberge, entsprechend dem im NVP
vorgesehenen Bus-Design, gestaltet werden.

Im Folgenden werden die Moglichkeiten der konkreten Ausgestaltung der Mobili-
tatsstationen im Landkreis HalBberge aufgezeigt.

Tabelle 14: Projekt ,Mobilitatsstationen”

Mobilitatsstationen

Ziele Starkung des Umweltverbundes

Verlagerung von MIV-Fahrten

Starkung von Nah- und multimodaler Mobilitat

Forderung intermodaler Mobilitdt: Blindelung zentraler Mobili-
tatsfunktionen sowie ergdanzender Funktionen auf kleinem

Raum

*
*
*
*

Zielgruppe Alle Nutzergruppen, insbesondere auch Pkw-affine Bevolkerungs-
gruppen

Mogliche Standorte e UL

N P ~__Konigsberg - . '
PRV S ST i
..... ® = u SN ] Kirchlauter

"~ Ebelsbach/Eltmann

A8 A ¢ - -

@ Erste Ausbaustufe - e S,

() zweite Ausbaustufe 7,"'": ...... B

51 Bogenparker sind ein Abstellsystem fiir Fahrrader bestehend aus einem meist verzinkt bzw.

aus Edelstahl gefertigten Anlehnbiigel ohne Vorderradfixierung, welcher eine beidseitige
Nutzung des Bigels ermoglicht. Die Einzelstander kdnnen beliebig angeordnet werden und
werden mittels Aufschrauben oder Verankerung befestigt.
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Mobilitatsstationen

Konzeptionelle Umsetzung

Méogliche Bestandteile

Weg zur Umsetzung

Mogliche Betreiber

Zeitlicher Umsetzungsrah-
men

Kostenpositionen

*

Erste Ausbaustufe: Verknlipfungspunkte SPNV/allgemeiner
OPNV

+ HaRfurt, Bahnhof (ggf. Beriicksichtigung bei geplantem

Umbau des Bahnhofsvorplatzes)

* Ebern, Bahnhof

* Ebelsbach, Bahnhof

* Zeil am Main, Bahnhof
Zweite Ausbaustufe: Verkniipfungspunkte allgemeiner OPNV/
allgemeiner OPNV

Modulare Bauweise, Umfang des Angebotes je Standort skalier-
bar

+ Einheitliche Konzeption und Weiterentwicklung anstreben
+ Beriicksichtigung aller Verkehrsmittel (MIV, OPNV, Rad, FuR)
+ Barrierefreie Gestaltung

Zuginglichkeit: Barrierefreie Zuwegung und Ubergang zwischen
den Verkehrsarten
Nihe zu SPNV-/OPNV-Zugangsstelle

+ Aufenthaltsqualitat

* 6 6 o o

+ Beleuchtung und Witterungsschutz
+ Fahrgastinformation
MIV
+ Stellplatz Dorfauto inkl. Ladestation
+ P+R Stellplatze
+ Behindertenstellplatz
* Taxistellplatz (ggf. mehrere Stellplatze)
Radverkehr
+ Bikesharing-Stellplatze
+ Uberdachte Radabstellanlage (Bogenparker)
Platzbedarf pro Stellplatz: ca. 0,75 — 1,5 m2 (vier Bogen-
parker = ein senkrecht angeordneter Pkw-Stellplatz)
Ggf. Mitfahrbank in StraBennahe inkl. Witterungsschutz

Uberpriifung geeigneter Standorte

Auswahl der erforderlichen Module

Grobplanung - Ermittlung des Raumbedarfs vor Ort

Ggf. Anpassung der geplanten Module

Sicherstellung Flachenverfigbarkeit, z.B. durch Umwidmung be-
stehender Parkpladtze oder Grunderwerb

Jeweilige Gemeinde, Zusammenschluss von Gemeinden, Landkreis

Ca. ein Jahr, je nach GroRe (Konzeption, Planung, Umsetzung)

*
*

Betriebs-/Unterhaltungskosten: ca. 1.000 EUR/Station/Jahr
Investitionskosten: ca. 30.000 — 60.000 EUR/Station (je nach Be-
standteilen). u.a.:
* Radabstellanlage (Bogenparker): ca. 70 EUR/Stellplatz (in-
klusive Einbau)
* Ladeinfrastruktur: ca. 3.000 - 7.000 EUR/Lades&ule
+ Witterungsschutz (Radabstellanlage) mit Beleuchtung: ca.
850 EUR
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Mobilitatsstationen

* Weitere Kosten, z.B. bei baulichen Besonderheiten (Auf-
bereitung des Untergrundes etc.)
* Stromkosten fiur Aufladung E-Dorfauto: ca. 800 EUR
+ Marketing- und Verwaltungskosten: ca. 10.000 — 50.000 EUR (je
nach Umfang und Komplexitat)

Finanzierung * Mitwirkungs- und Finanzierungsbereitschaft der Kommunen er-
forderlich

+ Ggf. Beantragung von Fordermitteln (Haltestellenumbau/
Barrierefreiheit etc.)

+ Ggf. Abfrage Car- und Bikesharing-Anbieter

Fordermaoglichkeiten + Richtlinie zur Forderung von Klimaschutzprojekten im kommu-

(Auswahl) nalen Umfeld ,,Kommunalrichtlinie” (BMU)

¢ Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge in
Deutschland (BMVI)

¢ Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge in Bay-
ern (StMWi)

¢ Richtlinien fir die Gewahrung von Zuwendungen des Freistaa-
tes Bayern fiir den 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV-Zu-
wendungsrichtlinien — RZOPNV)

* Ggf. Forderrichtlinie Elektromobilitat (BMVI)

+ Ggf. erneuter Forderaufruf fir modellhafte investive Projekte
zum Klimaschutz durch Starkung des Radverkehrs im Rahmen
der Nationalen Klimaschutzinitiative (Klimaschutz durch Radver-
kehr) (BMU)

Best Practice Beispiele + Offenburger Projekt ,,Einfach Mobil“
+ Hamburger Projekt ,,switchh”
+ Bremer Projekt ,Mobil.punkt”

Projekt ,,E-Dorfautos”

Das Projekt sieht die Einflihrung von Dorfautos in kleinen Zentren, z.B. Hofheim,
Konigsberg, Knetzgau oder Maroldsweisach, und an Bahnhofen, z.B. HaRfurt,
Ebern, Zeil oder Ebelsbach und Eltmann vor. Dabei ist eine Erweiterung der Ein-
satzgebiete auf weitere Gemeinden und Ortsteile moglich. Die Dorfautos sollen
allen Einwohnern der jeweiligen Gemeinde zur Verfligung stehen und kénnen auch
flir Touristen zuganglich gemacht werden.

Moglichkeiten der konkreten Ausgestaltung der Dorfautos werden nachfolgend
dargestellt.

Tabelle 15: Projekt ,E-Dorfautos”

E-Dorfautos

SchlieRung von Liicken im OPNV

Schaffung eines bedarfsorientierten Mobilitatsangebotes
Einsatz CO,-neutraler Mobilitat (hier batterieelektrisch)
Reduzierung der privaten Pkw-Nutzung

Ziele

* & o o
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E-Dorfautos

Zielgruppe

Mogliche Standorte

Mogliches Vorgehen

Mogliche Betreiber

Zeitlicher Umsetzungsrah-
men

Kostenpositionen

Finanzierung

Alle Einwohner der jeweiligen Gemeinde

N\

‘ Maroldsweisach
R __ B

P ] — e
’

kﬂB' GoBmannsdorf

&

Knetzgau" . = Breitbrunn .

Ll :‘—~ Zeil - ‘..f.'" ‘\

+ Ansprache der Gemeinden und Prifung von Interesse und Be-
reitschaft zur Mitwirkung

* Start in kleinen Zentren und/oder an Bahnhofen z.B. als Teil ei-
ner Mobilitatsstation)

+ Mogliche Einsatzgebiete der Dorfautos in jedem Ortsteil denk-
bar

+ Einfache Umsetzung mit moglichst wenig Blirokratie anstreben

Einbindung ,,Ehrenamt” damit auch Mobilitat fiir Menschen er-

moglicht wird, die nicht selbst fahren méchten/kénnen

Vereine, Kommunen, Zusammenschllsse

Ca. sechs Monate bis ein Jahr

* Fahrzeug: ca. 300 - 400 EUR/Monat (Leasingrate E-Fahrzeug, In-
standhaltung, Versicherung)

* Ladeinfrastruktur: ca. 3.000 - 7.000 EUR/Ladesaule, zzgl. War-
tung und Betrieb ca. 500 EUR/Ladesaule/Jahr

* Stromkosten fur Aufladung des E-Fahrzeugs: ca. 800 EUR/Jahr

+ Organisation und Vermarktung (Werbung, ggf. Buchungsplatt-
form)

* Nutzungsbeitrag (Zeit-/km-basiert)
¢ Grundnutzung z.B. durch kommunale Verwaltung
¢ Einzelnutzungen z.B. durch Blrger, Vereine
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E-Dorfautos

* Ggf. Mitgliedsbeitrage
+ Ggf. Beantragung von Fordermitteln flr die Bereitstellung der

Infrastruktur
Fordermoglichkeiten * Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fir Elektrofahrzeuge in
(Auswahl) Deutschland (BMVI)
* Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fur Elektrofahrzeuge in Bay-
ern (StMWi)

* Ggf. Forderrichtlinie Elektromobilitat (BMVI)
+ Ggf. Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten im kom-
munalen Umfeld ,,Kommunalrichtlinie” (BMU)

Leitfaden zur Unterstiit- ¢ ,Dorpsmobil SH — Wir bewegen das Dorf! Ein Leitfaden fir

zung der Umsetzung elektromobiles Carsharing im landlichen Raum*

+ ,Vorfahrt Elektromobilitat. Praxisleitfaden zum Aufbau von Lad-
einfrastruktur im 6ffentlichen Raum“ (Herausgeber: Region
Mainfranken GmbH)

Karte: IGES 2018. Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.

5.3 Leitprojekt ,Freizeitlinien im OPNV: Burgenwinkel-Express
und Express Nordlicher Steigerwald”

Projekthintergrund

Wie in Abschnitt 4.2 zusammengefasst, besteht im Landkreis HaBberge Handlungs-
bedarf bei Angeboten des allgemeinen OPNV vor allem an Wochenenden und Fei-
ertagen. Dies betrifft insbesondere die ErschlieBung touristischer und Freizeitziele,
wie z.B. den Naturpark HaRBberge, den Burgenwinkel oder den noérdlichen Steiger-
wald. Wanderungen oder Freizeitausflige an Wochenenden sind daher grofiten-
teils nur mit dem eigenen Pkw moglich. Um die Attraktivitat der Region fiir Touris-
ten zu erhohen und gleichzeitig die Mobilitat der Landkreisbevolkerung durch die
Schaffung eines zusatzlichen OPNV-Angebots an Wochenenden zu verbessern,
wurde aufbauend auf den positiven Erfahrungen im VGN-Gebiet die Einflihrung
von OPNV-Freizeitlinien im Landkreis HaRberge als Projektidee identifiziert.

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens wurden mogliche Umsetzungsszenarien
u.a. mit kommunalen und touristischen Akteuren abgewogen. Dabei konnten die
Regionen Burgenwinkel und Steigerwald als Potenzialbereiche zur Einflihrung von
Freizeitlinien im Landkreis identifiziert werden. Als besonders relevant wurde zu-
dem herausgestellt, dass zur Attraktivitatssteigerung des Angebotes bei den Frei-
zeitlinien der Anschluss an den SPNV in Hal3furt und damit auch eine iberregionale
Anbindung sichergestellt werden sollte. Bei der Ausgestaltung des Angebotes
sollte zudem Vernetzung mit dem Wander- und Radwegenetz beriicksichtigt wer-
den.
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Die konkreten Linienverldufe sollten mit den Stadten und Gemeinden, dem VGN,
den Tourismusverbanden, ggf. den angrenzenden Landkreisen Rhén-Grabfeld und
Bamberg sowie weiteren relevanten Akteuren abgestimmt werden.

Der VGN empfiehlt dariiber hinaus eine zwei- bis dreijahrige Probephase fiir neu
eingerichtete Freizeitlinien. Dabei ist zu berlicksichtigen, dass die Nachfrageent-
wicklung in erheblichem MalSe von der Witterung abhangig ist und daher mitunter
starken Schwankungen unterliegen kann. Im Zuge jahrlicher Fahrgastauswertun-
gen durch den VGN kénnen bei Bedarf Anpassungen der Linienfiihrung, des Fahr-
plans, der Freizeitangebote oder der Bewerbung des Angebotes erfolgen. >?

Projekt , Freizeitlinie Burgenwinkel-Express”

Der Projektansatz umfasst die Einflihrung einer Freizeitlinie zur Wochenendbedie-
nung von Teilen des Freizeit- und Tourismusgebietes Burgenwinkel. Die Linie dient
ausgehend vom Bahnhaltepunkt in HalRfurt der ErschlieBung der nordlichen und
norddstlichen Teile des Landkreises. Als ergdnzendes OPNV-Angebot kann die Frei-
zeitlinie eine fiir Touristen und die Landkreisbevolkerung gleichermaRen attraktive
Anbindung an relevante Naherholungs- und Tourismusziele schaffen.

In den Regionalkonferenzen wurden unterschiedliche Anregungen gegeben, wel-
che im Rahmen der Angebotsplanung fir eine Freizeitlinie ,,Burgenwinkel-Express”
bericksichtigt werden konnten. Eingebracht wurden etwa die Anbindung der Ko-
nigsberger Altstadt, die Schaffung einer abendlichen Zubringerfunktion nach HaR-
furt mit den dortigen Veranstaltungsorten und dem Bahnhaltepunkt, sowie allge-
mein eine Anschlusssicherstellung der nérdlichen Gemeinden an Halfurt.

Es wurde zudem vorgeschlagen, die Freizeitlinie als Fahrradbus mit Anschluss an
den Main-Radweg zu konzipieren und diese entsprechend zu vermarkten, da hier
bislang ungenutztes Potenzial gesehen wird.

Moglichkeiten der konkreten Ausgestaltung des Angebotes werden nachfolgend
dargestellt.

Tabelle 16: Projekt ,Freizeitlinie Burgenwinkel-Express”
Freizeitlinie Burgenwinkel-Express
Ziele + Anbindung touristischer und freizeitrelevanter Ziele
¢ ErschlieRung von Teilen des Burgenwinkels durch den OPNV an
Wochenenden

+ Verbesserung der Anbindung von Hofheim und Maroldsweisach
nach HaRfurt an Wochenenden

Zielgruppe Alle Nutzergruppen, insbesondere Touristen (Wanderer, Radfah-
rer), Freizeitnutzungen, Einkaufs- und Besorgungsverkehr

Maéglicher Linienverlauf + Halfurt — Konigsberg — Hofheim — Maroldsweisach

32 Vgl. VGN 2018c.
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Freizeitlinie Burgenwinkel-Express

Konzeptionelle Umsetzung

Mogliche Bedienoptionen

Mogliche Betriebszeiten

Mogliches Vorgehen

Moglicher Betreiber

Zeitlicher Umsetzungsrah-
men

Kostenpositionen

* Mogliche Varianten der Streckenfiihrung tiber Aidhausen, Burg-
preppach und Altenstein oder nach Bad Kénigshofen

Richtung Bad Konigshofen

Sku'lzsz_alrf/ak}Lederhecke

Altenstein
=G
3=

Pfarrwe

Aidhausen

Kleinsteinach

Burgpreppach
GoRmannsdorf

Rugheim

Konigsberg i. Bay.

Sylbach Prappach

HaRf {w Kirchlaule/
-—HaRfurt

BES N Neubrunn
AW - 2\

* Anschluss zum SPNV in HaRfurt

* Anschluss Main-Radweg (Fahrradmitnahme prifen)

+ Ggf. Anschluss an geplante, grenziiberschreitende Buslinie
Ebern — Bad Rodach in Maroldsweisach

+ Ggf. Anschluss an geplante neue Buslinie ,,Express Nordlicher
Steigerwald” in HaRfurt

+ Ggf. Anschluss an geplante neue Buslinie ,,Bad Neustadt —
Coburg” in Maroldsweisach

\ea

Linienverkehr, ca. 3 — 6 Fahrtenpaare mit Anschluss an SPNV

+ Saisonale Bedienung, 1. Mai bis 1. November
Samstags, Sonn- und Feiertags

*

+ Variantenbetrachtung und Einigung auf Linienfiihrung

* Finanzierungsprifung durch die vorgeschlagenen Partner
+ Einbindung touristischer Leistungserbringer

+ Ggf. Antrag Linienkonzession

Regionales Verkehrsunternehmen

Ca. ein Jahr (Konzipierung und Einfiihrung),
anschlieRend zwei- bis dreijahrige Probephase

+ Bestellung von Busverkehren inkl. Fahrer, Fahrzeug und Be-
triebskosten (Kosten variieren stark je nach Linienverlauf, Bedie-
nungsstandards, Fahrzeugstandards und Betriebszeiten)

+ MarketingmaRnahmen
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Freizeitlinie Burgenwinkel-Express

Finanzierung * Finanzierungsoptionen prifen unter Einbeziehung von VGN,
Landkreis, Stadte und Gemeinden, Tourismusverbande, ggf.
Landkreis Rhon-Grabfeld etc.

+ Ggf. Beantragung von Fordermitteln

+ Fahrgelderlése

Férdermoglichkeiten + Richtlinien fiir die Gewdhrung von Zuwendungen des Freistaa-

(Auswahl) tes Bayern fiir den &ffentlichen Personennahverkehr (OPNV-Zu-
wendungsrichtlinien — RZOPNV)

+ Richtlinie zur Forderung von umwelt- und klimavertraglichen
Naturerlebnis- und Naturtourismusangeboten in bayerischen
Kommunen (StMUV)

+ Ggf. Forderrichtlinie fur die Nachriistung von Diesel-Bussen der
Schadstoffklassen Euro 11, IV, V und EEV im Offentlichen Perso-
nennahverkehr (BMVI)

Karte: IGES 2018. Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.

Weiterhin ist zu beachten, dass im Zuge der derzeitigen Uberplanung des OPNV-
Angebotes im Landkreis Hildburghausen, eine Ausweitung der bestehenden Be-
dienung der Linie 218 bzw. die Einflihrung einer neuen Linie nach Maroldsweisach
diskutiert wird und ggf. Anschlussmaoglichkeiten bei der Ausgestaltung der Freizeit-
linie zu berlcksichtigen sind.

Projekt ,Express Nordlicher Steigerwald“

Die Projektidee umfasst eine Freizeitlinie, welche vom Bahnhaltepunkt in HaRfurt
aus den nordlichen Steigerwald bis nach Ebrach erschlie8t. Dadurch kénnen die
Potenziale im Freizeit- und Tourismusbereich des nérdlichen Steigerwalds, z.B. der
Baumwipfelpfad in Ebrach, besser erschlossen werden. Dariliber hinaus konnte das
Angebot durch den Anschluss an HaRfurt an Samstagen den Einkaufs- und Besor-
gungsverkehr aus Teilen des sidlichen Landkreises unterstiitzen.

In Ebrach ist eine Anbindung an die bestehende, aber bislang ausschlieRlich an
Sonn- und Feiertagen verkehrende, VGN-Linie 990 ,Steigerwald-Express” ange-
dacht. Diese verlauft auBerhalb des stdlichen Landkreisteils in zwei sich in Frens-
dorf kreuzenden Liniendsten von Hirschaid nach Ebrach sowie von Bamberg nach
Schlusselfeld.

Empfehlenswert ist zudem eine Durchbindung bzw. Verlangerung der bestehen-
den VGN-Linie 990 bis nach Hal¥furt. Aufgrund bestehender Konzessionen kdnnen
diese Betrachtungen jedoch erst nach dem Auslaufen im Jahr 2024 konkretisiert
werden. Langfristig konnte daher eine Zusammenfihrung der beiden Linien und
somit die Verlangerung des bestehenden ,Steigerwald-Expresses” angestrebt wer-
den.
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Tabelle 17: Projekt ,Freizeitlinie Express Nordlicher Steigerwald”

Freizeitlinie Express Nordlicher Steigerwald

Ziele

Zielgruppe

Méoglicher Linienverlauf

Konzeptionelle Umsetzung

+ Anbindung von Gemeinden des nérdlichen Steigerwaldes nach
HaRfurt durch den OPNV an Wochenenden

+ Direktverbindung von HaRfurt nach Ebrach am Wochenende

+ Verbesserung der Erreichbarkeit der touristisch relevanten Ziele
Baumwipfelpfad Ebrach und Naturpark Steigerwald (nérdlicher
Bereich)

Alle Nutzergruppen, insbesondere Touristen (Wanderer, Radfah-
rer), Freizeitnutzungen, Einkaufs- und Besorgungsverkehr

HalRfurt — Knetzgau — (Sand —) Oberaurach — Rauhenebrach —
Ebrach

\ —-Haﬁfurt
s
~

10 benheres

onfun

Steinbach

Westheim beil HaBfurt ; £ £b
Sand a. Main Limbach\\"\

Oberschwapgach

Zell am Ebersberg Eltmann

Oberschleichach

<

Dar

Untersteinbach

TA

s Ebrach J Scnbm\sr(emld
~ ) N s
Anbindung an VGN-Linie 990 von Ebrach nach HaRfurt
Anschluss zum SPNV in HaRfurt
Anschluss Main-Radweg (Fahrradmitnahme prifen)
Ggf. Anschluss an geplanten ,,Burgenwinkel-Express” in Hal¥furt
Langfristige Perspektive fiir neue Konzessionslaufzeit ab 2024
der VGN-Linie 990:
+ Umsteigefreie Direktverbindung von Halfurt Gber Ebrach
nach Hirschaid
* Erhohung der Attraktivitat der bestehenden Linie Steiger-
wald-Express durch SPNV-Anschlusssicherung in HaRfurt

* 6 6 o o
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Freizeitlinie Express Nordlicher Steigerwald

Mogliche Bedienoptionen Linienverkehr, ca. 3 — 6 Fahrtenpaare mit Anschluss an SPNV

Mogliche Betriebszeiten + Saisonale Bedienung, 1. Mai bis 1. November
Samstags, Sonn- und Feiertags

*

Mogliches Vorgehen * Variantenbetrachtung und Einigung auf Linienfiihrung

* Finanzierungspriifung durch die vorgeschlagenen Partner
+ Einbindung touristischer Leistungserbringer
*

Ggf. Antrag Linienkonzession

Moglicher Betreiber Regionales Verkehrsunternehmen

Zeitlicher Umsetzungsrah- Ca. ein Jahr (Konzipierung und Einfiihrung),

men anschlieRend zwei- bis dreijahrige Probephase
Kostenpositionen + Bestellung von Busverkehren inkl. Fahrer, Fahrzeug und Be-

triebskosten (Kosten variieren stark je nach Linienverlauf, Bedie-
nungsstandards, Fahrzeugstandards und Betriebszeiten)
+ MarketingmaRBnahmen

Finanzierung + Finanzierungsoptionen prifen unter Einbeziehung von VGN,
Landkreis, Stadte und Gemeinden, Tourismusverbande, ggf.
Landkreis Bamberg etc.

+ Fahrgelderlose

Férdermoglichkeiten ¢ Richtlinien fur die Gewahrung von Zuwendungen des Freistaa-

(Auswahl) tes Bayern fiir den &ffentlichen Personennahverkehr (OPNV-Zu-
wendungsrichtlinien — RZOPNV)

¢ Richtlinie zur Forderung von umwelt- und klimavertraglichen
Naturerlebnis- und Naturtourismusangeboten in bayerischen
Kommunen (StMUV)

+ Ggf. Forderrichtlinie fur die Nachristung von Diesel-Bussen der
Schadstoffklassen Euro IlI, IV, V und EEV im Offentlichen Perso-
nennahverkehr (BMVI)

Karte: IGES 2018. Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.
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5.4 Leitprojekt ,,Grenziiberschreitende und CO,-neutrale OPNV-
Verbindung Ebern — Bad Rodach”

Projekthintergrund

In Grenzbereichen des Landkreises gibt es zum Teil starke Verflechtungen in den
Bereichen Daseinsvorsorge, Freizeit und Tourismus in benachbarte Kommunen.
Die bestehenden Verflechtungen werden zurzeit allerdings nur unzureichend tGber
den OPNV abgebildet. Es besteht daher ein Handlungsbedarf im Bereich des grenz-
iberschreitenden OPNV in angrenzende Gebietskdrperschaften.

Besonders deutlich wird dieser Handlungsbedarf im nordlichen Landkreis im Be-
reich der Landesgrenze zum Freistaat Thiringen. In diesem Bereich existieren
deutliche Verflechtungen bei der arztlichen Versorgung sowie der Nahversorgung.
Darliber hinaus ist die Region durch die zahlreichen Burgen und Schldsser des 6st-
lichen Bereichs des Burgenwinkels, die BurgenstraRe Thiringen, das deutsche Bur-
genmuseum und die Therme im Kurort Bad Colberg-Heldburg touristisch sehr re-
levant.

Weiterhin bestehen in Ebern und Bad Rodach attraktive Bahnverbindungen nach
Bamberg und Coburg, welche jeweils im 60-Minuten-Takt verkehren, zurzeit je-
doch nicht tiber den allgemeinen OPNV miteinander verbunden sind.

Um die Erreichbarkeit von Daseinsvorsorgeeinrichtungen aus den landlichen Orts-
teilen sicherzustellen, das touristische Potenzial der Region zu erschlieRen und
eine Verbindung zwischen den beiden Bahnhaltepunkten in Ebern und Bad Rodach
zu schaffen, wurde als Resultat des Beteiligungsverfahrens die Projektidee einer
grenziiberschreitenden OPNV-Verbindung im nérdlichen Bereich des Landkreises
zwischen Ebern und Bad Rodach entwickelt. In die Konzeption wurden u.a. Akteure
des Landkreises, der Gemeinden, des Bahnunternehmens agilis, touristische Ak-
teure sowie die Teilnehmer der Regionalkonferenzen eingebunden.

Weitergehende Uberlegungen im Hinblick auf klimafreundliche Mobilitit und den
Einsatz umweltfreundlicher Antriebstechnologien flihrten zu einem Umsetzungs-
ansatz als COz-neutrale Buslinie.

Projekt ,,CO2-neutrale Buslinie Ebern — Bad Rodach”

Der Ansatz sieht vor, eine Verbindung der beiden Bahnhaltepunkte in Ebern und
Bad Rodach im Landkreis Coburg durch ein grenziiberschreitendes OPNV-Angebot
zu schaffen. Dabei kann die Anbindung der touristisch relevanten Bereiche Burgen-
winkel bei Ebern und Maroldsweisach sowie Bad Colberg-Heldburg im Freistaat
Thiringen erfolgen.

Mit Blick auf die Ausgestaltung des alternativen Antriebs stehen unterschiedliche
Umsetzungsvarianten, z.B. mit Elektro-, Hybrid- oder Brennstoffzellenantrieb, zur
Verfligung.

Weitere Moglichkeiten der konkreten Ausgestaltung des Angebotes werden nach-
folgend dargestellt.
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Tabelle 18: Projekt ,CO;-neutrale Buslinie Ebern — Bad Rodach”

CO;-neutrale Buslinie Ebern — Bad Rodach

Ziele

Zielgruppe

Maogliche Linienfithrung

Konzeptionelle Umsetzung

+ Verbesserung des Mobilitdatsangebots
¢ Klimafreundlicher OPNV

Alle Nutzergruppen (Schiler, Auszubildende, Pendler, Touristen,
Freizeitnutzungen, Einkaufs- und Besorgungsverkehr)

Ebern — Pfarrweisach — Altenstein — Maroldsweisach — Hellin-
gen/Heldburg/Bad Colberg/Holzhausen — Bad Rodach

= A =N ™
Richtung Bad Colberg-Heldburg / e

Bad Rodach

\,\ Hellingen

@Eﬁen

[P Z

Maroldsweisach’

Ditterswind

Altenstein

Pfatfendorf
S

Pfarrweisach

Burgpreppach

+ Direkte, landeslibergreifende Busverbindung zwischen Ebern
und Bad Rodach

* Fahrzeug mit alternativem Antrieb

+ Bessere Anbindung an Bad Colberg-Heldburg aus Richtung
Ebern und Maroldsweisach

+ Bessere Anbindung an das Versorgungszentrum Heldburg aus
Richtung Hellingen

¢ Anschluss an SPNV in Ebern und Bad Rodach

+ Ggf. Anschluss an geplante Freizeitlinie ,,Burgenwinkel-Express”
in Maroldsweisach

+ Ggf. Anschluss an geplante neue Buslinie ,,Bad Neustadt —
Coburg” in Maroldsweisach
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CO;-neutrale Buslinie Ebern — Bad Rodach

Mogliche Bedienoptionen + Ausgewdhlte Fahrten mit Anschlusssicherung in Ebern, Marolds-
weisach und Bad Rodach

+ Regelmilige Fahrten mit Anschlusssicherung in Ebern, Marolds-
weisach und Bad Rodach (Takt)

Mogliche Betriebszeiten + Samstags, Sonn- und Feiertags
* Ggf. Ausweitung auf Montag-Freitag

Mogliche Umsetzungssze- + Stufe 1: Start als Freizeitlinie Sa und So mit konventionellem

narien Fahrzeugantrieb (drei bis sechs Fahrtenpaare)

+ Stufe 2: Umstellung der Antriebstechnologie auf alternativen
Antrieb (z.B. Elektro-, Hybrid-, Brennstoffzelle)

Stufe 3: ggf. Ausweitung des Bedienangebots im Linienbetrieb

(auch werktags, z.B. Grundangebot im Taktverkehr mit Anschluss

an den SPNV)

Mogliche Betreiber Regionale Verkehrsunternehmen aus Bayern und/oder Thiringen

Zeitlicher Rahmen fiir eine | Ca. ein bis drei Jahre
Umsetzung + Start mit CO,-neutralem Fahrzeug: ca. zwei bis drei Jahre
+ Start mit konventionellem Fahrzeug: ca. ein Jahr

Kostenpositionen + Bestellung von Busverkehren inkl. Fahrer, Fahrzeug mit alterna-
tivem Antrieb und Betriebskosten (Kosten variieren stark je nach
Linienverlauf, Bedienungsstandards, Fahrzeugstandards und Be-
triebszeiten)

+ MarketingmaRBnahmen

Finanzierung + Forderungen des Bundes und des Freistaats Bayern

+ Fahrgelderlose

+ Ggf. weitere Finanzierungsoptionen unter Einbeziehung von
VGN, Landkreisen, Stadten und Gemeinden, Tourismusverban-
den, Verkehrsunternehmen wie agilis etc.

Férdermoglichkeiten ¢ Richtlinie zur Forderung der Anschaffung von Elektrobussen im

(Auswahl) offentlichen Personennahverkehr (BMU)

¢ Richtlinie zum Forderprogramm Verbesserung der Mobilitat im
landlichen Raum fiir bedarfsorientierte Bedienformen des allge-
meinen OPNV und Pilotprojekte landkreisiibergreifender Ex-
pressbusverbindungen im Omnibusverkehr (StMl)

+ Ggf. Richtlinie zur Férderung von umwelt- und klimavertragli-
chen Naturerlebnis- und Naturtourismusangeboten in bayeri-
schen Kommunen (StMUV)

Karte: IGES 2018. Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.

Auch bei diesem Leitprojekt ist zu berlicksichtigen, dass im Zuge der derzeitigen
Uberplanung des OPNV-Angebotes im Landkreis Hildburghausen, eine Ausweitung
der bestehenden Bedienung der Linie 218 bzw. die Einflihrung einer neuen Linie
nach Maroldsweisach diskutiert wird. Um ggf. Parallelverkehre auf dem Abschnitt
Maroldsweisach — Bad Rodach zu vermeiden, wird eine Abstimmung der Angebote
empfohlen.
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5.5 Leitprojekt ,,Mobilitatstrainings im Landkreis HalRBberge”
Projekthintergrund

Die Analysen und Beteiligungsformate machen deutlich, dass Defizite bei der Er-
reichbarkeit wichtiger Einrichtungen der Daseinsvorsorge (z.B. von Hausarzten o-
der Lebensmittelgeschiften) teilweise nicht auf ein unzureichendes OPNV-Ange-
bot, sondern vielmehr auf unzureichende Nutzungsinformationen zuriickzufiihren
sind. Entsprechende Informationsdefizite bestehen dabei u.a. beziiglich

+ des konkreten Linienverlaufs,
¢ des Fahrplans sowie
¢ bei der Auswahl des richtigen Fahrscheins.

Als geeigneter Ansatz zur Verbesserung der Informationsangebote sowie zur Sen-
kung von Zugangshiirden bei der OPNV-Nutzung wurden Mobilititstrainings im
Rahmen der Beteiligungsformate herausgearbeitet.

Die Mobilitatstrainings sollen alle Menschen im Landkreis bei der Nutzung des
Nahverkehrs unterstiitzen. Ziel ist es, die Hemmnisse bei der Nutzung von Bussen
durch Training des richtigen Verhaltens an und in den Fahrzeugen abzubauen. Da-
bei sollte auch speziell auf die Bedlirfnisse von Menschen mit Mobilitatseinschran-
kungen, z.B. mit Rollatoren und Rollstiihlen sowie von Familien mit Kinderwagen,
eingegangen werden.

Ggf. kdnnten im Rahmen der Mobilitatstrainings auch weitere Mobilitatsangebote
wie z.B. die OPNV-Freizeitlinien oder die Nutzungsmdoglichkeiten von Dorfautos
zielgerichtet beworben und potenziellen Nutzungsbarrieren friihzeitig begegnet
werden.

Projekt ,,Mobilitatstrainings im Landkreis HaBberge”

Die Projektidee sieht vor, ein Konzept fiir Mobilitatstrainings zu erstellen, welche
anschlieRend an verschiedenen Orten im Landkreis durchgefiihrt werden. Dabei
dienen die Mobilitatstrainings als unterstiitzende Malnahme zur Verbesserung
der Mobilitat innerhalb des Landkreises. Die Trainings umfassen neben einem the-
oretischen Teil mit Informationen zur sicheren Nutzung des Busses wie z.B. zu Fahr-
scheinkauf, Fahrplanen oder Einstiegshilfen, auch einen praktischen Teil, in dem
die Inhalte direkt an einem bereitgestellten Bus mit Rampen ohne Zeitdruck er-
probt werden kdnnen.

Nachfolgend werden Mdéglichkeiten der konkreten Ausgestaltung der Mobilitats-
trainings aufgezeigt.
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Tabelle 19: Projekt ,Mobilitatstrainings im Landkreis HaBberge”

Mobilitdtstrainings im Landkreis HaBberge

Ziele

Zugangshiirde

Zielgruppe

Mogliche Inhalte
(aus Ergebnissen der
Regionalkonferenzen)

Moglicher Ablauf

Mogliche Durchfiih-
rungsorte

+ (Wieder-) Erlernen” der Nutzung durch professionell begleiteten
Selbstversuch

+ Informieren und Informationsdefizite identifizieren, insbesondere bei
Menschen mit Mobilitdtseinschrankungen

+ Angebote verstetigen durch Multiplikatoren

+ Verbesserung der Erreichbarkeit in [andlichen Raumen

fehlendes Wissen zum richtigen Umgang mit dem Angebot (z.B. zu
Fahrplan, Fahrscheinkauf, Internet-Nutzung)

Alle relevanten Nutzergruppen (z.B. Schiiler, Familien, Altere etc.)

Fahrplan

Tarif

Internet- und App-Schulung

Nutzung Rufbus

Fahrscheinkauf

Ein- und Ausstieg mit Rollatoren und Gehilfen
Ggf. Sicherheit wahrend der Fahrt

* & 6 6 ¢ o o

Teil 1: Theoretischer Teil mit den genannten moglichen Inhalten
Teil 2: Praktischer Teil mit Anwendung der in Teil 1 erlernten Inhalte
Dauer ca. 90 Minuten, davon ca. 60 Minuten praktisch

Fir Teilnehmer kostenfrei

*
*
*
*
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Mobilitatstrainings im Landkreis HaBberge

Durchfiihrungsinter- + Regelmilige Wiederholung
vall + Jahrlich (empfohlen), ggf. wechselnd an den gezeigten moglichen
Durchfiihrungsorten

Zeitlicher Umsetzungs-| ca. sechs Monate (Konzeption und Durchfiihrung)
rahmen

Mogliche zusatzliche Druck einer Broschiire mit den wichtigsten Inhalten und Verhaltenswei-
Ergebnisse sen
Kostenpositionen * Konzeption und Abstimmung mit beteiligten Akteuren:

ca. 5.000 - 8.000 EUR
¢ Durchflihrung: ca. 2.000 — 3.000 EUR je Mobilitdtstraining
+ Ggf. Kosten fuir Busmiete (Bus plus Fahrer)
+ Ggf. Dokumentation und Nachbereitung: ca. 1.000 € pro Termin

Finanzierung Abfrage Gemeinden, Vereine, gemeinniitzige Organisationen und Ver-
kehrsunternehmen zur Mitwirkungs- und Finanzierungsbereitschaft

Karte: IGES 2018. Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / BKG 2016.
Datengrundlage: Ergebnisse der Regionalkonferenzen in Ebern und Eltmann.

5.6 Leitprojekt ,Betriebliches Mobilitatsmanagement im Land-
kreis HaRberge“

Projekthintergrund

Wie in Abschnitt 4.5 herausgestellt, sind die Beschéaftigten und Auszubildenden im
Landkreis groRtenteils auf private Pkw zur Erreichung ihres Arbeits- und Ausbil-
dungsplatzes angewiesen. Steht kein Pkw zur Verfligung, stehen die Betroffenen
oftmals vor groflen Herausforderungen.

Im Beteiligungsverfahren wurde insbesondere durch die Gemeinden und Unter-
nehmen herausgestellt, dass ein betriebliches Mobilitaitsmanagement einen Bei-
trag zur Verbesserung der Mobilitatssituation von Beschaftigen und Auszubilden-
den leisten kann. Dabei wurde darauf hingewiesen, dass einige Wirtschaftszweige
besonders berlicksichtigt werden sollten. Genannt wurde hier z.B. das Tourismus-
und Gaststattengewerbe, bei denen Arbeitszeitmodelle wie etwa Schichtdienst
verbreitet sind, welche oftmals jedoch nicht mit den OPNV-Fahrzeiten vereinbar
sind. Prinzipiell wird jedoch empfohlen, das Leitprojekt auf alle Unternehmen im
Landkreis auszurichten.

Gerade kleine und mittlere Unternehmen haben teilweise Schwierigkeiten Ausbil-
dungsstellen zu besetzen. Dahingehend sollte gepriift werden, inwieweit Blinde-
lungspotenziale z.B. fir Unternehmens-Shuttles oder ahnliche Angebote beste-
hen, um neben groRen Unternehmen auch kleine und mittlere Unternehmen, bzw.
Unternehmen mit mehreren Standorten wie z.B. die Sparkasse Schweinfurt-HaR-
berge, einbinden zu kénnen.
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Die Umsetzung von Malinahmen des betrieblichen Mobilitaitsmanagements kann
dazu beitragen, die Attraktivitdt der Unternehmen im Landkreis HaRberge als Ar-
beitgeber und Ausbildungsstatte zu férdern. Diese positive Imagewirkung kann
durch eine bessere Wahrnehmung als mitarbeiterfreundlicher Arbeitgeber sowie
als umweltbewusstes Unternehmen mit klimafreundlichen Mobilitatsformen noch
verstarkt werden.

Projekt ,Betriebliches Mobilititsmanagement im Landkreis HaRberge*

Die Projektidee beinhaltet die Einfliihrung eines betrieblichen Mobilitdtsmanage-
ments im Landkreis HalRberge, um die Alltagsmobilitdt der Landkreisbevolkerung
zum Ausbildungs- bzw. Arbeitsplatz zu verbessern. Gleichzeitig soll die Attraktivitat
der Unternehmen im Landkreis als Arbeitgeber gefordert und somit der Wirt-
schaftsstandort gestarkt werden.

Moglichkeiten der konkreten Ausgestaltung im Rahmen des betrieblichen Mobili-

tatsmanagements werden nachfolgend dargestellt.

Tabelle 20: Projekt ,,Betriebliches Mobilitdtsmanagement im Landkreis Hal3-
berge”

Betriebliches Mobilititsmanagement im Landkreis HaBberge

Ziele + Verbesserung der Mitarbeitermobilitdt entsprechend den Bediirfnis-
sen

Forderung der Mitarbeitermobilitdt ohne eigenen Pkw

Férderung intermodaler Mobilitit z.B. fiir Fahrrader, Pedelecs, OPNV
Informationskampagnen zu Mobilitdtsoptionen

Starkung des Ausbildungs- und Wirtschaftsstandortes

* & ¢ o

Zielgruppe Auszubildende und Beschaftigte der teilnehmenden Unternehmenim
Landkreis

Weg zur Umsetzung 1) Ansprache der gréten Unternehmen im Landkreis

2) Prifung von Interesse und Mitwirkungsbereitschaft der Unterneh-
men

3) Ermittlung der Mobilitatsbedirfnisse der Mitarbeiter

4) Empfehlung von MalRnahmen

5) Konzeption und Umsetzungsvorbereitung

6) Wirksamkeitsmessung und dauerhafte Implementierung

Besonderheiten + Besondere Beriicksichtigung einzelner Wirtschaftszweige (z.B. Touris-
mus)

Bericksichtigung relevanter Arbeitszeitmodelle (z.B. Schichtdienst)
Prifung von Blndelungspotenzialen fir Unternehmensshuttles
Schwerpunkt auf Azubimobilitat

Kleinere und mittlere Unternehmen kdnnen nachgelagert in den Pro-
zess aufgenommen werden

* & ¢ o

Shuttleservice fir Azubis und Mitarbeiter
Firmenrader

Carsharing, Bikesharing

FirmenAbo

Auswahl moglicher
MafBnahmen

* & ¢ o
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Betriebliches Mobilitaitsmanagement im Landkreis HaBberge

Zeitlicher Umset-
zungsrahmen

Kostenpositionen

Finanzierung

Férdermoglichkeiten
(Auswahl)

* ggf. Prifung Zusammenschluss mehrerer Unternehmen zum Errei-
chen der Mindestabnahmemengen von 50 Jahreswertmarken oder
+ Verhandlung mit VGN zur Senkung der Mindestabnahmemengen

ca. ein bis zwei Jahre (inkl. Wirksamkeitsmessung)

* & o o

*

Mitarbeiter- und Unternehmensbefragungen
MafRnahmenkonzeption und Umsetzungsvorbereitung
Wirksamkeitsmessung

Je nach Umfang ca. 15.000 — 20.000 EUR

Beteiligte Unternehmen, ggf. mit Unterstitzung der Kommunen
Ggf. Unterstiitzung der Unternehmen bei der Beantragung von Forder-
mitteln

Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fiir Elektrofahrzeuge in Bayern
(StMWi)

Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur flr Elektrofahrzeuge in Deutschland
(BMVI)

Ggf. zweiter Forderaufruf Forderrichtlinie ,Betriebliches Mobilitdtsma-
nagement” (BMVI)

Ggf. Forderrichtlinie Elektromobilitat (BMVI)
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Al Stadte, Markte und Gemeinden

Tabelle 21: Stadte, Markte und Gemeinden mit den zugehdrigen Ortsteilen im
Landkreis HaRberge (ohne Darstellung von Weiler und Einéden)

Stddte, Markte und Gemeinden im Landkreis HaBberge

Aidhausen (Gemeinde)

Aidhausen Friesenhausen Happertshausen Kerbfeld

Nassach Rottenstein

Breitbrunn (Gemeinde)

Breitbrunn Edelbrunn Hermannsberg Kottendorf

LuBberg

Bundorf (Gemeinde)

Bundorf Kimmelsbach Neuses Schweinshaupten
Stockach Walchenfeld

Burgpreppach (Markt)

Birkach Burgpreppach Fitzendorf Gemeinfeld
Hohnhausen Ibind Leuzendorf i.UFr. Ueschersdorf
Ebelsbach (Gemeinde)

Ebelsbach Gleisenau Rudendorf Schénbach

Schonbrunn Steinbach

Ebern (Stadt)

Albersdorf Bischwind Bramberg Briinn

Ebern Eichelberg Eyrichshof Fierst
Fischbach Frickendorf Heubach Hochstadten
Jesserndorf Neuses am Raueneck Reutersbrunn Rotenhan
Ruppach Sandhof Siegelfeld Unterpreppach
Vorbach WeiRenbrunn

Eltmann (Stadt)

Dippach am Main Eltmann Eschenbach Lembach

Limbach RoRstadt Weisbrunn

Ermershausen (Gemeinde)

Gadheim (Gemeinde)

Gadheim Grefhausen Ottendorf

HaRfurt (Stadt)

Augsfeld HaRfurt Oberhohenried Prappach
Sailershausen Sylbach Uchenhofen Unterhohenried
Wailflingen

Hofheim in Unterfranken (Stadt)
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Stddte, Markte und Gemeinden im Landkreis HaBberge

Eichelsdorf Erlsdorf GoRmannsdorf Hofheim
Lendershausen Manau Ostheim Reckertshausen
Righeim Sulzbach

Kirchlauter (Gemeinde)

Goggelgereuth Kirchlauter Neubrunn Pettstadt
Weikartslauter

Knetzgau (Gemeinde)

Eschenau Hainert Knetzgau Oberschwappach
Unterschwappach Westheim Wohnau Zell am Ebersberg
Konigsberg in Bayern (Stadt)

Altershausen Dorflis Hellingen Hofstetten
Holzhausen Junkersdorf Konigsberg i.Bay. Koslau
Kottenbrunn Rémershofen Unfinden

Maroldsweisach (Markt)

Allertshausen Altenstein Birkenfeld Dippach
Ditterswind Dirrenried Eckartshausen Geroldswind
Gresselgrund Guckelhirn Hafenpreppach Marbach
Maroldsweisach Pfaffendorf Todtenweisach Voccawind
Wasmuthhausen

Oberaurach (Gemeinde)

Dankenfeld Fatschenbrunn Hummelmarter Kirchaich
Neuschleichach Nitzelbach Oberschleichach Tretzendorf

Trossenfurt

Unterschleichach

Pfarrweisach (Gemeinde)

Dirrnhof Junkersdorf Kraisdorf Lichtenstein
Lohr Pfarrweisach Rabelsdorf Rommelsdorf
Rauhenebrach (Gemeinde)

Fabrikschleichach Falsbrunn Furnbach Geusfeld
Karbach Koppenwind Markertsgriin Obersteinbach
Prolsdorf Schindelsee Spielhof Theinheim
Untersteinbach Waustviel Waldschwind

Rentweinsdorf (Markt)

Grafenholz Lind Losbergsgereuth Rentweinsdorf
Salmsdorf Sendelbach Treinfeld

Riedbach (Gemeinde)

Humprechtshausen Kleinminster

Kleinsteinach

Kreuzthal
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Stddte, Markte und Gemeinden im Landkreis HaBberge

Mechenried

Sand am Main (Gemeinde)

Stettfeld (Gemeinde)

Theres (Gemeinde)

Buch Horhausen Obertheres Untertheres

Wagenhausen

Untermerzbach (Gemeinde)

Buch Gereuth Gleusdorf Hemmendorf
Memmelsdorfi.UFr.  Obermerzbach Recheldorf Untermerzbach

Wistenwelsberg

Wonfurt (Gemeinde)

Dampfach Reinhardswinden Steinsfeld Wonfurt

Zeil am Main (Stadt)

Bischofsheim Krum Schmachtenberg Sechsthal

Zeil am Main Ziegelanger
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A2 OPNV-Liniennetz des Landkreises HaRberge

Auf der folgenden Seite wird das Liniennetz des OPNV im Landkreis HaRberge dar-
gestellt.
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Abbildung 25: OPNV-Liniennetz des Landkreises HaRberge
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A3 Fragebogen Nutzerbefragung

Nachfolgend wird der Fragebogen der Nutzerbefragung im Rahmen der Erstellung
des Mobilitatskonzeptes fur den Landkreis HaBberge dargestellt.




Landkreis
iGES Hal3berg e

Mobil im Landkreis HaBberge

Befragung zur Erstellung eines Mobilitatskonzepts fiir den Landkreis HaBberge

Bitte nutzen Sie daher die Chance, mit vorliegendem Fragebogen die Mobilitat im Landkreis HaBberge mitzuge-
stalten! lhre Teilnahme ist selbstverstidndlich freiwillig!

Sie kdnnen den Fragebogen bis zum 30.06.2018 wie folgt zuriickgeben:

e Ausfiillen elektronisch auf www.mobil-hassberge.de

e Abgabe bei den im Begleitschreiben angegebenen Sammelstellen,
e Versand per Email an hassberge@iges.com

e Versand per Fax an 030-230 809 11

Vielen Dank!

Als kleine Aufwandsentschadigung fiir die Teilnahme an der Befragung werden fiinf ,VGN Tagestickets Plus”
verlost, mit denen Sie einen ganzen Tag oder ein Wochenende lang mit bis zu sechs Personen das gesamte
VGN-Tarifgebiet mit Bus und Bahn entdecken konnen. Um an der Verlosung teilzunehmen, geben Sie bitte
nachfolgend lhre Anschrift an:

Ja, ich mochte an der Verlosung der VGN-Tickets teilnehmen. Im Gewinnfall informieren Sie mich bitte liber

meine folgende Anschrift: (Bitte eintragen)

Name, Vorname:

StraRe und Hausnummer:

Postleitzahl und Ort: Emailadresse:

Ihre personlichen Daten werden nur fiir die Verlosung verwendet und nicht mit den Befragungsergebnissen erfasst.
Nach Durchfiihrung der Befragung werden Ihre personlichen Daten gel6scht.

1. Allgemeine Mobilitdtsinformationen (Bitte ankreuzen))

1.1 Haben Sie einen Fihrerschein? Oja O nein

1.2 Wie oft steht lhnen ein eigener oder anderer Pkw zur Nutzung zur Verfligung?

O jederzeit [ gelegentlich [ selten O nie

1.3 Wie viele Pkw, Fahrrader bzw. Pedelecs/E-Bikes existieren in Ihrem Haushalt?

Pkw: O eins O zwei O mehr als zwei [ keins
Fahrrader: O eins O zwei O mehr als zwei [ keins
Pedelecs/E-Bikes: [1 eins O zwei O mehr als zwei [ keins

1.4 Welche der folgenden Angebote nutzen bzw. besitzen Sie? Mehrfachantworten méglich.
O Firmenwagen O BahnCard [d BahnAbo 0 VGN Abo oder MobiCard

[ Mitglied bei MiFaz [0 ADAC oder andere Automobilclubs

1.5 Welche Wegstrecke legen Sie durchschnittlich insgesamt pro Tag zurtick?
(Bitte schatzen Sie Ihre eine ungefahre km-Angabe!) km



http://www.wohnraum-hassberge.de/
http://www.mobil-hassberge.de/
mailto:hassberge@iges.com

Fragebogen ,,Mobil im Landkreis HaBberge” Seite 2

2. Welche Verkehrsmittel nutzen Sie in der Regel fiir Ihre Wege?
Geben Sie lhre hadufigsten Ziele an und machen Sie méglichst prazise Ortsangaben.

In welchem Ort .. und wie kommen Sie dort hin? (Mehrfachnennungen méglich)

erlli)ei:iggee:‘lziiitzor:ienfe Pkw o Pedelec
(Mitfah- | Taxi Bus Bahn Rad o ZuFuR | Andere
l (Fahrer) rer) /E-Bike
2.1 RegelmaRige Einkaufe
Ort: O O O O O O O O
Ort : O O O O O O O O
2.2 Arbeit, Ausbildung o. Schule
ort: | o | o |o| o] o|ofao] o)
2.3 Kinderbetreuung
ort: | o | o|o|]o|o|[o| o] o]
2.4 Behoérdengang
ort: | o | o|o|]o|o|[o| o] o]
2.5 Hausarztbesuch
ort: | o | o|o|o|o|o| o] o]
2.6 Facharzt
ort: | o | ool o] o|o]ao] o)
2.7 Sport, Hobby, Freizeit etc.
Ort: O O O O O O O O
Ort: O O O O O O O O
2.8 Sonstiges: (Bitte eintragen)
ort: | o | ool o] o|o]ao] o)

3. Wie wiirden Sie lhr personliches Mobilitdtsverhalten am liebsten gestalten wollen, wenn Sie entspre-

chende Alternativen hatten? Bitte kreuzen Sie im entsprechenden Feld an!

Eigentlich wiirde ich gerne stimmt . .
. .. . stimmt stimmt
stimmt liberwie- egal . .
wenig nicht
gend

3.1... weniger Strecke zuriicklegen O O O O O
3.2. ... weniger Zeit unterwegs und schneller O 0 0 0 O
sein
3.3 ... mehr mit dem Auto fahren O O O O O
3.4.. mehr neug Mobilitdtsangebote nutzen O O O O 0O
(bspw. Car-Sharing)
3.5 ... mehr mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln O O O O O
(Bus, Bahn) fahren
3.6 ... mich klimagerechter fortbewegen O O O O O
3.7 ... mehr zu Ful gehen oder mit dem Rad O O O O O
fahren
3.8... meinen Aktionsradius erweitern, mehr O 0 0 O 0
Orte besuchen
3.9 ... mehr online erledigen O O O O O
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4. Welche Fahrten machen Sie regelmaRig, bei denen Sie Personen bringen bzw. abholen oder Sie begleiten?

Z.B. Kinder zur Schule/zum Musikunterricht bringen, Partner zur Arbeit fahren, Senioren zum Arzt bringen

Wen? Zweck? Wohin?

Verkehrsmittel?
Bspw. Kind/Partner Bspw. Schule/Arzt/Sport/... Bspw.: Gemeinde/Ort erkehrsmitte

5. Kreuzen Sie bitte die Situationen an, in denen Sie versuchen Fahrten oder Wege zu vermeiden.

Mehrfachnennung méglich.

[J Radtouren anstatt Ausflige mit dem [0 Verkehrsmittel (z.B. Rad & Bahn) miteinander kombinieren,
Auto durchfiihren um bspw. Zeit, Kosten oder CO2 zu sparen
O Einkauf fr Nachbarn mit erledigen [ Wege kombinieren (bspw. unterwegs noch einkaufen oder
Kinder abholen)

[J Auto mit Nachbar teilen [J Kinder mit dem Rad zur Schule fahren

[ Fahrgemeinschaften zur Arbeit organisie- | [ Telefonieren / Online-Chats nutzen (bspw. Skype, Facetime)
ren

[ Kinder in Fahrgemeinschaften zur [ Online-Bestellungen/ Ware nach Hause liefern lassen
Schule/zum Sport

6. Bus & Bahn-Angebot in der Region

6.1 Geben Sie den Namen lhrer ndchstgelegenen Bus- oder Bahn-Haltestelle an!

Bushaltestelle: Bahnhof:

6.2 Wie viel Zeit bendtigen Sie zur ndchste Bus- oder Bahn-Haltestelle von lhrem Wohnort entfernt?

Laufzeit/Fahrzeit zur Bushaltestelle: min  Laufzeit/Fahrzeit zum Bahnhof: min

6.3 Wie wiirden Sie lhre nachstgelegene Bushaltestelle beurteilen? Hinsichtlich...
Bitte ergdnzen Sie Stichworte
Ausstattung (Sitzgelegenheiten, Fahrtanzeige, etc.) Sauberkeit und Zustand

6.4 Wie haufig nutzen Sie Bus & Bahn?

[ Taglich oder fast taglich. [ an 3 bis 4 Tagen pro Woche. [ an 1 bis 2 Tagen pro Woche.
[ an 1 bis 3 Tagen pro Monat. [ an 1 bis 2 Tagen pro Vierteljahr. | O seltener.

[ nie.

6.5 Falls Sie Bus & Bahn nutzen, geben Sie bitte die drei am haufigsten genutzten Linien an?

1. O Bus /O Bahn, Linie Nr. ____ oder Linie von bis ,

2. O Bus /[ Bahn, Linie Nr. _____ oder Linie von bis ,

3. O Bus / O Bahn, Linie Nr. oder Linie von bis

6.6 Wie informieren Sie sich normalerweise liber Mobilitdtsangebote und Fahrzeiten?
O Smartphone-Apps (VGN, Offi, DB Navigator, etc.) [ Online-Fahrplanauskunft (www.vgn.de,
www.bahn.de etc.)

[ Fahrplanaushang an der Haltestelle/Bahnhof [ Online Routenplaner (z.B. Google Maps etc.)
O tber Bekannte und Freunde/ soziale Netzwerke O mitfahrplattform (MiFaz, Flinc, Blablacar, etc.)
[0 Gedruckte Fahrplanhefte, Flyer [ Sonstiges:
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6.7 Wie bewerten Sie das Bus & Bahn-Angebot mit Blick auf lhr alltdgliches Mobilitatsverhalten?

Passt gut Passt teilweise Passt eher nicht Passt gar nicht
zu meinen An- zu meinen Anfor- zu meinen Anfor- zu meinen Anforde-
forderungen derungen derungen rungen

Einkaufe erledigen O O O O

Arbeit, Ausbildung,

Schule H - -

Sport, Hobby, Freizeit,.. O O | O
Behordengang O O O O
Arztbesuch O O O O
Ausflige, Urlaub O O O O

6.8 Was gefillt lhnen am Bus & Bahn-Angebot und wo sehen Sie Verbesserungsbedarf?

Mir gefallt: Ich sehe Verbesserungsbedarf bei:
1. 1.
2. 2.
3. 3.
4 4

7. Falls Sie konkrete innovative Ideen und / oder Wiinsche zur Verbesserung der Mobilitdt im Landkreis HaB-

berge haben, notieren Sie diese bitte im folgenden Feld:

8. Angaben zur befragten Person

8.1 Geschlecht: O mannlich O weiblich (Bitte ankreuzen)
8.2 Geburtsjahr: (Bitte eintragen)
8.3 PLZ: (Bitte eintragen) Wohnort: (Bitte eintragen)
8.4 Welche Tatigkeit Gben Sie aus?
[ berufstatig, Vollzeit O Rentner, Pensionar
O berufstatig, Teilzeit [ Arbeitssuchend
[ Schiiler, Ausbildung, Student [ Sonstiges: (Bitte eintragen)
Datenschutzerkldrung:

Die Befragung wird durch die IGES Institut GmbH im Auftrag des Landkreises HaRberge durchgefiihrt. Die IGES Institut GmbH wird im Register
des Datenschutzbeauftragten fir Berlin gefiihrt. Durch diese Akkreditierung ist sichergestellt, dass die IGES Institut GmbH die entsprechen-
den datenschutzrechtlichen Bedingungen erfiillt. Ihre Antworten bleiben anonym, da dieser Fragebogen keine personenbezogene Kennung
hat. Ihre Antworten kénnen somit nicht mehr mit lhnen in Verbindung gebracht werden. Ihre Antworten werden mit den Antworten der
anderen Befragungsteilnehmer zusammengefihrt ("aggregiert") und so verarbeitet, dass Ruickschlisse auf einzelne Datensatze oder die Iden-
tifizierung lhrer Person oder anderer Teilnehmer an der Befragung anhand der gegebenen Antworten nicht mehr maoglich ist (anonymisiert).
Ansprechpartner:

Flr Ruckfragen zu dieser Befragung steht Ihnen im Hause IGES Institut GmbH, Friedrichstr. 180, 10117 Berlin Herr Christoph Gipp, Tel. +49 30
230 809 589, Email: Christoph.Gipp@iges.com zur Verfligung.

© Alle Rechte vorbehalten



	2019-02-08_Mobilitätskonzept_LK_Haßberge
	Anhang3_Fragebogen

